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Schlimmer 3wiſchenſall! 


Ruſſiſches Oſtſee-Geſchwader bringt 
wehrloſe britiſche Fiſcherboote 
zum Sinken. — 2 oder mehr 
Todte und viele Verwundete gab 
es! — Erſtaunlicher „Schni— 
tzer“, ſagt man in Berlin. — 
Der Proteſt Euglands. — Kein 
Krieg zwiſchen beiden Mächten 
erwartet. — Kommt es aber da— 
hin, ſo iſt Englands Flotte be— 
reit! — Dürftige Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz. 

Hull, England, 24. Okt. Zu frü⸗ 
her Stunde Samſtag Morgen iſt die 
Fiſcherflotte aus dem hieſigen Hafen 
vom ruſſiſchen Oſtſee-Geſchwader an— 
gegriffen worden. Ein Fiſcherboot 
mindeſtens wurde durch Granaten 
zum Sinken gebracht; ein zweites wird 
ebenfalls vermißt. Von 2 getödteten 
Fiſchern weiß man beſtimmt, und man 
glaubt außerdem, daß die ganze Be— 
mannung eines anderen Fiſcherbootes, 
des „Wren“, mit ihrem Fahrzeug un— 
tergegangen iſt! 

Das andere Fahrzeug iſt das 
Dampf =. Schleppneß = Boot „Erane”. 
Kapt. Smith und der Dlaat Leggett, 
die zwei Getödteten auf diefem Boot, 
wurden durch einen einzigen Schuß 
förmlich enthauptet! Alfe Uebrigen jol- 
len verwundet fein. 18 Vermwundete be= 
finden fich hier unter Behandluna! 

Die Dampffchleppnet-Boote „Marl- 
mein“ und „Mino“, melche, durch 
Schüffe jeher befchädiat, hier eintra- 
fen, brachten die erjte Nachricht von der 
Gefchichte, melche alsbald furchtbare 
Aufregung herporrief! „Mino“ hat 16 
Löcher im Bug. 

„Moulmein” hatte beim Einlaufen 
dahier die Flagge auf Halbmajt ge- 
fentt. Sein Befehlshaber erzählte, daß 
die Boote Samftag früh um 1 Uhr 
etwa 220 Meilen nordöltli von 
Spurn Head auf der Nordfee, bei neb= 
ligem Wetter, fijchten, al3 man in un: 
beftimmter Linie die Umrifje mehrerer 
Schiffe, anfcheinend Kriegsichiffe, be= 
merfte, die in einer Reihe fuhren und 
alsbald Sudlichter auf Die Filcher- 
boote richteten. 

Sm Schein diefer Suchlichter be- 
merkte die Bemannung de3 „Moul- 
mein“, daß Torpedoboote nahten, an= 
fcheinend mit der Abficht, diefes Fi- 
jcherboot zu bejteigen. Das Boot 
dampfte indeß weg und bald ſahen die 
Fiſcher zu ihrem Entſetzen, daß auf ſie 
gefeuert wurde! Das Bombardement 
dauerte etwa 20 Minuten. 

Die Rechtspertreter der Befiker von 
50 Fiicherbooten haben einen gehar- 
ntfchten Proteft an das Auswärtige 
Amt und an die Admiralität gerichtet. 

Berlin, 24. OH. „Ein erftaun- 
licher Schniger” — dies ift dag amt- 
liche deutfche Urtheil über den Angriff 
des rufjifchen Ditfee-Gefchwaders auf 
die Britifchen Fifcherboote.e Dan 
nimmt an, daß die ruffifche Regierung 
Genugthuung leiften werde, fobald fie 
einen amtlichen Bericht über die Ge- 
Ihichte erhalten Hat, der mwahrfchein- 
lich heute von irgend einem franzöfi: 
jchen Hafen aus telegraphirt wird. Die 
Aufresung in Großbritannien über 
den Vorfall wird bier als pollfommer 
gerechtfertigt betrachtet; doch glaubt 
man, daß das britifche Kabinet einfach 
einen beflagenswerthen ?yehler vor: 
Ihneller Offiziere drin jehen wird. 

Deutſche Flotten-Offiziere verwei— 
ſen auf den Vorfall als ein Anzeichen 
dafür, daß das ruſſiſche Oſtſee-Ge— 
ſchwader keine guten Offiziere habe. 

London, 24. Okt. (1.28 Uhr Nach— 
mittags.) Der britiſche Sekretär des 
Auswärtigen Lansdowne trifft heute 
Nachmittag vom Lange hier ein. Bis 
zu ſeiner Ankunft geſchieht nichts 
Amtliches bezüglich des Zwiſchenfalls 
auf der Nordſee, wobei das zweite ruſ— 
ſiſche Pazifik-Geſchwader eines oder 
mehrere britiſche Fiſcherboote zum 
Sinken brachte und mehrere Fiſcher 
tödtete oder verwundete. 

Obwohl die öffentliche Meinung 
darauf beſteht, daß die vollſte Genug— 
thuung geleiſtet werde, zeigt ſich doch 
keine ungewöhnliche Aufregung, und 
man glaubt offenbar nicht, daß inter— 
nationale Verwicklungen aus dem Vor— 
fall entſtehen werden. 

Die Geſchäfte an der Börſe wurden 
von der Geſchichte nur leicht und vor— 
übergehend beeinflußt. 

Das Auswärtige Amt war bereits 
heute Vormittag dicht gefüllt von ſee— 
fahrenden Leuten, welche mit der Fi— 
ſcherflotte in Verbindung ſtehen, und 
dieſelben wurden von den Beamten 
gründlich ausgefragt, damit Lord 
Lansdowne ein möglichſt reichhaltiges 
Thatſachen-Material zur Verfügung 
hat, das er bei ſeinem Proteſt benutzen 


kann. 

St. Petersburg, 24. Okt. (2.15 
Nachmittags.) Bis jetzt haben die 
ruſſiſchen Behörden noch keine amtli— 
chen Nachrichten vom Vize-Admiral 
Rojeſtwensky (dem Befehlshaber des 
ausgefahrenen Oſtſee-Geſchwaders) 
oder von ſonſtigen ruſſiſchen Quellen 
über das Feuern des Geſchwaders auf 
britiſche Fiſcherboote am Samſtag 
früh, auf der Nordſee. Die Behörden 
find ganz verblüfft über die Preß-Be— 
richte hierüber und können vorläufig 





noch gar nicht glauben, daß die betref— 
fenden Darſtellungen zutreffend ſeien. 
Aus dieſem Grunde wollte auch der 
Zenſor die Veröffentlichung der aus— 
wärtigen Berichte über den Vorfall 
nicht geſtatten! 

In diplomatiſchen Kreiſen hat der 
Vorfall rieſiges Aufſehen gemacht. 
Indeß übte er merkwürdigerweiſe gar 
keine Wirkung auf die Börſe dahier. 

London, 24. Okt. Nachdem der Se— 
kretär des Auswärtigen, Lansdowne, 
heute Nachmittag hier eingetroffen war 
und eine längere Beſprechung mit Kö— 
nig Edward gehabt hatte, wurden 
dringliche Proteſt-Noten an die ruſſi— 
ſche Regierung geſandt, ſowohl durch 
den Botſchafter Hardinge, wie auch 
durch den ruſſiſchen Botſchafter in 
London. 

König Edward ſandte an den Bür— 
germeiſter von Hull eine Beileids-De— 
peſche für die betroffenen Fiſcher und 
ihre Familien. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Lon— 
don, Graf Benckendorff, trifft erſt kurz 
vor Mitternacht in der Stadt ein und 
kann daher erſt am Dienſtag den briti— 
ſchen Sekretär des Auswärtigen ſehen. 
Man erwartet, daß bis dahin auch der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Lamsdorff, ſeine Weiſungen dem 
Grafen Benckendorff übermittelt haben 
wird. Bis der Bericht vom Befehlsha— 
ber jenes ruſſiſchen Geſchwaders, Vize— 
Admiral Rojeſtwensky, nach St. Pe— 
tersburg gelangt, mögen übrigens noch 
mehrere Tage verſtreichen, und ehe ſie 
dieſen Bericht hat, dürfte ſich die ruſ— 
ſiſche Regierung auf allgemeine Ent— 
ſchuldigungen und Vertröſtungen be— 
ſchränken. 

Jedermann weiſt den Gedanken, daß 
über dieſe Geſchichte Krieg zwiſchen 
Großbritannien und Rußland entſte— 
hen könnte, weit von ſich, — doch gibt 


man zu, daß dieſelbe die engliſch-ruſ- 


ſiſchen Beziehungen bis zu einem 
Punkte ſpannen wird, auf welchem die 
beiderſeitige Diplomatie ernſtlich auf 
Probe geſtellt wird! 

Sollte es indeß zum Aeußerſten kom— 
men, ſo wäre Englands Flotte gut 
vorgeſehen! 46 gewaltige britiſche 
Kriegsſchiffe, das Deck gefechtsbereit, 
ankern zu Devonport und Portsmouth 
und warten des etwaigen Befehles von 
Admiral Seymour, das ruſſiſche Oſt— 
ſee-Geſchwader zu verfolgen und zu 
vernichten! 

London, 24. Okt. Es iſt möglich, 
daß Vize-⸗Admiral Beresford, der ſich 
mit dem britiſchen Kanal-Flottenge? 
ſchwader zu Gibraltar (beinahe im 
Pfad des ruſſiſchen Oſtſee⸗Geſchwa⸗ 
ders) befindet, Weiſung erhält, ſich 
durch ein Kreuzerboot mit dem ruſſi— 
ſchen Vize-Admiral in Verbindung zu 
ſetzen, um die Verhandlungen wegen 
des Feuerns auf britiſche Fiſcherbooie 
zu raſcherer Erledigung zu bringen. 
In entſprechender Weiſe war dies ja 
auch gegenüber den ruſſiſchen Freiwil— 
ligendampfern „Smolensk“ und „St. 
Petersburg“ geſchehen, welche britiſche 
Privatdampfer angehalten hatten. 

Ungewöhnliche Thätigkeit herrſcht in 
der britiſchen Admiralität; doch iſt noch 
kein beſtimmter Schritt gethan worden, 
infolge Abweſenheit von Lord Sel— 
borne, dem Erſten Lord der Admirali— 
tät. 

Die britiſche Mittelmeer-Flotte liegt 
in der Nähe von Venedig, und das ein— 
heimiſche Geſchwader kreuzt unfern 
der ſchottiſchen Küſte. Da außerdem, 
wie geſagt, ein britiſches Geſchwader 
zu Gibraltar liegt, ſo befinden ſich drei 
britiſche Flotten in ſehr guten Stellun— 
gen für eine Kundgebung, — wenn eine 
folche erforderlich fein follte. 

Zmilchen 200 und 300 Schüffe 
wurden bon dem ruffilhen Gefchwa- 
der im Ganzen auf die Fifcherboote 
abgefeuert. 

Es hatte geheißen, die Ruſſen hät— 
ten vielleicht die Schleppnetz-Boote für 
Torpedoboote gehalten. Kapitän 
Peaker aber, vom Boot „Magpie“, 
ſagt dies ſei ganz unmöglich geweſen, 
trotz des Nebels. 

Der Kapitän ſagt außerdem, jeder 
Matroſe wiſſe, daß jene Gewäſſer Fi— 
Iherei-Grund feien, undNiemand habe 
die Spezial-Lichter der britifchen Fi- 
jcherflotte für Sianale halten fönnen. 
E3 erfcheint auch jehr merfwürdig, daß 
die Torpedoboote des ruffifchen Ge- 
jchwaders feines der FFilcherboote be- 
ftiegen, oder bis in die Anruf = Nähe 
fuhren, ehe jie feuerten. 

Im ruſſiſchen Botſchafteramt dahier 
meint man, das ruſſiſche Geſchwader 
habe wohl gar nicht gewußt, daß es 
mit dem Schießen irgendwelchen Scha— 
den gethan, und ſei deshalb ohne Wei— 
teres davongedampft. 

Tokio, 24. Okt. Feldmarſchall 
Oyama meldet jetzt, daß dieGeſammt— 
zahl der ruſſiſchen Todten, welche 
unweit Schafhe gefunden murben, 13,- 
333 beträgt. 

(Die Japaner geben bekanntlich ih- 
re Verlujte an Todten auf mindeftens 
9000 Mann an. Die Zahl der Ver: 
mwundeten auf jeder der beiden Seiten 
wird auf etmas über ober unter 50,- 
000 Mann gefhägt. Somit würde fich 
ein Gefammtoverluft von etwa 123,000 
Mann ergeben!) 

St. Petersburg, 24. Oft. Nach einer 
offiziellen Meldung des Generals Ku- 
ropatfin an den Zaren verjtrich die 
Nacht von Samftag auf Sonntag ru= 
big, und Sonntag Vormittag um 9 
Uhr beläftigten die ruffifchen Frei: 
willigen-Scharffhügen die Japaner, 


Ghicaad, Montag, den 24 Oktober 1904. —5 Uhr:-Ausgaabe, 


welche die ruffifchen Vorpoften anzu= 
greifen fuchten, aber durch das ruffiiche 
Feuer alfenthalben zurücgetrieben 


wurden. 

St. Petersburg, 24. OH. Der Zen: 
for hat jchließlich doch die Veröffentli- 
hung der Nachrichten über das Feuern 
des ruffiichen Ditfee-Gefchwaders auf 
britifche Fifcherbonte gejtattet, — je- 
doch dürfen die Blätter nur die einfache 
Angabe bringe, daß 2 Filcherboote 
zum Ginten gebracht worden jeien. 

General Dfu’3 Hauptquartier, reis 
tag, 21. Oft. (Ueber Fufan, Korea, 24. 
Dft.) Beim Säubern des tampffeldes 
in der Nähe des Dorfes Schathe fan- 
den die Japaner 9 aufgegebene rufftfche 
Geſchütze. Bars 

Beide Armeen ruhen augenblidlic 
auf ihren Waffen. Es wird aber eine 
große Schlacht ſüdlich vom Hunfluß 
eriwartet. Vorpoftene und Gtreifiwa- 
hen-Scharmüßel dauern fort. Japant- 
fche Verftärfungen langen in großer 
Zahl an. — 

St. Petersburg, 24. Oft. (6.15 
Uhr Abends.) CS gab heute feine 
neuen Kriegs-Nachrichten von Belang. 
General Sakharom hatte jhon früh: 
morgens telegraphirt, daß Die ©itua- 
tion unverändert fei. 

Das ruffifche Kriegsamt Tann Die 
Angabe, daß die Auffen Bentfiapuge 
bejeßt (oder miederbejegt) hätten, nicht 
beitätigen. (Der Name muß vielleicht 
anders lauten. Bentfiapuße war be> 
tanrtlich von den Ruffen fchon zu Be- 
ginn ihres neuerlichen Vorrüdens ber 
jebt worden und liegt beträchtlich wett 
aus dem Weg der jüngften Kämpfe.) 

in der Naht ven Sonntag auf 
Montaa wurde, wie General Sakha— 
rom telegraphirt, nicht gefämpft. 

Die Rufen begruben auf dem viel- 
genannten Hügel vom Einjamen 
Baum die Leichen von 1500 Kapanern. 

Portsmouth, England, 24 DH. 
Fchrzeuge, die hier eintrafen, hatien 4 
ruffifche Torpedojäger und 4 Schlacht- 
jehiffe in Sicht befommen, welche auf 
der Fahrt nach Cherbourg Maren. 
Eins der Schlachtſchiffe ſchien, zuſam— 
mengebrochen zu ſein. 

St. Petersburg, 24. Okt. Ein un— 
beſtätigtes Gerücht heute Abend beſagt, 
der Zar habe bereits einen dienſtlichen 
Bericht von Vize-Admiral Rojeſtwens— 
ky über das Feuern auf britiſche Fi— 
ſcherboote erhalten. 

St. Petersburg, 24. Okt. Die ruſſi— 
ſche Regierung beſchloß heute Abend, 
vorerſt eine halbamtliche Bedauerns— 
Note für den Zwiſchenfall mit den bri— 
tiſchen Fiſcherbooten zu erlaſſen und 
ihre Bereitwilligkeit zu erklären, nach 
Feſtſtellung derVerantwortlichkeit voll— 
kommen Genugthuung zu leiſten. Man 
hofft, daß hierdurch die britiſche Regie— 
rung beſänftigt wird. 

Mukden, 24. Okt. Beide Armeen ver— 
ſchanzen ſich, nicht weit von einander. 

Mangel an Feuerungsmaterial wird 
es wahrſcheinlich verhindern, daß gro— 
ße Armeen während des Winters aktiv 
im Feld bleiben. 

Gegen Rekruten-Tätowierung. 
Kriegsminiſterium unterſagt ſie. — Zur 

Rohr-Rücklauf-Frage. —Neuer Bakterie n⸗ 

Tödter. 
Spezial-Kabeldepeſche der 

Berlin, 24. Okt. Tättowieren 

verſchiedener Körpertheile von Rekru— 
ten hat einen derartigen Umfang an— 
genommen, daß das preußiſcheKriegs— 
miniſterium für gut befunden hat, da— 
gegen Maßnahmen zu treffen. Die 
Ueberhandnahme tättowirter Rekru— 
ten hat den Beſchluß desMiniſteriums 
veranlaßt, daß die Tättowirten ſich 
fünftighin beim Eintritt in die Armee 
einer Operation unterziehen mülfen, 
um die Zeichnungen zu entfernen. Der 
Unfug ijt deshalb um fo frafjer, meil 
vie Zeichnungen oft unfittlicher Natur 
ind. 
Die „Berliner NeueftenNahrichten” 
veröffentlichen eine Zujchrift des Ge- 
neralleutnants 3. D. Rohne, worin 
diefer Fachmann auf die große Ener- 
gie hinmeiit, welche die Ver. Staaten 
bei der Einführung von Schnellfeuer- 
Gefhügen mit Rohrrüdlauf bekundet 
haben. Wie Generalleutnant Rohne 
ausführt, fteht in Deutjchland die 
Entiheidung über diefe artilleriftifche 
Lebensfrage noch immer aus, troßdem 
bie Verfuche in der deutjchen Yrmee 
aleichzeitig mit denen in den Der. 
Staaten 1901 heaannen. 

Die „Berliner Klinifhe Wochen: 
Schrift“ veröffentlicht einige, allgemei= 
nes Aufjehen erregende Mitteilungen 
des Geheimraths Küfter über eine Er— 
findung eines Mpotheter® Namens 
Giefe. E3 handelt fih um ein bon 
Herrn Giefe erfundenes neues Jod— 
Präparat, welches Batterien tödtend 
wirten fol, ohne den Organismuß ir= 
gentivie zu jehädıgen. 

Zahlreiche Verfuche bei Perfonen, 
welche an Schwindfucht und Kreb3 Iei- 
den, haben, mie Geheimrath Külter 
tonftatirt, günjtige Rejultate ergeben. 

Die Veröffentlitung in der „Berli- 
ner Kiiniihen Wodenfchrift“ nimmt 
das allgemeine ntereffe für bie neue 
Erfindung in um fo höherem Maße in 
Anfprud, als die Mocenjhrift als 
höchſt vorſichtiges Fachblatt bekannt 
und angeſehen iſt. 

Die verarmien und bedrückten Fi— 
ſcher des Fiſcherdorfes Nidden auf der 
kuriſchen Nehrung, der Dünenkette 
zwiſchen dem kuriſchen Haff und der 
Oſtſee, beabſichtigen in ihrer Noth eine 
Deputation an den Kaiſer zu ſchicken. 

Bereits war es auf der Nehrung zu 
förmlichen Kämpfen zwiſchen den Re— 
gierungsorganen und den 


„N. V. Staatszeitung“.) 


Das 


iſchern ge⸗ 


kommen, weil Leitztere durch Noth ge— 
trieben, ſich der Raubfiſcherei hingege— 
ben hatten. Vergebens wandten ſich 
die verzweifelten Fiſcher, welche wegen 
ihres Vergehens rückſichtslos verfolgt 
wurden, an die Regierung, d. h. zu— 
nächſt an die Provinzialbehörden Oſt— 
preußens. 

Nun ſoll eine Abordnung der Bevöl— 
kerung des Fiſcherdorfes zum Kaiſer 
gehen und ihm ihr Leid klagen. Der 
Kaiſer wird ihnen, ſo heißt es auf der 
Nehrung allgemein, ſchon helfen. 


Lief noch gut ab. 


Wien, 24. Okt. Man hatte am 
Sonntag hier ſchlimme Unruhen be— 
fürchtet anläßlich des 60. Geburtsta— 
ges des Bürgermeiſters Lueger. Die 
Chriſtlich-Sozialen und Antiſemiten 
hatten Ovationen für denſelben vorbe— 
reitet; die Sozialiſten hatten eine Ge— 
gen-Kundgebung angekündigt. 

Doch traf die Polizei ausgedehnte 
Vorſichtsmaßnahmen und verbot den 
geplanten Fackelzug (worüber es be— 
reits im niederöſterreichiſchen Landtag 
zu Krakehl-Szenen gekommen war). 
Polizei und Truppen hielten den Zu— 
gang zum Rathhaus frei. Die Sozia— 
liſten, etwa 20,000 Mann ſtark, be— 
gnügten ſich mit dem Schwenken klei— 
ner Flaggen und beleidigenden Zuru— 
fen, und etliche Perſonen wurden ver— 
haftet. 

— — — — 
Die Wahlbewegung. 


Eſopus, N. Y., 24. Okt. Richter 
Parker, der demokratiſche Präſident— 
ſchafts-Kandidat, iſt heute Nachmittag 
zwiſchen 4 und 5Uhr wieder nach New 
York gefahren, wo er den größten 
Theil dieſer Woche zuzubringen ge— 
denkt. Er nahm eine Einladung von 
einer Delegation israelitiſcherMitbür— 
ger zum Beſuch des „Grand Street 
Theatre“ heute Abend an. 

Vor ſeiner Abreiſe nach New York 
hielt Herr Parker hier wieder eine po— 
litiſche Anſprache an mehrere Hundert 
Perſonen. 

Waſhington, 24. Okt. Der ſtellver— 
tretende Schatzamtsſekretär H. A.Tay— 
lor erließ eine Erklärung für die 
Preſſe, worin er es als einen Irrthum 
bezeichnet, daß die Regierung die Ver— 
öffentlichung von Auskunft betreffs 
zukünftiger Regierungs-Ausgaben un— 
terſagt habe, wie Richter Parker be— 
hauptet hatte. Hr. Taylor ſagt, die Re— 
gierung habe lediglich unterſagt, daß 
Unter-Angeſtellte irgendwelche Koſten— 
Voranſchläge der Oeffentlichkeit über— 
gäben, ehe die Departements-Vorſteher 
dieſelben mit dem Präſidenten durchbe— 
ſprochen und gutgeheißen hätten. Noch 
in einigen anderen Punkten erklärte er 
Hrn. Parkers Ausführungen für irr— 
thümlich. 

Wooſier, 24. Okt. Wm. J. 
Bryan ſprach vor einer großen Menge 
zu Maſſillon und kritiſirte hauptſäch— 
lich die Panama-Politik der Rooſe— 
velt'ſchen Adminiſtration. 


Gehörte zu Dowies Kirche. 


Kokomo, Ind., 24. Okt. Die Leiche 
eines jungen Mannes, welcher ſich im 
Bahnhof der Lake Erie-« Weſtern— 
Bahn dahier mit Arſenic vergiftete, 
wurde als die von Verne Krall, bis 
bor Kurzem in Zion City, Ill. er— 
kannt. Wie Krall in einem hinterlaſ— 
ſenen Briefe ſagt, ſoll Dowie's Kirche 
ſich erſt in den Beſitz der Gelder geſetzt 
haben, welche er in der Bank hatte, und 
ihn dann aus der Kirche — zu der er 
2 Jahre gehörte — hinausgedrängelt 

Krall's Eltern wohnen zu 


N 


= 


haben. 
Hoopefton, IN. Er wurde in Zion 
Eity der Unterfchlagung bezichtigt. 


Gegen Scinze entschieden. 


MWaefbington, D. K., 24. Oft. Das 
Bundesobergericht lehnte das Erfu- 
chen des befannten Montanaerflupfer- 
fönigs %. Auauftus Heinze um einen 
GertioriarisBefehl gegen die Butte & 
Bofton Confolidated Mining Co. ab 
(hinter welcher dieRodefeller’fchen In= 
tereifen teen). Heinze hatte Antheil 
an den jtreitigen Metallerzländereien 
beanjprucht, wegen der Richtung,- wie 
die Erzadern laufen. ’ 


Jene Sinoifer Mordgeſchichte. 


Peoria, Ill. 24. Okt. Der Politiker 
und Geſchäftsmann John G. Higgins 
ſen. welcher beſchuldigt iſt, ſelber mit 
dem Tod der Frau Thomaſon, mit der 
er ſeit geraumer Zeit ein Verhältniß 
gehabt, zu thun gehabt zu haben, hatte 
in einem Telegramm aus St. Louis 
angekündigt, daß er unverzüglich nach 
Hauſe kommen werde. Nach den letzten 
Nachrichten hatte jedoch ſeine Familie 
noch nichts von ihm gehört. 


Stierkämpfer darf nicht auftreten. 


New Orleans, 24. Okt. Vertreter 
des Thierſchutzvereins proteſtirten beim 
ſtellpbertretenden Bürgermeiſter M'Ra— 
cken dagegen, daß dem franzöſiſchen 
Stierkämpfer Felix Robert geſtattet 
werde, ein Stiergefecht in hieſiger 
Stadt zu veranitalten. Hr. M’Raden 
fagte, e3 werde feine Erlaubniß für die 
Vorftellung gegeben werden. 


Dampfernadrichten. 
— Angetomme. 
New VYork: Meſaba von Yondon. 
Chetbourg: Friedrich der Große, von Bremen nach 
New Vort. 
An der Anjel Wigbt vorbei: Amfterdam, 
Rotterdam nah New York. ö 5 
New York: Slavonia, von Trieft, Fiume und Pa— 
lermo; Ya Gadcogne don Hadre. 
New Vort: Kroonland von Antwerpen. 
Abgerangen, 
Hamburg: Pretoria von Rein Vork. 
Am Lizard vorbei: Philadelphia, von Southamps 
ton mach New York. 
Gibraltar: Lombardia, von New Vorl nah Neapel 


von 


@eit Monaten verrüdt. 


So behaupten die Dertheidiger von Mörder 
O'shea. 

Die Aufnahme der Verhandlungen 
in dem Mordprozeſſe des jungen 
Rechtsbefliſſenen Viktor Roland O'⸗— 
Shea, welche nach beendigter Geſchwo— 
renenauswahl heute Morgen vor Rich— 
ter Chetlain ſtattfand, brachte Ueber— 
raſchungen von beiden Seiten. Der 
Gerichtsſaal war bis auf den letzten 
Platz beſetzt, und ein ſtarkes Aufgebot 


\benopesi 


bon GSerichtsdienern und Hilfs = She: | 


tiff3 war nöthig, um eine Ueberfüllung 
des Zufchauerraumes zu verhindern. 
Namentlich ftart war der Andrang des 
meiblichen Gejchlechts, und mit aroßer 
Aufmerkfjamteit laufchten dejjen Ber- 
treterinnen den Anfprachen des Hilfs: 
ſtaatsanwalts Olſon und des criten 
Vertheidigers, Clarence Darrow. Da 
der Richter die Großgefchworenen ver- 
eidigen und untermweifen mußte, jo 
fonnte er erft um elf Uhr die Verband- 
lung in dem Mordprozeß aufnehmen. 

Der jugendliche Mörder war wieder 
peinlich elegant gekleidet. Er jaß ne- 
ben feinen Anmwälten und jeinem Va— 
ter, und ihm gegenüber neben den bei- 
den Hilfejtaatsanmälten Olfon und 
Barbour faßen die Eltern und Ge: 
fchiwilter der von ihm Ermordeten, 
Herr und Frau Hogenion, Willtam, 
Emanuel und Abeline. Frau O’Shea, 
die Mutter des Mörders, hielt fich im 
Hintergrunde. Sie war von mehreren 
Freundinnen bealeitet. 

In ſeiner Anſprache erklärte Herr 
Olſon, den Nachweis führen zu wollen, 
daß der Angeklagte den Mord von 
Amy Hogenſon-O'Shea reiflich erwo— 
gen und ſchon wochenlang vorher ge— 
plant hatte, daß der Angeklagte einen 
geladenen Revolver getragen und zu 
wiederholten Malen gedroht hatte, er 
werde ſich und ſeine Frau umbringen. 
Herr Darrow erregte in ſeiner Anſpra— 
che an die Geſchworenen dagegen mit 
der Erklärung Erſtaunen, er werde nicht 
zeitweiligen Irrſinn als Entſchuldi— 
gung vorbringen, ein Punkt, der bei 
der Auswahl der Geſchworenen beſon— 
ders in die Wagſchale gefallen war. 
Die Vertheidigung werde aber verſu— 
chen, den Nachweis zu führen, daß der 
Angeklagte ſchon Wochen, ja Monate 
lang, vor der That nicht im Vollbeſitz 
ſeiner Geiſteskräfte, ja wahnſinnig ge— 
weſen ſei. 

esse 
Für feine Seite 


Entfheidung der Wahlfommiffion in einem 
Saftionsitreit. 


Die Wahltommifiton hat heute ent-= 
ichieden, daß von den beiden Nomi- 
nationsfonventen, welche im dritten 
Senatsbezirf von Wlitaliedern der re- 
publifanifchen Parteiorganifation ab: 
sehalten worden find, feiner ala „re 
eulär” zu betrachten ift, da fomit ie: 
der Rufh E. Butler und Walter € 
Beebe, die von dem einen Konvent, 
noch Daniel Buettner und Thomas C. 
Boyd, die von dem anderen Konvent 
als Kandidaten für daslinterhaus der 
Regislatur aufgestellt worden find, auf 
dieſe Kandidatur Anſpruch baden. In: 
folge dieſerEntſcheidung wird nun der 
republifaniihe Barteiausfhuß für 
Goot County die ftreitigen Kandi— 
daturen vergeben, und zwar foll der- 
felbe beabfichtigen, erit die eine und 
dann die andere Kandidatur ziwiichen 
je zwei von den einander gegenüberfte- 
benden Herren auszuloofen. 

Hinfichtlid des Streites unier den 
Demofraten des Neunten Senatäbe- 
zirf3 hat die Kommiffion Anton N. 
Germaf und Kofeph W. Hartnett als 
Kandtdaten für das Unterhaus aner- 
fonnt, deren Mitbewerber Eugene Da- 
naher und Richard Quinn mit ihren 
Ansprüchen abweifend. Für den zmei- 
ten Drjtritt wird Frank D. Comerford 
und für den fechiten Bezirk wird M. 
2. Mefinley als requlärer demofrati- 
[her Kandidat anerfannt. Am eriten 
Bezirt find die Kandidaten Ed. 9. 
Morris, Yacob Bol, Ed. D. Green 
und Henry 3. Durand, melde von 
zwei verichiedenen republifanifchen 
Konventen nominirt morden find, 
ſammt und ſonders zurückgewieſen 
worden, weil in beiden Konventen nicht 
die Zahl der abgegebenen Stimmen, 
ſondern der Hammer des betreffenden 
Vorſitzenden den Ausſchlag gegeben zu 
haben ſcheint. 

Anwalt Hartnett, der Vertheidiger 
des Patrick O'Donnell, welcher in letz— 
ter Zeit ſchon verſchiedentlich verſucht 
hat, dem Staatsanwalt Deneen und 
deſſen erſtem Aſſiſtenten Barnes poli— 
tiſch etwas amZeug zu flicken, hat nun 
vor Countyrichter Carter in allerForm 
beantragt, daß die Berichte geprüft 
werden mögen, welche Herr Deneen 
über die Gebühreneinkünfte der 
Staatsanwaltſchaft an die Countyver— 
waltung abgeſtattet hat. Herr Hartnett 
behauptet, daß der Staatsanwalt einen 
großen Theil dieſer Gebühren, welche 
er eigentlich an den Schulfonds hätte 
abliefern müſſen, in die eigene Taſche 
geſteckt habe. Herr Barnes bekämpfte 
im Namen ſeines Chefs das Geſuch 
und bezeichnete dasſelbe als ein blo— 
ßes Wahlmanöver. Der Richter will 
ſich die Entſcheidung für einige Tage 
vorbehalten. 

Don Richter Hanech wurde erwar— 
tet, daß er heute Nachmittag eine Ent- 
fheiduna darüber abgeben mürde, ob 
eö der Schulverwaltung bis auf Wei- 
tere3 unterjagt werden fol, ihren ge- 


‚gen die Geheimverbände der Zöglinge 
gerichteten a 


von Hochſchulen 
durchzuführen und es allen glie⸗ 
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dern folcher Verbände zu berivehren, | 
die betreffende Lehranjtalt bei irgend- 

welchen Turnieren zu vertreten. Der 

Richter deutete heute an, daß die Be- 

fürmortung jenes Beichluffes jeitens | 
der Voriteher und der Lehrer derHoch- 

ſchulen den Schulrath noch nicht | 
rechtigen würde, den Zöglingen den 

Anihluß an Schülervereiniqungen zu 

berivehren oder auch nur zu erfchwe: 

ren, fofern die Schüler an Tich berech- 

tigt wären, folchen Vereinigungen an= 

zugehören. 

Später hat dann Richter Hanecy 
wirklich einen vorläufigen Einhaltsbe— 
fehl erlaſſen, in dem er erklärt, der 
Schulrath habe nicht das Recht, Hoch— 
ſchüler von der Theilnahme an Tur— 
nieren auszuſchließen, die Schülerver— 
bindungen angehören. 

Kämmerer MeGann hat in einer 
Zuſchrift an den Mayor empfohlen, 
der Stadtrath möge eine Verordnung 
erlaſſen, daß es ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten bei Strafe der Entlaſſung verbo— 
ten ſein ſolle, Gehalt, das ſie noch 
nicht verdient haben, an Geldverleiher 
oder überhaupt an andere Perſonen zu 
überſchreiben. Wie Herr MeGann zur 
Begründung ſeines Wunſches zufügt, 
befinden ſich zahlreiche Angeſtellte faſt 
aller ſtädtiſchen Verwaltungs-Abthei 
lungen in den Händen von Wucherern, 
und es entſtehen in der Kämmerei, ſo— 
wie im Schatzamt, endloſe Scheerereien 
durch die Bemühungen dieſer Leute, 
ihre Forderungen gegen die betreffen 
den Angeſtellten geltend zu machen 
und einzutreiben. 

— — 
Aus den Poiizeigerichten. 


Die Beſitzer von Kraftwanen ſcheinen ſich 
die Sache anders zu überlegen. 

Als heute vor Richter Caverly ſie— 
ben Beſitzer von Kraftwagen ſich auf 
die Anklage verantworten ſollten, der 
Weiſung der ſtädtiſchen Behörde nicht 
nachgekommen zu ſein, d. h. die vor— 
geſchriebenen Kontrolnummer für ih— 
re Maſchinen nicht erwirkt zu haben, 
hielten ſie dem Richter die inzwiſchen 
von ihnen gelöſte Lizens unter die Na— 
ſe, worauf ſie natürlich ſtraffrei ent— 
laſſen wurden. Es waren dies die 
nachgenannten Kraftwagenbeſitzer: 

Roy Ickes; Ralph R. Bradley, 627 
Rookery Gebäude; H. W. Farnum, 
2834 Prairie Ave.; C. W. Motley, 6 
Part Row; J. F. Scanlan, 1337 Mi— 
chigan Ave.; Joſeph A. Hill, 1401 Mi— 
chigan Ave. H. G. Lytton, Schatzmei— 
ſter des „Hub“. 

Sergeant Shields, der ſie verhaftet 
hatte, ſprach ſich als ſehr zufrieden mit 
dem Verlauf der Sache aus und er— 
llärte, in dem Kreuzzug nicht eher ru— 
hen zu wollen, als bis jeder Kraftwa— 
genbeſitzer der Stadt ſein Gefährt mit 
der Kontrolnummer verſehen hat. 

Vor einiger Zeit nahm der Nr. 80 
Superior Str. wohnhafte Michael 
Downey ſeinen Bruder Joſeph in Koſt 
und Logis, ein Schritt, den er nach— 
träglich ſehr bereute, denn wie ſeine 
Frau heute Richter Mayer im Poli— 
zeigericht der Oſt Chicago Ave. erzähl— 
te, jagte ihr Schwager ſeinen Bruder 
und ſie ſelbſt mit vorgehaltenem Re— 
volver in ihrem Nachtgewande auf die 
Straße, ſo daß ſie bei Nachbarn Zu— 
flucht zu ſuchen gezwungen waren. 
Der Richter hielt dem Wütherich eine 
Standpauke und ſtellte ihn dann unter 
Friedensbürgſchaft, während er ihm 
gleichzeitig verbot, ſich wieder in der 
Wohnung ſeines Bruders blicken zu 
laſſen oder denſelben in anderer Weiſe 
zu beläſtigen. 

Emil Sladey, 120 Peoria Straße, 
Weſt Pullman, angeblich ein Preis— 
kämpfer, und Chas. Cooper hatten ge— 
ſtern Abend bis zu ſpäter Stunde bei 
Frl. Mary Gleaſon, einer Hausgenoſ— 
ſin Sladey's, Süßholz geraſpelt, und 
heute früh war Cooper, wie er ſagt, 
auf demNachhauſewege Sladey's Ein— 
ladung in ſein Zimmer gefolgt. Die— 
ſer ſoll dasſelbe ſofort verſchloſſen, 
den Rock ausgezogen und erklärt ha— 
ben, jetßt würden ſie es die Fauſt 
entſcheiden laſſen. Cooper zeigte dem 
Polizeirichter Quinn in HydePark ſei— 
ne ziemlich entſtellte Viſage. Sladey 
warf ein, ſie hätten gewürfelt, und 
plötzlich wäre Cooper mit einem Meſſer 
über ihn hergefallen. Er konnte auf 
einen zerſchlitzten Rock und mehrere 
tiefe Wunden als Beweis deuten. Der 
Kadi war aber nicht verlegen. „Je— 
denfalls,“ entſchied er, „dabt Ihr die 
Nachtruhe geſtört, und dafür bezahlt 
Ihr jeder 835 und die Gerichtskoſten.“ 

Ron Marfon, 307 31. Straße, und 
Franf Leerb, 280 31.Straße, dreizehn | 
Sabre alte Krraben, hatten in verfchie= 
denen Allermeltsläten an der Gtate 
Straße Samitagq Federn, Meffer und 
andere Kleinigkeiten geitohlen, und ge— 
ftanden, fchlieglich erwifcht,- das heute 
aub per Wolizeirichter Prindivile. 
Diefer übergab fie den Beamten des 
Nugendgerichtes. 

———— 


Lebeusgefahrlich verletzt. 


Beim Verſuch, an der 61. Straße 
eine Halſted Straße-Car zu erklim— 

en, glitt heute die 48jährige Frau 
Kate O'Brien aus, fiel und erlitt ei— 
nen Schädelbruch, ſowie innerlich Ver— 
letzungen. Sie liegt in bedenklichem 
Zuſtande im Englewood Union-Hoſ⸗ 
pital darnieder. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von einwand⸗ 
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Gelländiger Dieb, 


Der Schanfpieler Lee Kurtin madte 
angeblich reiche Beute. 


Geitohlenes Gut wiedererlanat. 


Srauenzimmer der Behlerei bezichtigt. — 
Dertbierter Patron in Ur. Sicher. — Des 
Mordes verdächtig. — Der Mord in Elgin 
Derdähtiger Todesfall. 


Detettives der Hauptimache ' haben 
aus Hotelzimmern aeftohlenes Gut im 
Werthe von über $3000 zurüderlangt, 
welches geftohlen zu haben der 23jähri- 
ge Schaujpieler Lee Kurtin, der ım 
Swinger der Hauptwache Tchmachtet, 
angeblich geltändia tit. 

Der Häftling joll vem Deteitine Ho- 
aan gegenüber geäußert haben? „IH 
traf mittellos in Chicago ein und war 
in verzmweifelter Stimmung, als id 
zufällig in der Zeitung las, wie ein 
Hotelvieb in New York $26,000 er= 
gattert hatte und mit jeiner Beute 
entfommen war. ch glaubte, daß ich 
ihm das nachmachen und dann wieder 
einen ordentlichen Zebenswandel füh- 
ren fünnte. Alles was mir fehlte, war 
eine aünfiige Gelegenheit. Diefe bot 
fih. Seit drei Monaten habe ich.von 
dem Erträani meiner Diebereien ge= 
lebt. Ich habe Paffirfchlüffel für drei 
Hotels gehabt. Das Glüd fchien mid) 
zu begünjtigen. Der Krug geht aber 
jo lange zu Wafjer, bis er bricht. Ich 
murde zu freh. Seht fie ich hier im 
Käfig unter Verbrechern aller Art, dem 
Abfhaum der menjclichen Gefell- 
ſchaft.“ 

Kurtin wurde vor drei Tagen ver— 
haftet. Die Polizei hielt aber ſeine 
Verhaftung geheim, um zu verhindern, 
daß er auf Grund eines Habeas Cor— 
pusgeſuches ſeine Freilaſſung erlange, 
ehe er ein Geſtändniß ablegte. An— 
fänglich wurde er in der Cottage Grove 
Ave., dann in der 22. Str.Bezirkswa— 
che und ſchließlich in der Hauptwache 
gefangen gehalten. 

Er hatte Zimmer genommen im Bal- 
mer Houfe, Sherman Houfe und im 
Grand Bacific-Hotel. Aus diefen Ho= 
tel3 foll die Mehrzahl des mieberer- 
Iangten Gutes geftohlen worden fein. 

Der Häftling wurde in einem Xo= 
girhaufe an 22. und State Str. ding: 
feit gemacht. Sin feinem Zimmer wur= 
de das geftohlene Gut vorgefunden und 
beichlagnahmt. 

Unter der Anklage, einen Theil der 

bon ihm geftohlenen Sadıen in feinem 
Auftrage verjegt zu haben, wurde eine 
gewiſſe Louiſe Brown in ihrem Sim= 
mer im Gebäude Nr. 2118 State Str. 
verhaftet. Die Angeklagte, welche jich 
weigert, irgend melcdhe Angaben zur 
Sache zu machen, wurde in ber Be- 
zirfsmache an Harrifon Gtr . einge: 
lobt. * wird fich unter der auf 
Hehlerei lautenden Anklage zu verant- 
tworten haben. 
Sohn Y. Iruled, der auf Veranlaf: 
jung von Nohn Tobin, Grand Eroj- 
jing, wegen angeblichen Koblendieb- 
jtahl3 verhaftet wurde, ijt geftern von 
Frau Adam Reinhard, Nr. 7749 Yef- 
ferſonAve., als derHalunke identifizirt 
worden, der ſie am Freitag hinter ih— 
rer Wohnung überfiel. in ein Mais— 
feld zerrte und dort ſchwer mißhan— 
delte. 

Im Gewahrſam der Bezirkswache 
an RawſonStr. ſchmachten zweiMän— 
ner unter dem Verdachte, an der Er— 
mordung von James Huaghes vor der 
Wirthſchaft Nr. 218 W. North Avbe., 
betheiligt geweſen zu ſein. Der In— 
queſt über den an anderer Stelle berich— 
teten Tod von Hughes wird wahr— 
ſcheinlich verſchoben werden, um der 
Polizei Gelegenheit zu geben, auf einen 
Dritien zu fahnden, der im Verdachte 
der Thäterſchaft ſteht. Hughes' Leiche 
befindet ſich in Ludolph's Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 867 Milwaukee Avbenue. 
Dort wird auch der Inqueſt abgehal— 
ten werden. 

Betreffs der in den Depeſchenſpal— 
ten berichteten Ermordung der Frau 
Loos, Elgin, dur) ihren Gatten, ber 
dann einen Gelbitmordbverfudh machte, 
erflärte heute der Koroner Traeger 
nad Küdjpradje mit dem Hilfsftaat3- 
enmwalt Slair, daß er einen Hilfstoro- 
ner nad Elgin jenden und feitjtellen 
lafjen werde, ob der in Stane County 
abgehaltene Inqueſt vorſchriftsmäßig 
abgehalten wurde. Sollte das der Fall 
ſein, ſo werde ſelbſt, wenn das Verbre— 
chen in Coot County verübt wurde, wie 
ihm geſagt worden ſei, von der Abhal⸗ 
tung eines Inqueſtes in dieſem County 
Abſtand genommen werden. 

Der Koroner und die Polizei haben 
eine Unterſuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem heute erfolgten Tode 
der 20jährigen Emma Staff, Nr. 725 
N. Halſted Str. Man muthmaßt, daß 
fie einer verbrecherifchen Operation er= 
legen iit. 


Das Better 


Chicago und IUmaraend: Theilmeile bemilt und 
*übler heute Abend und Dienitag; lebhafter dis 
ter Kordieeitiwind. 

Alinois: Toeilweiie bewölkt heute Abend um» 
Dienttag; morgen Fühler, im nörbliden und MeRll- 
chen Theil jhon beute Abend. Xebhafter Rorbinell: 


wind. 
Indiana: Theilmweife bewöllt bente Abend ums 
Dienftag; morgen fübler. Vebbafter Rorbiveßisind, 
Nieder-Mihigan: Regenihauer heute Ubenn und 
tühler im mördlicgen Theil, morgen tbeilweile bes 
wölft und tübler. Xebhafter bis farter Mer a 


wind. 
In Ehicago Ätelte jih der Temperaturfand von 
lan: Rudıs 12 ie 48 Grab: Morems 6 
4 ad; Ru 2 
47 Grad; Mittags 12 Ude I Grad, 
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Senta Wolfsburg. 


Roman von Elsbeth Bordart. 


(9. Forifegung.) 

Nun follte fi diefer Wunfch übers 
raſchend jchnell erfüllen. Aber ivie 
würde fte empfangen werben? 

In ihrem leichten, weißen Sonnmer- 
fleide, den runden Strohhut auf Den 
blonden Haaren, betrat fie den Park. 

hr Weg führte fie am Schwanen- 
teich vorüber. Sie hatte einige Sem 
melbroden eingeftedt, um die Schwäne 
zu füttern. In langen Furcden, mit 
jtolz geblähten Flügeln und evelgeboge- 
nem Hals zogen die jchönen Thiere 
heran und nahmen aus der Hand bes 
jungen Mädchens die Brofamen. Ruth 
Degenhart mar fo vertieft in biejes 
Spiel, daß fie Schritte, die fich dem 
Teich näherten, gänzlich überhörte, bis 
plötzlich eine ſchlanke, ſchwarze Geſtalt 
vor ihr ſtand. 

Erſchrocken wandte ſie ſich um und 
blickte in das Geſicht derjenigen, um 
derentwillen ſie nach der Wolfsburg 
gekommen war. 

Senta muſterte das fremde junge 
Mädchen, das ſie noch niemals geſehen 
hatte, verwundert und zugleich au— 
gezogen von deren Lieblichteit. Was 
mollte die Fremde hier, wie kam ſie 
dazu, die Schwäne zu füttern, was 
ſonſt ſtets nur ihre Aufgabe und ihr 
Spiel geweſen war? 

Ruth Degenhart ſuchte in ihrer 
Verlegenheit vergebens nach einem 
paſſenden Wort. Zu Hauſe hatte ſie 
ſich wohl etwas zurechtgelegt, aber ſie 
war nicht darauf gefaßt geweſen, 
Senta Wolfsburg ſo plötzlich gegen— 
über zu ſtehen. 

„Wo wollen Sie hin?“ fragte Senta 
endlich, nachdem ſie ſich ſekundenlang 
ſchweigend gemuſtert hatten. 

„Ich will auf die Wolfsburg.“ 

„Auf die Wolfsburg? Zu wem 
denn, wenn ich fragen darf?“ 

Jetzt blitzte es in Ruths Augen, die 
bisher unverwandt an ihrem Gegen— 
über gehangen hatten, fchelmifch auf: 

a Komtefje Senta Wolfsburg.” 


Auch um Senta3 Mundmwinfel zudte 
ed. „sch fürhte — Sie werden den 
Meg umfonit gemacht haben.“ 

„Umfonft?” 

„5a — denn dort — eriftirt feine 
— SRomteffe Senta Wolfsburg.” 

„Wie das? Ich hörte doch — 


daß“ BEE, 

„Hahaha!" Genta lachte hell und 
melodiih auf. „Sie müflen fich ver= 
hört haben. Auf der Wolfsburg be= 
findet fi) zur Zeit nur ein ganz ge= 
möhnlihes Menichenkind, da Genta 
Wolfsburg heißt, und — menn Gie 
etima zu dem wollten — daS fteht por 
ihnen.“ 

„Senta Wolfsburg!" rief Nuth 
nun, ohne fich zu bederfen, und ftredte 
dem jungen Mäncden die Hand hin. 
Khre Verlegenheit war mit einem 
Sälage fort. 

Genta erariff fie und 
leicht. 

„Alfo zu mir wollen Sie wirklich?” 
fragte fie. 

„Ja — ja — zu Ihnen wollte ih — 
ich jah Sie einige Male in der Kirche,“ 
antwortete Ruth mit Teuchtenven 
Augen und brennenden Wangen, „und 
wünfchte mir fchon lange, Sie fennen 
zu lernen.“ 

„Ah — wie feltfam. Aber — Sie 
fommen mir befannt vor — id muß 
Sie Thon gefehen haben.“ 

„Das ift mohl möglich — es wird 
ebenfalls in der Kirche gemefen fein.” 

„Ja — ja rihtiq — ah — nun 
weiß ich e2. 
Degenhart, die Tochter des alten, ehr= 
würdigen Paftors, der jo jchöne, zu 
Herzen gehende Worte zu Tprechen 
weiß?“ 

„Die bin ich.“ 

„Und Sie kommen zu mir? — Sie 
wollten mich beſuchen? Welchem Um— 
ſtande verdanke ich das?“ 

Ruth wurde bei dieſer Frage roth 
und verlegen. Sie wollte nicht ſagen, 
daß ſie auf des Grafen Wunſch gekom— 
men ſei; denn ſie hatte ihn richtig ver⸗ 
ſtanden, aber lügen konnte ſie auch 
nicht. Zwar war es ſchon lange ihr 
ſehnlichſter Wunſch, eine Freundin 
und Altersgenoſſin zu haben; die 
Dorfmädchen, die ihrem Bildungskreis 
ſo fern ſtanden, konnten es nicht ſein; 
aber ſie hätte niemals gewagt, ſich 
Senta Wolfsburg zu nähern, wenn 
der Graf ſie nicht darum gebeten haben 
würde. 

„Der Herr Graf war geſtern bei 
uns,“ antwortete fie. 

„Der Graf — mein Oheim? Und 
der veranlaßte Sie dazu?” fragte 
Senta ebenjo überrafcht wie enttäufcht. 

„Er geitattete mir, daß ich Gie be= 
Juchen dürfte. Mein Vater hatte ihm 
wohl früher erzählt, daß ich mich fo 
jehr nach einer Altersgenoffin fehnte, 
und da flug er mir por — zu 
Shnen zu fommen. Sonjt hätte ich e3 
doc nicht gewagt.” 

„Richt gewagt? it denn ein fo 
großes Wagniß dabei? Sie thun, ala 
ob ich eine Brinzeffin wäre, der man 
fich nicht ungeftraft nähern dürfe. Ich 
bin aber nichtS mweiter und nichts mehr 
als Sie, und wenn Sie mid als etivag 
Höheres anfehen wollen, dann ift e8 
beffeg, Sie fehren lieber fogleich wie 
der um.” 

„Senta!” 

„So it e8 reht — fo gefällt e3 
mir.“ 

„Darf ich denn twirflich fo fagen?” 

„Aber natürlich, wie denn ſonſt?“ 

„Und Sie — mollen mid; Ruth 


nennen?” 

„Ruth — ja — meld hübfcher 
Name! Alfo Ruth — eigentlich ver 
banfe ich Ihre Bekanntſchaft meinem 
Oheim, aber ſei es drum — ich freue 
mich — denn auch ich geſtehe es gern 
ein, daß mir eine Altersgenoſſin ge— 
fehlt hat. Kommen Sie alſo zu mir, 
ſo oft Sie wollen und können, und — 
auch ich möchte gern einmal in Ihr 
Heim, in ba3 mweinumtantte Paftor- 
haus kommen. 3 Tiegt fo traulich 
unter ben alten Linden im Dorfe,“ 
würben fi} meine Eliern 
wenn Sie fümen!“ rief Ruth, 


— 


drückte ſie 


freuen, 


ö— r — — — — — —— — — — — —— — — 
— — — — — — — 


| fich über diefe Veränderung, 


Sind Sie etwa Fräulein | 


ganz bejeligt von dem umverhofft war 
men Empfang. 

Senta nahm ohne meitered Ruths 
Arm und 30g ihn durch den ihren. 
„Run tömmen Gie mit nad) ber 
Wolfsburg und machen mir dort auf 
meiner einjfamen Klaufe einen offiziel- 
len Beſuch, nicht? Wie glüdlich märe 
id, menn ih Sie auch zu meinen 
Eltern führen könnte.“ 

„Kicht traurig fein, liebe Senta,“ 
bat Ruth, als fie es in Senta3 Zügen 
bor Schmerz zuden fah. „Sie haben 
ja fo Viele, die Sie lieb haben.“ 

„Lieb haben? Hier — hat mi — 
Niemand lieb.“ 

„Das ijt ja unmögli — zum Bei- 
Tpiel ih — habe Sie jeht jchon lieb.“ 

„seßt Thon?” Nun lachte Senta 
wieder, „Das ijt allerdings etwas 
jhnel. Lernen Sie mid nur erit 
fennen, dann baden Sie mid) ficherlich 
nicht mehr lieb.” 

„D, wie können Gie fo |prechen! 
Man muß Sie ja lieb haben!“ 

„Heinen Sie?“ 

GSenta jah in die treuherzig blauen 
Augen de3 blonden Paftorfindes, und 
fie mußte, da fie diefes Mädchen in’3 
Herz ſchließen würde. 

„Ich habe viele Fehler — ich kann 
unausſtehlich ſein.“ 

„Das letztere glaube ich nicht, und 
zu den Fehlern müſſen wir uns Alle 
bekennen. Einen Menſchen ohne Feh— 
ler kann man vielleicht wie einen Hei— 
ligen verehren, aber man kann ihn 
nicht — lieben.“ 

Senta blickte gedankenvoll zu Boden. 
„Es mag wohl ſo ſein, wie Sie ſagen, 
doch nicht Jeder iſt geſchaffen, des An— 
deren Fehler liebevoll zu ertragen — 
aber wir Beide — mir iſt es, als müß— 
ten wir gut mit einander fertig wer— 
den. Doch — da ſind wir ja im 
Schloſſe. Seien Sie willkommen, 
und treten Sie ein.“ 

Senta führte das junge Mädchen in 
ihr Zimmer, ſtellte es der alten Bri— 
gitte vor und zeigte lachend die große 
Puppe, die ſie dem Irrthum ihres 
Oheims zu verdanken hatte. 

Als Ruth endlich in das Pfarrhaus 
zurückkehrte, waren zwei Stunden 
verfloſſen. Sie war von dem Erleb— 
ten ſo voll, daß ſie den ganzen Tag 
von nichts Anderem als von Sentä 
Wolfsburg ſprach, bis der Paſtor ſie 
lächelnd ermahnte, daß es doch auch 
noch andere Menſchen gäbe, die ihrer 
Liebe werth wären. 


V. Kapitel, 

‚ Eeit diefem Tage waren die beiden 
jungen Mädchen fait täglich zufam- 
men. Gie hatten ji an einer ver- 
Ihmwiegenen Stelle im Park in der 
Nähe des Schivanenteiches, mo fie fie 
zuerit gejehen, eiwige Freunpfchaft ges 
Ihworen, mit jener alühenden Begeiite- 
rung, mit der man in diefem Alter 
Mädchenfreundſchaften ſchließt. Si 
nannten ſich bereits „Du,“ vertrauten 
ſich ihre kleinen Kümmerniſſe und 
Sorgen gegenſeitig an, lachten und 
ſcherzten zuſammen. 

Ja, Senta hatte wirklich in der 
kurzen Zeit lachen gelernt. 

Graf Wolfsburg hatte es einigemal 
mit Staunen bemerkt, wenn er zu— 
fällig Zeuge bei einer Begegnung der 
beiden Freundinnen war. Er freute 
die er 
Ruths Einfluß verdankte. So gab es 
doch etwas auf der Wolfsburg, das 
Senta den Aufenthalt hier werth 
machte; vielleicht vergaß ſie darüber 
ihre hochfliegenden, ehrgeizigen Pläne. 

Nur eine Wahrnehmung verurſachte 
ihm, der nun einmal das Beobachten 
angefangen hatte, Mißbehagen. So 
heiter und herzlich Senta mit ihrer 
Freundin verkehrte, ſo ernſt und wort: 
karg zeigte ſie ſich ihm gegenüber. Auf 
ſeine Fragen bekam er zwar jedesmal 
eine höfliche, aber ſehr kurze Antwort, 
an eine eingehendere Unterhaltung war 
nicht zu denken. 

Nun hatte er ja eine ſolche nie ge— 
wünſcht, er ſelbſt war bei der Mittags— 
tafel ſtets ſehr einſilbig und eilig ge— 
weſen. Jetzt, nun die Saatzeit be— 
endet war, gönnte er ſich wieder mehr 
Ruhe und Zeit und hielt es für ſeine 
Pflicht, ſich auch mehr als bisher um 
ſein Mündel zu bekümmern. Traf er 
jedoch zufällig außerhalb der Tiſchzeit 
mit ihr zuſammen, ſo hatte ſie es jedes 
Mal ſehr eilig, aus ſeiner Nähe fort⸗ 
zukommen, ja, es ſchien ſogar, als ob 
ſie ihm direkt auswiche. War das 
Scheu? Trotz? — 

Die Folge dieſer Wahrnehmung 
war, daß er Fräulein von Rupert, ſehr 
zum Staunen der Dame, zu ſich be— 
ſchied und fte fragte, ob feine Nichte 
fih num beijer eingeledt hätte. 

Die würdige Dame verſchwieg es 
klugerweiſe, daß es ihr durchaus nicht 
gelingen wollte, ſich des jungen Mäd— 
chens Herz zu erobern. Sie ließ nur 
durchblicken, daß ſich ſeit ihrer letzten 
Unterredung mit ihm nichts geändert 
hätte, daß die Komteß von einem 
Zwange nichts wiſſen wollte, und ſie 
einen regelmäßigen Unterricht, wie ſie 
ihn für nöthig hielte, noch immer nicht 
habe durchſetzen können. Auch daß 
Senta ſich viel zu viel ihren Gefangs— 
ſtudien widmete und ſich gänzlich 
ihrer, der Hausdame, Geſellſchaft ent⸗ 
zöge, flocht ſie ſo nebenher ein. 

„Das kann ſo nicht weiter gehen — 
ich werde ein ernſtes Wort mit meiner 
Nichte reden.“ 

Damit hatte der Graf ſie gnädigſt 
entlaſſen, und das Fräulein rieb ſich 
zufrieden die Hände: endlich hatte ſie 
ihn ſo weit. 

Doch das Reden eines ernſten Wor⸗ 
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tes mit feiner Nichte fiel höchſt ſonder— 
bar aus und gar nicht fo, wie Fräulein 
von Rupert e3 fi) gewünfcht hätte. 

Bei der nähjten Mittagstafel, ganz 
Inapp vor der Beendigung berfelben, 
meinte er nur fo beiläufig, daß es ihm 
erwünjcht märe, Senta bejchäftige fich 
etmas mit den Wiffenfchaften und 
Spraden. „Du haft es ja jo bequem 
hier mit Fräulein von Aupert, die Dir 
darin behilflich fein wird,“ jagte er zu 
ihr. „Auf einem täglichen Spazier- 
gange Fannit Du Di audh in der 
franzöfifhen Sprache üben. Nicht 
wahr, Fräulein von Rupert?” wandte 
er jich Darauf an die Erzieherin. „Sie 
beftimmen mohl einige Stunden am 
Tage, in denen regelmäßig die und 
jenes Fach getrieben wird?“ 

GSenta war über diefe Anordnung 
ganz verblüfft und fprachlos. Wie 
fam der Onfel, der fich bisher nie um 
fie gefümmert hatte, plößlich dazu, 
über ihre Zeit zu beitimmen? Gin 
Bli in das Geficht der Hausdame, 
das unſchwer eine gemwilfe Genug- 
thuung verbergen fonnte, verrieth ihr 
die Urheberin, und fie war empört. 
Alfo hinter den Onfel hatte fie fich ge— 
ftedt, um ihr das bischen Freiheit und 
ihre Sreude an ihren Gefanaftudien zu 
rauben! Sie wußte genau, daß die 
hwiffenichaftlichen Stunden fo ein- 
gerichtet werden mirden, daß die Zeit 
ihres Gejangftubiums darüber zum 
Iheil verloren gehen mußte, 

(Hortfegung folgt.) 
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Die Freundin, 


Slizze bon Elfeponder Heiden. 


Steffan Steffenfen hielt eine Bifi- 
tenfarte in der Hand. „Käte Peters“ 
— darauf geſchrieben, in großer, 
deutlicher Charakterſchrift. — „Käte 
Peters?“ — 
Er durcheilt in Gedanken die um— 
fangreiche Zahl der ihm bekannten 
Damen. Eine Käte 
nicht dabei. 

„Herr Steffenſen“ — wagt der alte 
Diener vor ihm ehrerbietig nach eini— 
gen Minuten zu äußern —, ſoll ich —“ 

„Ja“ — unterbricht ihn der Sän— 

| ger — „führen Sie die Dame — eine 
| Dame ilt e8 do — Jan — mas? — 
| Alfo führen Sie die Dame in das Eme 
pfanqgzimmer.” — j 

Die Thür Schließt fich geräuſchlos 
hinter dein weißhaarigen Alten. — — 
Steffan Steffenfen tritt vor den Spie= 
gel, muftert jeine a auatre Epingles- 
Erjeheinung, fährt fich mit der fchma= 
len, wohlgepflegtenYand über das volle 
Haar, dann geht er durch das Fleine 
Antichambdre, fchläat die Portieren zu— 
rüd und tritt in dad Empfangszims 
mer em. 

Bor ihm fteht, in armlicher, fchwar- 
zer Kleidung — eine Dame, 

„Snädige Frau!“ er verbeuat fich 
leicht vor ihr. Eine einladende Bemwes 
aung bittet fie Plaß zu nehmen. Käte 
‘Beters überfieht diefe Bewegung. — 
„Ich fomme einer Bitte wegen — Herr 
GSteffenfen, — mie Sie e3 mohl ver= 
muthen werden — —“ 

„Stimmt,“ dentt er, „Das habe 
auch vermuthet.” — 

„Ich bitte jedoch nicht für mi—“ 
die fonore Wltftimme vibrirt leicht, 
als fiele ihr das Gefuh jchmwer, — 
„Tondern um Marie-Chrijtinens mil: 
len —” 

„Snädige Frau!“ 

„Sräulein, wenn ich bitten darf.” 
Ein Lächeln ftreift faum merfbar das 
alternde Geficht mit den jcharfen Zü— 
gen. 
| „Sie appelliren an meine Menfchen- 

freundlichkeit ?” — „Sa!“ — „Darf id 
bitten, mich mit Ihrem Erfuchen be— 
fannt zu machen?“ — Sie nimmt ihm 
gegenüber Plab. In ihrem Gebahren 
liegt eine herbe Vornehinheit. Selbit Die 
ärmliche, Schwarze Kleidung läht fie 
nicht hiniwegtäufchen. 

„sch will mich fo kurz wie.möglic 
faffen, Herr Steffenfen. E3 ijt eine 
Gefchichte, mie fie täalich vorfommt — 
wen fie nicht näher berührt, der blickt 
darüber hinweg, wer jie aber fennt, 
taftet nach Hilfe!" — Yhr Bid irrt 
über das männliche Schöne Geficht des 
Sängers, irrt meiter über die jtilvoll 
gehaltene Einrichtung, dann fehrt er 
zum eigenen Gelbit zurüd. An den 
groben Händen bleibt er hängen, mel- 
che — von baummollenen Handjehuhen 
bededt — auf dem ärmlichen Kleide 
liegen. 

„hr Water — meiner jungen 
Freundin Vater — war Gelehrter. — 
Einer jener Gelehrten, die rajtlos 
forfchen und Schaffen, um der Welt ein 
neues Problem zu löfen. Und als er 
e3 ana Licht aebracht, als es befannt 
werden follte, ihm den Lohn für jahre- 
langes Darben und Entbehren zu ge- 
ben — da —“ ein kurzes Lachen jchob 
fich durch ihre blaffen Lippen—,nahm 
fein befter Freund — das Patent da- 
rauf. — Das fommt „oft“ vor im 
Leben. — Herr Gteffenjen — aber 
meistens „Lojtet” e3 auch das Leben. — 
PBrofeffior D. — eriparen Sie mir, 
bitte, feinen Namen zu nennen — 
ftarb. Das Herz brach ihm durch die- 
fen — Berrath. — — . 

Seine Tochter blieb zurüd; — arm, 
hilflog — verzmeifelt. Des Sonder 
lingsKind nahm fi feiner an. — Und 
fie fchien doch geboren zu fein, um ge— 
liebt zu werden.” — 

Sie fuhr mit dem dünnen, baum= 
mollenen Handjehuh über das hagere, 
leidgeftählte Geficht. — 

„Wir wohnen feit Jahren zufam= 
men; — Marie-Ehriftine und ih. Wo 
— das iſt Nebenfahe — aber gehun= 
gert haben wir noch nie.” Yhre Geftalt 
richtet fich ftolz auf. „Sch kann fchaf- 
fen und arbeiten Tag und Naht — 
mir macht das nichts, meine Natur ift 
zäh, aber „fie“ ift zart, ift gejchaffen, 
um auf Händen getragen zu erben, 
nicht um fih Tag für Tag mühjelig 
mit Stunden geben das Leben zu fri- 
ften. Ich hab’3 auch nicht gewollt. — 
Aber fie Hat nicht nachgelafjen. Sie ift 
zu ftolz, um fih von mir erhalten zu 
lafien, wie fie jagt. — Und nun ijt 
das eine hereingebrochen, was ich be= 

echtet — ſie iſt 
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Peters — war 


ich 
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krank — unrettbar = 


franf — wenn nicht, nad) Ausfage des 
Arztes, eine große, unerwartete Freude 
ihr neue Lebenskraft gibt. 

„Herr Steffenfen" — Käte Peters 
hatte fich erhoben und ftand por dem 
berithinten Sänger — „ich habe Nächte 
lang gefucht und geforfcht nad) einer 
folhen Freude, um fie meiner jungen 
Freundin bereiten zu können. — Und 
ich „hätte“ fie ihr bereitet, wenn ich 
au) Tage lang hätte hungern müflen. 
— Mir ift aber — nur eine eingefal- 
len. — Nur eine einzige!" — 

hr Geficht überflog eine jähe®luth, 
und der Glanz, der in ihren dunflen 
Augen lag, ließ das fchmale, unjchöne 
Geficht Schön ericheinen. 

Steffan Steffenfen gemahtrte e3. 

„Und worin beiteht diefes einzige 
Heilmittel?” fragte er. Das Mitge- 
fühl regte fich jäh in ihm. 

„Sinaen Sie eines ihrer Lieder 
beim nächiten Konzert, nur ein einzi- 
ges — dies ift ihr Traum — feit Jah 
ren!” 

Steffan Steffenfen nahm die Rolle 
entgegen, melde Käte Beter3 ihm 
reichte. Ein Gefühl der Bewunderung 
gegen das treue, alternde Mädchen, 
das vor ihm ftand, überfam ihn. Und 
zu diefem Gefühl gefellte fi) plöglich 
der Wunfh — ihm zu helfen; ihm und 
dem jungen Wefen, für das es litt und 
ftritt. — Doch was, wenn die Lieder 
und SKompofitionen mindermwerthig 
waren oder gar unfähia gefungen zu 
werden? — Er, der berühmte und be= 
fannte Steffenjen würde fich blamiren, 
unſterblich blamiren — lächerlich ma= 
chen, bei der Dareingabe eines Liedes 
beim nächften Konzert. — Käte Peters 
la3 in feinen Zügen, mwa3 in ihm vor- 
ging. 

„Sie find — nicht fhledht, die Kom= 
pofitionen,” fagte fie leife, — „gewiß 
nicht.“ — 

Steffan Steffenfen verbeugte ich 
bor ihr. — Sein edler Charalter ge— 
wann die Oberhand. 

„Bitte, mir die Noten zu laffen, gnä= 
diges Fräulein; ich hoffe ihre Bitte er= 
füllen zu fönnen; wenn Sie geitatten, 
lajfe ich Ihnen diefer Tage die Unt- 
wort zufommen.“ 

„Nicht doch!" — Wieder flog eine 
jähe Röthe iiber das Geficht Käte Pe- 
ters. „Sch kann ja felber fommen und 
nachfragen.” — 

Steffan Steffenfen lad in ihren 
dunklen Augen die Scham der Armuth. 
Und aus diefem Grunde jagte er: 

„sch werde Sie morgen ipieder er- 
warten, gnädiges Fräulein. Zu derfel- 
ben Stunde.“ 


* * * 


Und ſie kam pünktlich zur beſtimm— 
ten Zeit; die arme Malerin. In dem 
gleichen ärmlichen, vertragenen, ſchwar— 
zen Kleide, in dem gleichen altmodi— 
ſchen Hute und den dünnen, ſchwarzen 
Handſchuhen, welche ihre großen, abge— 
arbeiteten Hände durchſcheinen ließen. 
— Was lag ihr am Geſpött der Welt, 
wenn man ſie bei dem Sänger Steffan 
Steffenſen gewahren ſollte. — Ihr 
ganzes Sein beſchäftigte nur eines, 
Marie-Chriſtine, und ihre Rettung, 
Alles andere war ihr gleichgiltia. 

Nur eines ihrer Lieder, nur ein eins 
ziges bon ihm am nächſten Konzert— 
abend gefungen, und ihr Liebling tft 
gerettet. — Sie fieht wieder die Fleine 
armjelige Dachfammer por fih und 
Marie-Chriftine darin: blaß, abgezehrt 
im alten Zehnftuhl liegen. Das füße 
Gefiht farblos, die duntlen Augen le- 
bengmatt, über ihrem ganzen Wejen 
der Stempel des lanafamen, ficheren 
Dahinfiehens. Sie, Käte Peters, be- 
aleitet wieder den Arzt hinaus mit der 
analtvollegequälten Frage: „Was 
ann fie noch retten?“ — Und der Arzt 
zudt die Achjeln. „Wöllige Apathie, her- 
borgerufen dur Schidjalsichläge — 
durch Ueberanktrengung;—eine fchtva= 
che Konftitution, die ihrer Freundin — 
eine ſehr ſchwache Konititution! — 
Was ſie noch retten kann?“ Wieder 
das gleichgiltige Achſelzucken. — 
„Nichts — nichts!“ Ein Schrei fährt 
über ihre Lippen. Der greift dem an— 
deren ins Herz, das der ewige Jammer 
der Kranken abgeſtumpft hatte. Der 
Schrei war zu tief, zu ſchwer geweſen. 
— „Verſuchen Sie das letzte, das aller— 
letzte. Machen Sie Ihrer Freundin eine 
Freude, eine große Freude, das kann 
ſie vielleicht noch retten!“ 

Ja! — Ja! — Wie ſie ſich an dieſen 
Gedanken angeklammert, wie er ſie 
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bekannt auf der ganzen 
Erde, als das größte 
Schmerzenbeilmittel 
be ilt. 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Ruckenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen, 
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und alle Schnierzen welche sin 
äußerlihes Drittel 
benöbtigen. 
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' ganzes Können in. 


verfolgt hatte Tag und Naht — wenn 
fie rajtlos über neuen, elend gezahlten 
Entwürfen faß, oder mit der ihr eige- 
nen Begabung Zeichnungen entwarf, 
Aquarelle malte, Kunjtiwerfe, melche 
der Makler mit geringfchägiger Miene, 
fozufagen als Gefälligfeit, ihr abnahm, 
um fie gleich darauf zum zehnfachen 
Preis, dem „eigentlichen“ Werth, den 
fie befaßen, Ioszufchlagen. DerGedante 
ließ nicht ab von ihr, menn fie den 
Liebling pflegte, und hHungerte, um 
ihm eine kräftige Koft zu reichen. Was 
war auch ihr Leben ohne Marie-Chri- 
ftine? DO Gott! Sie durfte nicht fter- 
ben! Gefchweige denn davon |prechen! 
Sie fhloß die blaffen Lippen der 
Freundin mit Küffen und Lieblofun- 
gen, wenn Ihränen über derenWangen 
liefen im Gefühle ihres nuglofen, tojt- 
ſpieligen Daſeins. — 

Und eines Abends, als Käte Peiers 
wieder heimkam mit dem geringen Er— 
lös ihrer Kunſt, der für kommende 
Tage reichen ſollte, fiel ihr Blick auf 
das kleine, blaue Heft, in dem Marie— 
Chriſtine in ſtillen Stunden ihre eige— 
nen, ergreifenden Lieder und Kompo— 
ſitionen niedergeſchrieben hatte — Da 
überkam das treue Weſen mit einem 
Mal das, was ſie Tage lang vergebens 
geſucht. — Ein Lied — ein einziges 
ihrer Lieder geſungen zu hören — das 
würde den entſchlafenen Lebenskeim 
wieder in der Freundin wecken. Das 
wäre die Freude — die große, über— 
mwältigende—deren Wirkung nicht au3= 
bleiben fonnte. — — — Käte Peters 
jteht vor Steffan Steffenfen. — Sie 
hört mit zitterndem Herzen, wie er die 
Lieder Marie-Chrijtines lobt, fie hört, 
twie er verfpricht, einige zu fingen beim 
nädjiten Konzert. — Sie ftarrt ihn 
an mit den großen, dunflen Augen, 
als fönne fie es nicht faffen, mas fie 
doch namenlos gehofft— ala müßte der 
nächſte Augenblid ihr wieder entreißen, 
was der jehige gegeben. — Endlich 
irrt ein Lächeln über ihre blaffen Lip- 
pen. — ihre Hände greifen nad) denen 
des Künitler2. 

„sch danke Xhnen, HerrSteffenfen,“ 
ſagt fie leife. Ihr ift, alg müßte fie 
auf die Knie niederfinten vor ihm, für 
da3, was er ihr gegeben. — GSteffan 
Steffenfen verjtand ihre Beiveqgung. 
Er fehüttelt ihr herzlich die Hand. 

„Wir wollen das Befte hoffen, qnä- 
diges Fräulein,” fagt er. m Klang 
feiner Stimme liegt eine tief Wärme. 
Sie nit bejahend. In ihren Augen 
ftehen große Thränen. Sie ſchämt ſich 
ihrer nicht. — Ehrerbietig geleitet ſie 
der Künſtler zur Ausgangsthür. Vor 
dieſer ſagt er noch, es klingt ganz 
ſelbſtverſtändlich: „Sie werden mir ge— 
ſtatten, Ihnen zwei Plätze reſerviren zu 
laſſen, gnädiges Fräulein.“ 

„Ich danke,“ ſagte Kate Peters 
leiſe. 

Dann ſchreitet ſie hinaus in den ſtil— 
len, klaren Wintertag. Und ihr iſt, als 
ſei es Frühling geworden mit einem 
Mal. 

* * * 

Der Saal war ausverkauft. Auch 
nicht anders denkbar. Wenn Steffan 
Steffenſen ſang, war dies noch immer 
der Fall geweſen. — Ein Leuchten und 
Blitzen ringsumher von Hunderten von 
Lichtern. Ueber den Boden das Rie— 
ſeln von ſeidenen Schleppen; dazwi— 
ſchen Säbelklirren . .. An den „Stef— 
fen'ſchen“ Konzertabenden war die 
höchſte Ariſtokratie der Reſidenz ver— 
treten. Wie immer, ſo auch heute. — 
Und mitten unter dieſer vornehmen 
Welt, in der erſten Reihe, dem Podium 
gegenüber, ſitzt eine hohe, ernſte Ge— 
ſtalt, in ärmlich ſchwarzer Kleidung. 
Käte Peters und dicht neben ihr Ma— 
rie-Chriſtine. 

Müde lehnte ſich dieſe an die ältere 
Freundin. 

„Haſt Du noch ein Programm be— 
kommen, Käte?“ 

„Nein, Herz, es war keins mehr zu 
haben.“ 

„Wie ſchade! Ich hätte ſo gern das 
Programm geleſen“ — — Es klingt 
leiſe, matt. Käte Peters große Hän— 
de ſtreichen liebboſend über die ſchma— 
len der Freundin. 

Da entſteht eine Bewegung im 
Saal. Steffan Steffenſen hat das 
Podium betreten. Lebhafter Applaus 
begrüßt ihn. 

Er verbeugt ſich leicht. Dann rich— 
tet ſich ſeine hohe Geſtalt empor, in 
die ihr eigene, gerade Haltung. Sei— 
ne Augen überfliegen die Anweſenden: 
Sie bleiben an einem Antlitz hängen. 
Das iſt ſchön, wie er noch keines geſe— 
hen, und blaß und ſtill. Unwillkürlich 
kommen ihm die Worte in den Sinn, 

welche Käte Peters vor einer Woche ge— 

ſprochen: „geſchaffen, um geliebt zu 

werden —“ 

| Eine innere Bewegung, deren Grund 

ihm no halb unbewußt, bemädhtigt 

| fich des Künftler3... .. Zu gleicher Zeit 
umfpannen feine Finger die Noten- 
rolle, welche er gefchlojjen in der Hand 
hält. — Die Klavierbegleitung Tegt 
ein. Und Steffan Steffenfen ſingt 
die Gralölegende. Meijterhaft. Dann 
ein Schubert’jches Lied. — 

Raufchender Beifall erklingt. 

Als diefer geendet, blickt der Künft- 
ler zu Käte Peters hinüber. Sie ver- 
jteht den Blid. Sie greift nach den 
Händen Marie-Chriftines und hält fie 
feit in den ihren. 

Steffan Steffenfen fingt eine Ro- 
manze, eine fremde, eigenartige Kom= 
pofition. Ziefempfunden und fchmer=- 
müthig gefett. Spannung und Stille 
legt jich über den ganzen Saal. Das 
war etwas Neues, das der Sänger 
bot. Die fchwermüthige Weile greift 
in die Herzen der Zuhörer. Padt fie. 
Und der Kritiker, in der dritten Reihe 
lint3, wiegt zufrieden den Kopf mit 
der Haarmähne. — — 

Steffan Steffenfen fingt eine 
zweite Kompofition von der gleichen 
Verfafferin und .!omponiftin. 

„Lab mid, fterben, lieber Top, 

Warum fommit Du nit!” — 

Und darauf zum Schluß ein helles, 
lachendes rühlingslied, ‚Sonnen: 
durchſchienen. Und während er fein 

diefes Frühlings- 


lied legt, Schaut er in das füße, blaffe 
Gefiht Marie-Chriftines, ſieht, wie 
in fafjungslofem Erjtaunen und faf- 
fungslofem Glüd fie die Hände der 
Freundin umflammert, wie ihre dunf- 
len Augen ihn anfchauen in überirdi- 
Them Glanze, in großem Leuchten, und 
ein meiches Roth langjam in ihren 
Mangen auffteigt. Ihränen perlen 
über die immer mehr aufblühenden 
Mangen, doh nicht Thränen des 
Schmerzes, wie fie fo viele in den leß- 
ten Jahren gemeint, fondern jolche der 
berzerhebenden, ftärtenden Freude. — 
Das war das Leben, da3 zurücdtehrte. 
Das war das Gefühl der Wiederge- 
burt, deffen fchlummernden, halber- 
ftorbenen Keim er gewedt. Kein Au- 
ge wendet der Künjtler von der Firan= 
fen. Eine jeltfame Bewegung ergreift 
ihn. — Und mährend alles ringgum-= 
her in endlofen Beifall ausbricht über 
die ergreifenden Lieder, vom Meifter 
des Gefanges gefungen, — weiß Stef- 
fan Steffenfen, daß er Marie-Ehri- 
jtine das Leben miedergegeben hat — 
um e3 in Liebe von ihr zu erbitten. 


„Eine Dofi3 redtzeitig gegeben, retiet das 
LZeben“. Tr. Wood’ Norway Fine Eprup, da3 
Natur-Heilmittel für Hujten, Erlältungen, Sun 
genröbren:Xeiden jeder Art. momiftr 


—"10  —— 
Im EimplonsZunnel,*) 


Don Roland Prinz Bonaparte 


Die Erfahrungen, die Napoleon bei 
feinem Uebergange über die Alpen 
im ‘ahre 1800 gemacht Hatte, erreg= 
ten in ihm den Wunjch, eine große 
Tahritrage anzulegen, die Frankreich 
und Ytalien verbinden jollte. So jhuf 
er die berühmte Simplonftraße, ein 
Werk, dad von den Zeitgenofjen fehr 
bewundert wurde. nzmilchen aber 
find. die Eifenbahnen erfunden mor= 
den, der Verkehr der Völker unterein- 
ander hat einen ungeahnten Auf- 
fhmwung genommen, fo daß eine neue 
zeitgemäßere- Verbindung Frankreichs 
und ‘taliens geichaffen werden mußte 
und ein neuer Durchbruch der Alpen 
nothmwendig wurde — der Simplon- 
Tunnel. 

Da ich münfchte, diejes aemaltige 
Merk kennen zu lernen, begab ich mich 
an einem jchönen Auqufttage von Zer- 
matt nach Brieg, einem Städtchen im 
Rhonethal, dem nördlichen Anfangs- 
punft des Tunnels. 

Sn Brieg ijt der Einfluß des italie- 
niſchen Volkes ſchon Stark, überall hört 
man die Sprachen Goethes und Dan= 
tes vermifcht. AZuerit befichtigte ich 
die VBrüde über die Saltine, die im 
Volksmund noch jetzt „Napoleonsbrü— 
cke“ heißt. Heute iſt ſie in Eiſenkon— 
ſtruktion wieder aufgebaut, aber man 
ſieht noch in den altenPfeilern die Lö— 
cher, in denen einſt die Holzbalken be— 
feſtigt waren. 

Die Nordöffnung des Tunnels be— 
findet ſich oberhalb Briegs. Dort ſind 
auch die Bureaus und Werkſtätten des 
Unternehmers. Ich wurde von dem 
Chefingenieur Hugo von Kager, einem 
geborenen Tiroler, empfangen. Unter 
ſeiner Leitung beſichtigte ich alles. Bis 
jetzt hat man alle größeren Tunnels 
zweigeleiſig gebaut. Beim Simplon 
hat man mit dieſer Gewohnheit ge— 
brochen und zwei eingeleiſige Tunnels 
gebohrt, deren jeder etwa 5 Meter hoch 
und etwa eben Jo breit iſt. Sie ſind 
17 Meter von einander entfernt und 
durch Querftollen verbunden. Diefe 
neue Methode erleichtert den Durch- 
bruch ungemein. Vorläufig baut man 
erit den einen Tunnel vollftändig aus 
während der Andere zur Ventilation, 
Beförderung der Arbeiter ufw. dient. 
Zur Bohrung werden die Brandt’fchen 
hydrauliſchen Drehbohrmaſchinen be— 
nutzt. Auf die ehemals ſo geſchätzten 
Diamantbohrer hat man verzichtet. 
Man benützt Stahlröhren, die an ih— 
rem Ende mit drei gehärteten Zacken 
verſehen ſind. 
in rotirender Bewegung mit einem 
Drud von 10—12,000 Ka. den Feljen 
en und jchaffen jo 4—8 Em. in ber 
Minute. Auf diefe Weile werben die 
Höhlungen für die Dynamitladungen 
bereitet. Natürlich werden die Zaden 
rafch abgenugt und müffen oft erjett 
werben. Geit dem Beainn des Werkes 
bis jet find etwa 1,530,000 Spren= 
gungen vorgenommen tmorden. 

Auf diefem Wege mird täglich 
eine Förderung von durdhfchnittlich 6 
Meter Länge erreicht, die etwa 2 und 
einen halben Meter hoch und 3 und eis 
nen halben Meter breit if. Ermeite- 
rung und Ausmauerung wird dann 
mit gewöhnlichen Mitteln bemerkitel- 
tigt. 

Ein meiteres, fehr michtiged Mo- 
ment it die Ventilation des Tunnel, 
bie mittel3 fomprimirter Quft ges 
fhieht. Uber eine noch größere 
Schrmierigteit fett Hite den Arbeiten 
entgegen. Die Temperatur fteigt be= 
fanntlich, je tiefer man in das {nne- 
te der TFelfenmaflen einbringt. Beim 
Simplon erreicht fie zumeilen bis 42 
Grad E. Um diefe Hite abzufchmächen, 
führt man faltes Wafler durch Röh— 
ren, die mit fleinen Löchern verjehen 
find. So wird ein fortmährender fei=- 
ner Sprühregen erzielt, der die Luft 
chtühlt. Auch die heiken Quellen, be= 
ren Temperatur bi3 50 Grab beträgt, 
fpielen dem Unternehmen manden bö- 
fen Streid. Am Nordende hat man 
einen Stollen ganz Tchließen müffen, 
meil eineWeiterarbeit, menigjtena3 bor= 
läufig, unmöglich ift. Am 17. Auguft 
ftieß man auf einen el3, der allen 
Bohrungen mwiderftand, dazu fam noch 
eine 45 Grad heiße Quelle, die 90 bis 
100 Liter Waffer in der Sekunde gab. 
Am Norden und Süden mußten bie 
Arbeiten eingeitellt werden ‚doch hofft 
man jebt die lanaerfehnte Verbindung 
von Nord und Süd (der Tunnel mur- 
de bon beiden Seiten gleichzeitig in 
Angriff genommen) etwa am 15. No= 

*) Dieir Ausführungen, deren Verfaijer ein Enfel 


Qucien Ponaparies, de3 Bruders Napoleons I. ıft, 
sind dem Barifer Figaro entnommen. u 


CASTORIA Hemd. 
Qi Sort, Di Ihr Inmer Gent Habt 


Diefe Röhren greifen |. 
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vember zu erreichen. Die Durchbruchs⸗ 
arbeiten hätten eigentlich im Mail904 
beendet ſein müſſen, aber man hat der 
ausführenden Firma bis zum Ende 
April 1905 Friſt bewilligt. Sie erhielt 
für ihre Leiſtungen 70,000,000 Mark 
und beſchäftigt ungefähr 1000 Arbei— 
ter, zumeiſt Italiener. Wohlfahris— 
einrichtungen ſind in hervorragendem 
Maße getroffen. Die Arbeiter ſind 
gegen Unfall verſichert, Verwundete 
erhalten eine Penſion, Familien, die 
ihren Ernährer verlieren, eine Ent— 
ſchädigung. Seit der Inangriffnah— 
me der Arbeiten ſind 20 Unfälle mit 
tödtlichem Ausgange zu beklagen. 

In Begleitung des Herrn von Ka— 
ger und einiger anderer Ingenieure 
begab ich mich in den Tunnel; vorher 
mußte ich mich mit einem Arbeiterko— 

ſtüm bekleiden. Ich ſah aus wie ein 
„Handwerksburſch“ (Prinz Bonaparte 
benutzt dieſen deutſchen Ausdruch). 
Man gab mir eine Laterne und dann 
beſtiegen wir den Zug, der für den 
Iransport der Arbeiter an die Ar— 
beitsſtätte beſtimmt iſt. Jeder Zug 
dieſer Art befördert 230 Leute, die 
übrigens recht gut ausſehen und kei— 
neswegs den traurigen und elenden 
Eindruck belgiſcher Grubenarbeiter 
machen. Es ſind meiſt ſchöne, gebräun— 
te Geſichter mit blitzenden Augen. 
Der Zug ſetzte ſich geräuſchvoll in 
Bewegung. Das Thor des Tunnels 
lag weit und geräumig vor uns. Es 
Bes no ein bischen öde aus, wird 
aber wohl fuünftlerifhen Schmud er- 
| Halten. Sm Tunnel fteigt der Weg 
ı langfam. 2100 Meter über uns ift 
| der Kamm, der vom Furggenbaum— 
horn nach dem Waſenhorn führt. 
Das Tageslicht verſchwand mehr 
und mehr, wir tauchten in die ſchwarze 
Finſterniß, die nur von den kleinen 
Lämpchen, die wir in den Händen tru— 
gen, erhellt wurde. Aus dem Innern 
des Tunnels tönte uns ein unerhörter 
Lärm entgegen, ſo daß ich von den 
Mittheilungen meiner Begleiter bald 
kein Wort mehr verſtand. An den 
Mauern ſah ich die Entfernungen no— 
tirt, ſo daß ich mich ſtets über die 
Länge des zurückgelegten Weges orien— 
tiren konnte. Bald erſchienen hellere 
Lichter, der Stollen erweiterte ſich hier 
nach 8 Km. — wir waren auf dem 
Zentralbahnhof, auf dem ſich ſpäter 
die Züge kreuzen werden. Hier hört 
die Ausmauerung vorläufig auf, und 
wir müſſen einen anderen Zug beſtei— 
gen, in deſſen kleineren Wagen man 
auf dem Boden Platz nehmen mußte, 
um nicht mit dem Kopf oben anzuſto— 
ßen. Bald hielt der Zug an; 10 Km. 
—wir waren auf, oder vielmehr unter 
italieniſchem Boden. Arbeiter ſtiegen 
aus, andere, die von der Arbeit kamen, 
nahmen Platz. Wir hatten 35 Grad, 
und ich brauche nicht hinzuzuſetzen, 
daß dieſe im Schatten gemeſſen wa— 
ren. Nach einem kurzen Aufenthalt 
ging es wieder zurück. Wieder durch 
das Dunfel, bis wir von Weften ein 
fleines, fahlgraues Licht fahen — e3 
wuchs und wuchs und ſchließlich um— 
fing uns wieder der leuchtende Tag. 
Die Arbeiter eilten dem Badehauſe zu. 
Unſere unterirdiſche Reiſe war been— 
det. 

Ich habe einen großen, unauslöſch— 
lichen Eindruck davongetragen und 
fühle eine warme Sympathie für dieſe 
Arbeitermaſſen, die in nächtigem Dun— 
kel am Foriſchritt der Menſchheit ar— 
beiten. Nicht genug kann für ihr 
Wohl und Glück geſchehen. Sie ſetzen 
ihr Leben ein wie Soldaten, und ihre 
Siege ſind mächtiger als die, die auf 
dem Schlachtfeld erfochten werden. 

Als Napoleon ungeduldig war über 
den langſamen Fortſchritt der Sim— 
plonſtraße, fragte er ſeine Ingenieure: 
„Wann mwird man dort endlid mit 
Kanonen fahren können?” Unſer 
Zeitalter aber fragt: „Wann merben 
die Lofomotiven dort laufen?” 


Kuba „The only Way‘. 


Niedrige Raten und fpezielle Be: 
quemlichkeiten via der Chicago & Al» 
ton-Bahn. Eine prachtvolle jüdliche 
Route, in Verbindung mit einer groß 
artigen Seefahrt auf dem Golf von 
Merito. Raten und genaue Einzel: 
heiten find erhältlich bei Robt. ©o- 
merville, G. A. P. D., C. & U. Ry., 
101 Adams Straße, Chicago, Jil. 


470. 
Telephon Harriſon 447 t24.26. 28, nol, 35 


Die füddeutſche Tabakinduſtrie. 


Karlsruhe, 3. Oktober. 

Geſtern fand hier die erſte Konferenz 
der Tabakarbeiter Süddeutſchlands 
ſtatt, die aus Baden, Heſſen, Bayern 
und Württemberg beſucht war. Nach 
dem Bericht des „Volksfr.“ ergab die 
Berichterſtattung aus den einzelnen 
Orten ein trauriges Bild der Lage der 
Tabakarbeiter Süddeutſchlands. Unter 
den 50,000 Tabakarbeitern, die in den 
vertretenen Orten in Betracht fümen, 
ſeien etwa 26,000 Arbeiterinnen, die 
Organiſation ſei rückſtändig, die Ar— 
beiigeber ſeien bemüht, die Fabrikation 
in die entfernteſten Gegenden zu ver— 
langen, um möglichſt billige Arbeits— 
kräfte zu gewinnen. Nach langen De— 
batten, in denen auch der Wunſch aus— 
geſprochen wurde, den Sitz des Ver— 
„bandes der beutfchen Tabakarbeiter 
nad Süddeutfchland zu verlegen, mur=- 
de folgende Refolution angenommen: 
„Die heute am 2. Dftober in Karlö- 
ruhe tagende Konferenz der Tabafars 
beiter und Arbeiterinnen Süddeutjch- 
lands fordert feitend der Organe der 
hierzu berufenen Behörde die ftrifte 
Durchführung der bumdesräthlichen 
Beitimmungen in der Tabakinduftrie. 
Des Weiteren nimmt die Konferenz be- 
züglih der Heimarbeit die von dem 
Heimarbeiterfchußfongreß geitellte und 
angenommene Refolution zur Kennt- 
niß und fordert wie der Heimarbeiter- 
ſchutzkongreß ein vollftändiges Verbot 
der Haus: und Heimarbeit in ber Ta- 
bakinduftrie.”. 
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'5 om be. Niemand wurde berfet, ! 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 24. Oktober 1904. 


aber e8 wurde etmas Schaden an be | 


nachbarten Häuſern verurſeht. 


— In franzöſiſchenRegierungskrei— 


J ſen zeigt ſich eine immer ſtärkere Strö— 
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THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Dienstag 


Kinderiträmpfe zu 10c. 
Schwere aerippte Kinderſtrümpfe, 
Größen 6 bis S, Die reguläre 
150 Sorte, fpeztell, 
per Paar 

Kinder-linterzeug zu 15c. 
stinder-Unterzeug, Teicht durch An- 
fallen zerfnittert, Wertbe bis 
su 29c, fpeziell, fo lange m 
der Vorrat) reicht 15c 
Speziell von 8.30 bis 9.30 Borm. 
Eine Partie creamjarbig. Shafer 
slanell, jeher wei, 27 Z0U breit, 
6c mwertd, 1 
Ipeziell, per Nard........... 3:C 
Speziclt v. 9.30 bis 10.30 Borm. 
Cine Partie gebleihte Cheeting 
Nefter, 94 breit, paiiend für Kif- 
fen-Zlips_ umd einzelne Betten, 
vie 25c Duralität, fpe;., >: 
pe r NMard a 

Bett⸗Blankets. 
Extra ſchwere Bett-Blanlets, — 
große Sorte, die reguläre $2.25 
Sorte, ſpeziell, it m 
J Si .75 

Oeltuch-⸗Einfaſſung zu 7c. 
Zink Oeltuch-Einfaſſung, die 64 
Sröße, wert) 15c, - 
IDEZIEH, ‘“c 

Oak Oefen zu $3.98. 
Gute Größe Oal Heizöfen, voll⸗ 


ſtändig mit Aſchen 53.98 
...h 


bebälter, ſpeziell zu 
a 


Bargains. 


Tafien und Aintertaiien zu 6c. 


Smportirte weiße Porzellantaf: 
fen und Untertaiien, fancy Fa— 
cons, die 10c Sorte, e 
iDe3.; BBE Brise be 
Kurswaaren Epecials. 
Reinweiße Perlmutter 
fnöpfe, alle Größen, - 
per Dpd $ 
Hump Halen u. Oeſen, 
in ſchwarz und weiß, 
| per warte... —— 
Bügelwachs mit Holz-, 
griften, 2 für... j 
Velveteen od. Corduxoy 
<firt Binding, per PD.. 
icherheitsnadeln, alle 
Größen, pr DbD.......- 
Groceries. 
Pillsburys Cereſota, Golden 
Horn oder Gold Medal beſtes 
Patentmehl, in 4 Bbl. Sack — 
» . 
31.60 
4 
15c 
50c TIbee: 
92” 
25ci 


1 
Kromn Badpulter, 
1 Pfd. Büchſe 
Alle uniere 40c 
| Sorten, per BD. 
DIE 
Imit. Fruch Jelly, 
WVPfd. J 

Sunnyſide Catſup, 

per Flaſche 

Meadow Valley Creamery Bu 
ter, die allerbeſte, 

per Pfd 

| Reiter aranulirter 
Suder per ‘id 





Tefegraphifche Depeſchen. 


ælictert von der Aſſeciated Preß⸗. 


— — 


Inland. 
Kricasihifi:Brobefahrt. 
Bolton, 24. Dit. 


boten jehr günftige Verhälti.tfe für 
die offizielle Vrobefahrt des neuen ar= 
mirten Areuzers „Eolorado“” über den 
Kap-Ann-Kurs. Das Schiff fuhr 
um 7 Uhr Morgens vom hiefigen Ha= 
fen avs nad) Rodport, in deffen Nähe 
der Ausgangspunkt des Fahr-Kurſes 


war, welcher in nordöſtlicher Richtung 


ging. 


das Kriegsſchiff (das von Wm.Cramp 


& Söhnen in Philadelphia aebaut 


wurde), eine durchjchnittliche Fahrge- 
fchiwindigfeitt von 21.88 Knoten pro 
Stunde Im betreffenden Kontraft 
aber wird eine andauernde Fahr-Ge: 
Ichimindigfeit von 22 Anoten pro 
Ciunde, bei einer pierftündigen Fahrt, 
verlangt. 

Rodford, Maii., 24 Df. Das 
Kreuzerboot „Eolorado” hat feinePro 
befahrt beendet und hat es, den legten 
Nachrichten zufolge, doch auf eine Ge- 
Tchiwindigfeit von 22.35 Kinoten pro 
Stunde gebradit. 

(22 Knoten die Stunde mar 
Mindeite, was eö haben mußte, dem 
Kontraft entſprechend. Anfänglich 
ſchien es, dieſe Geſchwindigkeit nicht 
ganz zu erreichen.) 

Kam dem Blitz⸗-Henfer zuvor! 

New York, 24. Okt. Frank Gu— 
ſtavſon, ein überführter Mörder, wel— 
cher heute zum Tod im elektriſchen 
Richtſtuhl verurtheilt werden ſollte, 
beging verfloſſene Nacht Selbſtmord, 
indem er fich in feiner Zelle imTombs- 
Gefängniß erhängte. Er befeſtigte ſei— 
nen Ledergürtel mit dem einen En— 
de an dem eiſernen Geländer oben am 
Kopfende ſeines Bettes, ſteckte ſodann 
den Kopf in eine Schlinge, die er am 
anderen Ende desGürtels gemacht hat— 
te und ließ ſeinen Körper zu Boden 
ſinken und ſich langſam erdroſſeln. 

Guſtavſon hatte in der Nacht des 1. 
Sunt d. %. feine 28jährige Gattin Au- 
aufta in ihrem Heim, an der 51. Str. 
dahier, erjchoffen und feinen Schwa- 
ger Eric Kohnfon jowie eine 
rin des Haufes, Frl. Ellen 
ſchwer verwundet. 

Ehe⸗Tragödie. 

Elgin, Ill. 24. Okt. Während der 
Fuhrwerksbeſitzet Frank Loos mit 
ſeiner Gattin eine Mondſchein-Spa— 
zierfahrt machte, nebſt noch einigen Be— 
kannten, 
Wagen und erſchoß ſie! Darauf ſchoß 
er ſich in den Kopf, verletzte ſich aber 
anſcheinend nicht tödtlich; im Hoſpital 
wenigſtens glaubt man, ihn durchzu— 
bringen. Eiferſucht auf den wohlha— 
benden früheren Landwirth Charles 
Baldwin, der mitfuhr, wird als Urſa— 
che der That angeſehen. Das Paar 
war ein Jahr verheirathet. 

— — — — 
Ausland. 


Bluffon, 


Neues rufliihes Zittentat! 
Berlin, 24. Okt. 
Depeiche aus Bialyitod, im rufjischen 
Gouvernement Grodno, meldet: 
Ein etwa 20jähriger Dann, welcher 
Arbeiterfleider trug, aber feinem wirk— 
lichen Stande und feiner Perfönlichkeit 


nach noch nicht ermittelt ift, betrat die | 


Amtzjtube des Polizeipräfidenten da= 


hier und warf eine Bombe. Er wurde | 


aber jelber bei der Erplofion getödtet; 
außerdem wurden mehrere Poliziften 


fowie auch einige Zivilperfonen ver= | 


lebt. 


wremier Combes fiegt wieder. 


Paris, 24. Oft. Nach heftiger Dez | 


batte, welche jogar in Ihätlichkeiten 
auszuarten drohte, hat die franzöfifche 
Abgeordnetenfammer die Handlungs- 
mweife der Regierung gegenüber dem 


Batilan mit 325 gegen 237 Stimmen | 


outgeheißen und jomit dem Combes’- 


ichen Minifterium die Vollmacht gege= | 


ben, jeine, auf die Trennung von 
Staat und Kirche hinarbeitende Poli- 
tif fortzufegen. 

Rom, 24. Dit. Die Mehrheit, mel: 
che die franzöfifehe Regierung in ber 


jüngften Rammer-Debatte erhielt, ift | 


größer, als Papft Pius erivartet hatte, 
den ihm zugegangenen Privatnadhrich- 


ten zufolge. Jim, Uebrigen ijt der Bapft ' 


nicht erjtaunt über das Ergebniß. Er 


Ein flarer Him= | 
mel und ein mäßiger Norbmeftmwind | 


Someit bis jebt befannt, entwideite | 


das 


Befuche- | 


zog er die Frau aus dem | 


Eine Spezial: | 


| Einfluß der Freimaurer zu. 
ı Wille wird gefchehen,“ To jchloß er jei- 
ı ne Bemerfungen darüber. 
ar ea 
Guba ‚„‚Ter einzige Weg“. 
Kiedrige Raten und fpe; 
modationen via Chicago & Alton-Gi=- 
jenbahn. Cine Hübfche füdliche Route, 
Anſchluß mit Dampfſchiff für eine 


ziel 


von Mexiko. 
Einzelheiten von Robt. Somerville, 
G.UPB. D, € & A. Bahn, 101 
Adams EStr., Chicago, IM., Telephon: 
Harrijon 4470. of24,26,28,1001,5,5 
—> 


Geierapfifche Kolizen, 


Suland. 
— Zu Gaylord, Michigan, fielen 4 
Zoll Schnee; e3 fchneite 20 Minuten. 
Mit dem Dampfer „Slavonia” 


i 
| Schreibt den Coimbes’fchen Sieg dem | 
„Gottes | 
| dem Vertreter der Nordfeite 
| Meitfeite 
| alfo der Stammlinien, den Weg ge= 
zeigt zur Beilegung des Gtreites über 
fe Ucco= | 


2 | vo. Baubdiffin, mit 
| Namen 
| dem Berliner Kriminalgericht 
A| der 


— | gabe 
HM | wurde angeordnet. 
| 


| Strei ſtan 
Streit entſtand i 
prächtige Waſſerfahrt auf dem Golf viel für Entwerthung der Bahnanla— 


Raten und vollſtändige 





| aber 


mung zuqunjten des amerifanifchen 
Vorfchlages betreffs Einberufung ei- 
nes neuen Weltfriedens-Kongreffes, 
ivenn man au den auaenblidlichen 
Zeitpunft nicht für gelegen zum Ta— 
gen eines joldhen hält. 

— Der, nah England zurüdge- 
fehrte analifanifche Erzbifhof von 
Canterbury wurde in Liverpool von 
einem großen PBubliftum, das aus 
London gefommen war, begrüßt und 
hielt eine Rede, worin er die Hoff: 
nung ausſprach, daß ſein Beſuch in 
den Ver. Staaten nicht allein der 
Kirche, ſondern auch den allgemeinen 


J Beziehungen zwiſchen den beiden Na— 
I tionen zugute gekommen ſei. 

— Der Prozeß gegen Graf Wolff 
dem Schriftſteller-⸗ 
vor 


„Freiherr v. Schlicht“, 
wegen 
Militär-Novelle 
Menſchen“ endete damit, daß der Ge— 


J nannte zu 300 M. Geldſtrafe verur— 
| theilt wurde, die Verleger zu 400 M. 
Die Vernichtung der konfiszirtenAus— 
der Platten 


des Buches ſowie 





xotalbericht. 


Straßenbahn-Sividenden. 


| Mie diefelben laut Anſicht Richter Großcups 


zu berechnen find. 
‘in einer Entjcheidung, 
dem Maffeverwalter Blair der Union 
Iractien ©o. 
und der 
Straßenbahn = Gefellichaft, 


die bon der Union Traction Co. an 
die Aktionäre der alten Gejelichaften 
zu  bezahlenden Dividenden. Der 
über die Frage, wie 


aen angejeßt werden folltee Der 
Richter entfchied, daß die Maffever- 
walter über die Ausgaben für die In— 
ftandhaltunga und Berbelferung und 
für alle anderen Zmede für jeve Zah- 
Iungsfrift einen Ausweis vorlegen 
jollten. 

„Sinige diefer Fragen”, jaqte Rich- 
ter Großcup, „Jind von mir einem Re- 
ferenten überwiefen worden, andere 
will ich jebt beantworten, in 


| Form von Vorſchlägen, ſoweit ſich 
dieſe auf den Bericht des Referenten 


trafen in New York 2063 öſterreichiſch- 


ungariſche Emigranten ein. 
- Die Stimmgeber 


heiſchen 
Regiſtrirung 


in Groß-New NYork ergab eine Zunah- 


me um etwa 40,000 Stimmen. 


— Die Gerberei von F. Krehl 


Söhne zu Girard, bei Warren, O., 
Verſicherung nur 8100,000. 

— Auf der elektriſchen Straßen— 
bahn, zwiſchen Weſtboro und Marl— 
boro, Maſſ., ſtießen zwei Waggons zu— 
ſammen, und 18 Perſonen wurden 
verletzt. 
-In einem plötzlichen Streit auf 
einem Zug der Southern-Bahn 


bet | 


Auaufta, Ga., erichoß ein Neger drei | 


Männer und veriwundete 2 andere, 
worauf er abjprana und entfam! 

— Ber Vidsbura, Miif., 
ein PBerfonen= und ein Güterzug auf 
der NatchezJackſon -BZweigſtrecke 


ſtimmten Abſchlagsſumme 


Y 
| pa 


ftiiten laffen. Namentlich zwei Puntte 
baldmöglichſt Erlediaung. 
Meine Enticheidung in diefem Falle 
ift aber nicht als eine für die beiden 
Yarteten bindende zu betrachten. 

„Sritens wünsche ich, daß der Un= 
fallverficherunasfonds der Angeltell- 


‘ 


. = — 
brannte ab: Verluft nahezu $300,000, | ten, welcher jetzt 389,000 beträgt, von 
| den Maffenermaltern 


als beionderer 
Fonds in den Banfen hinterlegt wird. 

„Der zweite Buntt ift der: Was ift 
unter Neingeiwinn, der al3 Dividende 
Perwendung finden fann, zu verite- 
hen? Die verbefferten Pachtverträge er- 
flären als folchen die Summen, welche 
nah Abzug der Betriebsfoften, ber 
Koften der Anftandhaltung, der An- 
lage von Geleifen ufiw., fowie einer be- 
für Ent: 


| werthung der Anlagen übriq bleibt. 


prallten | 


Der | 


Yazoo & Mifliffippi Valley-Bahn zu= | 


jammen. Drei Angeltellte wurden 
tödtet. 

— Unter der Anklage, den 4jähri— 
gen Michael Mayerski aus Phoenix— 


pille, Ba., aeitohlen und dann todtae- | 


Ihlagen zu haben, wurden bei Valley 
Forge 6 Mitglieder einer Zigeuner: 
bande verhaftet. Mit Mühe 
ein Lnnchgericht verhindert. 
— Der Bejuh der St. Zouifer 
Meltausitellung betrug in der, 
‘am Gamftagq abaelaufenen Woche 


| 867,697, und im Ganzen, das heißt 


| bis einfchließlih zum 19. Oftober, 
:15,183,927. Die drei lebten Tage, 
Donnerftaa, Freitag und GSamitag, 
mitgerechnet, jtellt fich der Beruch auf 
15,615,990. 

— Die Siour-ndianer, melde an 
dem Eufter-Blutbad betheiligt aeme- 
jen waren und heutzutage in der 
Standing Rod-\ndianeragentur moh- 


ſcher Bilderſchrift bemalte Büffeldecke 
nach Bismarck, N. D., als Geſchenk für 


den Präſidenten Rooſevelt, nebſt ei-— 


Schreiben. Die 
die beſa 


nem Freundſchafts — 
Bilderſchrift beſchreibt 
Schlacht. 


ate 


Ausland. 


— 24 PBerfonen, darunter 10 Euro: | 
päer, ertranten bei Hochfluthen in Als | 
| gegeben ilt, 
| zum 


aerien, Nordafrika. 
— Die Angabe, daß fich zu Culebra, 
Panama, 200 unzufriedene Eingebo- 


rene angefammelt und ein Gefecht mit | 
gehabt | 


Geejoldaten 
für grundlos 


amerifanifchen 

hätten, wird enbdailtig 
| erflärt. 
| — Der Londoner „Ielegraph“ läht 
' fih von feinem SKorrefpondenten in 

Schanghai melden, daß die politifchen 

Berhältniffe in China jet fchlimmer 
; feien, al3 vor dem: „Borer“-Aufftand 
| bon 1900! 

— Als abjolut arundlos wird amt- 
lich eine Senfationzmeldung des Pa= 
riler „Soir“ bezeichnet, monad vor 
inehreren Tagen ein neuerAlnfchlag auf 
dad Leben des ruffiihen Zaren ae= 
macht worden fein follte. 

— Un der Berliner Börfe Janfen 
die Papiere infolge de3 Gerüchtes, 
daß das ruffiihe Schtwarzmeer-Ge- 
fchwader durh die Dardanellen fah-: 
| ren und fich der ruffifchen Ditfee- 
"lotte auf der Fahrt nach dem. fer- 
nen Orient anjchließen merbe. 
|, — WS auf den Straßen von Bar- 

celona, Spanien, eine aroße Menge 
verfammelt mar, um den Aderbau= 
und Handelsminifter Galazar zu be- 
grüßen, erplodirte eine Dynamii- 


gez | 
| walten, 





| Meitfeite.“ 





| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| triebgeinnahmen 
— ntur woh- Meile auf der Nordſeite. 
nen, ſandten eine rieſige, mit indiani— 


dieſe Entwerthung berechnet 

ſollte, wußte ich nicht, 
und um dieſes Eigenthum unter 
Wahrung der geſetzlichen Rechte 
aller betheiligten Parteien zu ver— 
habe ich die Sachverſtändi— 
aenfirma Stone & Webiter in Bolton 
zu NRathe gezogen. Diefe Firma hat 
fehr häufig in Streitfällen, bei Ver— 
fäufen ufm., die Liegenfchaften elektri- 
iher Bahnen qeprüft und abgefchäßt, 


ie 
werden 


wurbe | mehr als irgend eine andere Firma im 


! Rande. 


Die Firma fchicte drei ihrer 
erfahrenften Leute nach bier, zmei 
scchleute und einen Mann bon rei- 
fem Urtheil und langer Erfahrung. 
lm eine qute Grundlage zu finden, 
haben diefe Leute einen Prozent der 


| Bruttoeinnahmen für Anftandhaltung 
| und Gntmwerthung ın 


Anſchlag ge— 
bracht. Summe beträgt 22 
Prozent für die Linien auf der Nord— 
feite, und 24 für diejenigen auf ber 
Der Richter erklärte den 
den größeren Be— 
per Wagen und 


„Ich wünſche“, fuhr der Richter 
fort, „daß die Maſſeverwalter dieſe 
Beträge nach Quartalen, vom 1. Sep— 
tember letzten Jahres an, berechnen. 
Wenn nach Abzug dieſes Betrages von 


Dieſe 


Unterſchied mit 


den Reineinnahmen etwas übrig bleibt, 
! fo ift das als Dividende zu behandeln. 


Auch mwünfche ich, daß die Maffever- 
walter abjchäßen, mie viel für neue 
Maaen und anderelusrüftungen aus- 
alfo für Dinge, melde 
Vermöaensbeitand aeichlagen 
werden fünnen, und ich werde anord- 
nen, daß für diefe Summe Bonds von 
der Ausgabe, welche die Union Trac- 
tion Co. auszugeben fich verpflichtet 
hat, abgezogen werden.“ 


1m eine Woche verfhoben. 


Da einer der Vertheidiger Wil J. 
abis’, des früheren Leiter des ro- 
infolge Irauerfalles 


5, 


— 


quois-Theaters, 


nicht anweſend ſein konnte, ſo verſchob 


Richter Kerſten heute die Verhandlung 


über den Antrag auf Abweiſung der 


gegen Davis erhobenen Anklage bis 
zum nächſten Montag, wann auch 
Richter T. N. Green von Peoria, Ill., 
wieder frei ſein wird. Vor dieſem 
RKichter ſollen bekanntlich die Theater— 
angeſtellten Cummings und Noonan 
prozeſſirt werden. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


* 


„Erſtklaſfige 


welche 
Richter Großcup heute abgab, hat er 


und John S. Miller, 


Kämpfle wie ein Mann. 


Der Wirth Wm. Kniering von 
Ränbern erſchoſſen. 


— — 


Drei Verdächtige in Haft. 


Der Mordbube ſoll verwundet ſein. — Der 
Heberfall fam nicht unerwartet. — Bes 
herztes Mädchen.. — Uuter einer Dede. — 
Schwer mighandelt. 


Sn feiner Wirthichaft an 33. Stra= 
Be und Princeton Ave. wurde gejtern 


bier Banditen von einem der Raubge- 
| fellen erfchoffen. Der Mordbube joll 
am rechten Bein verwundet morben 
fein. Die mit der Aufarbeitung des 
„alles betrauten Deteftives find Daber 
| der Anficht, daß feine Verhaftung nur 
eine Frage von höchitens 24 Stunden 
fei. Sein Entrinnen wird für jchier 
unmöglich gehalten, da die Polizei ihre 
Mabnahmen mit großer Umficht ge- 
troffen hat und im Befige einer einge- 
benden Bejchreibung des Burfchen tit, 
die ihr von den beiden Söhnen und der 
MWittme des Opfers geliefert wurde. 

Peter Kelly, ein Privatwächter, hat 
der Polizei die drei Kumpane des 
Raubmörders befchrieben, die angeblich 
mit ihm das Zofal betraten, aber flüch- 
teten, als die Schüffe fielen. 

Kurze Zeit nah dem NRaubmorde 
tmurden drei Männer als der That per- 
dachıtig verhaftet und in der Bezirf3- 
wache an 35. Straße eingeliefert. Dort 
wurden fie pon Kapitän John %. Ma= 
honey und Leutnant Borler in’s Ge— 





bet genommen und, da fte nicht zufrie= | 


denitellende Musfunft über jich geben 
| fonnten und fich angeblih aud in Wi- 
| derfprüche vermwidelten, in weit bon 
| einander getrennten Zellen eingefäfigt. 
| Die Polizet weigert fich, die Namen 
ı der Häftlince preiszugeben, ja leugnet 
| jeibft, dahı fich Verdächtige in Unferfu- 
| hungshaft befinden. Den Angaben der 
| Polizei gemäß murde Kniering vor 
mehreren Jahren von zwei Banbditen 
überfallen, mißhandelt und beraubt. 
| Damals foll er gelobt haben, daß er 
fih, nie mieder ausplündern lajlen 
werde. Um gegenftaubgefellen gewapp- 
net zu fein und ihnen einen warmen 
Empfang bereiten zu fünnen, faufte er 
| zwei Schießprügel. Einer der Revol- 
| ver lag ftets hinter dem Ladentijch, den 
| andern trug erin feiner Hüftentafche 
bei fich. 
| Als die Raubgefellen ihn überfielen, 


eröffnete er unverzüglich Feuer auf | 


| den an ihrer GSpige marfchirenden 
ı Burfchen. Die Kumpane des Führers 
wandten fich zur Flucht. Lebterer er= 
miderie das Feuer, tmurde von Knie= 
ring in die Enge getrieben und jaqte 
in feiner Bebrängnik feinem Gegner 
eine Kugel in die Seite, die den Tod 
des 6ljährigen Wirthes herbeiführte. 

Die Schiekerei hatte Frau Sinie- 

| ring aus der hinter der Wirthichaft 

| gelegenen Wohnung herbeigelodt. Sie 
fand ihren Mann jterbend vor. Er 
verfchied, ehe noch ein Arzt zur Stelle 
mar. 

Der Mörder begegnete, al3 er zur 
Ihür binausftürmte, Patrid Kelln, 
einem Wächter Des 
Square Parks. Auf diefen feuerte der 

| Mordbube einen Schub ab. Kelly er 
mwiderte das Teuer. Die Kugeln ver- 
fehlten anfcheinend ihr Ziel und der 
Mörder entfam. Er joll aber gehum- 
pelt haben und mahrjcheinlih durch 
einen von Kniering abgefeuerten Schuß 
am rechten Bein verwundet 
fein. 
|  Kniering faß en einem Tifche in der 
' Mirthichaft. als die Räuber eintraten. 
| €3 war etwa halb acht Uhr Abends. 
| George, Knierings 12jähriger Sohn 
und Walter Walfh, der Sohn eines 
! Nachbarn, fpielten Billard. Frau 
Kniering war in der Küche befchäftigt. 
Die Thär, die aus dem Schanfraum 
: in die Kiiche führte, ftand offen. 
Kurz vor der Schieterei hatte einer 
der Banditen, um zu fehen, ob dieZuft 
; rein fei, in der Wirthichaft ein Glas 
| Bier getrunfen. Er entfernte ji, 
fehrte aber nach Ablauf einer halben 
Minute init feinen drei Spießgeiellen 
| zurüd, von denen einer eine Gefichts- 
| masfe trug. Kniering erhob jih, um 
| hinter den Schanttifch zu treten, als 
| der Befehl „Hände Hoch!“ ertönte. Die 
! Knaben, welche Billard fpielten, Tießen 
| vor Schreden die Billarditöde fallen. 
George aber gewann fchnell feine al: 
fung wieder und ftürmte drch die 
Seitenthür auf die Straße, um Hilfe 
berbeizurufen. 

Kaum mar die Thür hinter ihm ins 
Schloß gefallen, als zwei Schüjfe 
fradhten. Er hatte noch nicht die an- 

| dere Seite der Straße gewonnen, als 
| weitere jehs Schüffe fielen. 
| _ Yrau SKniering ftürzte in das mit 
Pulverdampf angefüllte Zimmer. Ihr 
Mann fämpfte mit zmwei Banditen. 
Ehe fie noch einen Laut äußern fonns 
| te, mar ein Bandit auf fie zugelprun= 
gen, hatte ihr den Revolver an den 
Kopf gejeht und fie gezwungen, die 
Hände hoch zu halten. Sie jah, wie 
ihr Diann feine Gegner in die Enge 
trieb. Sie verfrümelten fi alle mit 
ı Ausnahme des Führers, der, ala er zu 
unterliegen drohte, dem Wirthe, der 
ſchon zwei leihte Chußmwunden erlit- 
; ten hatte, ven Lauf des Revolver: an 
ı die Seite fegte und ihm eine Kugel in 
| den Leib jagte. 
| Kniering fämpfte mit dem Bur- 
ı fchen, bis beide faft die Thür erreicht 
hatten. Da entfiel der Revolver jei- 
nen Händen und er brach zufammen. 
Sein Frau hob ihn auf und geleitete 
ihn zu einem Stuhle. Dann ließ fie 
einen Arzt holen. Ehe diejer aber ein- 
traf, hatte ihr Mann auögelitten. 
Der Mordbube, melcher hinkte, begeg- 
nete Kelly. Der Bandit verfuchte, ihn 
niederzufnallen, terfehlte aber jein 
Ziel. Kelln fandte ihm einige blaue 
Bohnen nah und jegte dann Hinter 
ihm ber, holte ihn ein und prügelte ihn 


Abend Wmn. Kniering im Kampfe mit | 


neuen Armour | 


worden | 


gottfträflich, ala die Spießgejellen ih- 
rem bedrängten Anführer zu Hilfe fa- 
men, Kelly mit dem Iode bedrohten 
und ihn zwangen, fich zurüdzuziehen. 

Ihren Kumpan jchleppten fie durch 
eine dunkle Gafle bis zur 23. Straße. 
Dort trennten fie fih. Der Vermun- 
bete Toll öftlich Bis zur Mentmorth 
Une. gegangen und dort eine nördlich 
fahrende Car genommen haben. 

„Es iſt kein Abend während der Ieb- 
ten ſieben Jahre verfloſſen,“ ſagte die 
Wittwe des Ermordeten, „an dem ich 
nicht dasDrama, melches fich heute ab- 
fpielte, erwartet hätte. Abend für 
Abend, Jabraus, Kahr ein, faß ich in 
ter Küche, die Verbindungsthür offen, 
und harrte in banger Erwartung ei- 
nes Raubüberfalles. . 

„Es waren an meinem Geburtätag 
oerade jieben Nahre her, daß mein 
Mann von zwei Räubern überfallen, 
| um $100 beraubt und fo fehmer mih;- 

handelt wurde, daß er mehrere Tage 
das Bett hüten mußte. Sowie er ge- 
nejen mar, faufte er die Revolver. 
| „Wenn ich nochmals überfallen 
| merde,“ pflegte er zu jagen,“ jo muß 
| einer von ung, alfo ich oder der Räu- 
ber, ing Gras beiten.“ Er bat wie ein 
Mann .gefämpft. Als ich ihm aufge- 
| holfen hatte, nahm er auf einemStuhl 
Pla und jagte: „Sch glaube, ich bin 
ı geliefert. ch habe mich nach Kräften 
bemüht, es den Halunfen einzuträn- 
fen, aber e3 waren ihrer zu viele.“ 
Knierina betrieb die Wirthichaft, in 
der er fein Ende fand, jeit 13 Jahren. 
Er hinterläßt außer der Wittme fünf 
Söhne. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


gehalten, ich jeiner Schuhe zu entle- 
digen. 

„Ethel war, als fie ihn fah, ohne 
Zögern aus dem Bett gejprungen und 
hatte Zeter und Meordio gefchrieen. 
Der Mann gab YFerfengeld. Sie nahm 
feine Verfolgung auf. Xch jchloß mich 
ihr an, nachdem ich meine Schmweiter 
gerufen hatte. Der Eindringling 
ftürmte zur Hinterthür hinaus. Einiae 
Minuten fpäter fam der Milchmann. 
Er fagte aus, daß er in der Gaffe ei- 
nem unterjfegten Mann begegnet jet, 
ber es fehr eilig zu haben jchien. 

„sh bin überzeuat, daß der Ein 
brecher derfelbe Menich ift, der uns 
tor acht Tagen beitahl. Diefer hatte 
einen Hausfchlüffel mitgenommen. Xch 
fann mir nur denfen, daß er fich mit: 
tels dieſes Schlüſſels Einlaß ver: 
ſchaffte, während ich mit meiner Schwe— 
ſter im Theater war. Er hatte ſich 
dann wahrſcheinlich in einem Zimmer 
auf einem Sopha hingeſtreckt und ge— 
ſchlummert. Die Einbrecher-Sicher— 
heitsketten vor den Thüren waren 


nämlich abgenommen, woraus hervor= | 
aus verfchiedenen meitlichen Staaten 


zugeben jcheint, daß er fih im Haufe 
befand, al3 wir nach Haufe kamen. 
„sh babe unverzüglich die Polizei 
benadrichtiat.. E3 famen auch meh- 
tere Deteftives und nahmen den IThat- 
beitand auf. Von dem inbrecher 
fanden fie bisher feine Spur.“ 


SF Sorge. 


— 


Republ. geben zu, daß esineinigen 


Eine große deutfche Dogge, die | weitlihen Staaten faul für fie jteht. 


Kniering ftets in der Wirthſchaft 4 
halten pflegte, verichmand gegen 
Übend. Die Polizei glaubt, daß fie 
bon den Räubern fortaelodt wurde. 
Dem Beritorbenen wurde vor acht 
| Jagen vom Orden der Odpfelloms, zu 
| deifen älteften Mitgliedern er gehör— 
te, eine goldene Medaille überreicht. 

Der Einbrecher, der vor einer Wo- 
che die Wells’ihe Wohnung plünderte, 
wurde gleichfalls von Ethel entdedt. 
Er entmwifchte, fobald fie Lärm fchlug, 
durch die Hinterthür und entfam mit 
feiner Beute, die er in einem Sad mit 
ſich ſchleppte. 

Abe Kaufman, Schatzmeißer der 
Academy of Muſic, wurde auf der 
Plattform einer Halſted Straße-Car 
an Van Buren Straße von einem von 
zwei Taſchendieben, die ihn kurz zuvor 
angerempelt hatten, um ſeine Dia— 
mant-Kravattennadel im Werthe von 
F150 erleichtert. Während er, ab— 


| 
| 
| 


I 


| 


Zaggart und Cortelyon. 


Beide Oberfeldherren werden im Kaufe der 
Woche bier eintreffen.-DielDahltampagne 
hier am Orte. — Gouverneurs: Kandidat 
Deneen eifrig auf dem Stump. 


sm  republifanifhen National: 
Hauptquartier gab man heute zu, daß 


ı in wenigjtens vier meitlichen Staaten 


— allerdings jo ziemlich den Kleiniten 
auf der ganzen Lifte — die Dinge für 
die „großartige alte Partei“ aünjtiger 
ſtehen könnten, als ſie ſtehen. In Ko— 
lorado, wo die organiſirte Arbeiter— 
ſchaft, um den Gouverneur Peabody 
zu ſchlagen, faſt durchgehends gemein— 
ſame Sache mit denDemokraten macht, 
ſoll der republikaniſche Wahlerfolg 


fpringend, den Dieb verfolgte und ſtark in Frage geſtellt ſein, in Mon— 


auch packte, hieb deſſen Kumpan auf 
| ihr ein. Er mußte den Dieb fahren 
laffen. 
Ihiedenen NWichtungen auseinander. 
Ehe er noch die Verfolgung der Diebe 
aufnehmen fonnte, trat ein bierjchrö- 
tiger Mann mit arauem Schnurrbart, 
der auf der Plattform des Straßen: 
bahnwagens neben ihm aeftanden hat= 
te, auf ihn zu und überreichte ihm die 
ihm gejtohlene Diamantnadel mit 
dem Bemerfen er möge die Sache nun= 
mehr auf fich beruben laffen und ruhig 
nah Haufe aehen. Er erfannte in 
dem Manne einen jtäbtifchen Detektive. 
Set mundert er fich, ob nicht Die Po= 
lizei mit den LZangfingern unter einer 
ftedt. 

Ungebetene Gäfte ftatteten in Ubive- 
fenheit der Familie der Wohnung von 


' Xpe., einen unerwünfchten Bejuch ab 
und ftahlen Kleider, Nippfachen, 
Schmuck und geſchliffenes Tafelglas 
im Geſammtwerthe von 58800. Die 
geſtohlenenSchmuckſachen beſtehen aus 
zwei Taſchenuhren, drei goldenen Ket— 
ten, einem goldenen Anhängſel, golde— 
nen Armbändern, Perlen-Ohrringen 
und fünf Diamantringen. 

An Morgan und Sangamon Str. 
wurde der Bäcker Henry Miller, Nr. 





zur Wehr ſetzte, ſchwer mißhandelt. 
Die Räuber, welche 83 und ein Feder— 


Flucht und wußtn ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. Miller ließ 
ſich ſeine Wunden im County-Hoſpi— 
| tal verbinden. 

| Zum zweiten Mal innerhalb einer 
| Woche wurde geitern früh die elfjäh- 
| rige Ethel Wells, Nr. 363 Michigan 





Ape., von einem Einbreder aus dem 
Sclafe gefchredt. Die Kleine jcheint 
feine Furcht zu fennen. Sie z0q nicht 
die Bettdede über ihre Ohren, 
| fondern ſchlug Lärm und verfolgte 
| dann mit ihrer Mutter den großen, 
| unheimliden Mann. 

„Ssamohl, ich fürchtete mich etwas“, 
aeftand Ethel fpäter, fette dann aber 
philofophifeh Hinzu: „Sch wußte aber, 

| daß der Mann, falls er mich mißhan= 
deln wollte, es auch gethan haben mür= 
| de, wenn ich mich ruhig verhalten hätte. 
| Daher verfuchte ib, ihm durch mein 
| Gefchrei einen Schreden einzujagen.“ 
| Der Dieb mußte mit leeren Händen 
| abziehen. Frau Wells ift ver Anficht, 
daß er derjelbe Burfche ijt, der vor ei— 
| ner Moche, mährend fie Gälte bewir- 
| thete, in das Schlafzimmer drang und 
Schmudjahen und Kleidungsftüde im 
Werthe von $400 Stahl. 
„Wir wurden, mas mir uns nie 
| 


etwa 


träumen ließen, zweimal in einer 
Woche von einem Einbrecher heimge- 
fucht“, fagte geitern Fraußells. That: 
fache ift, daß uns fehon por mehreren 
Wochen ein ungebetener Gaft einen Be- 
fu abjtattete. Yener fam aber nur 
bon der Thür bis zum Fefter, aus dem 
er Iprana. 

„Heute Morgen um vier Uhr medte 
mich Ethel. Sie theilte mir mit, daß 
Jemand im Hausflur umberfchleiche. 
Ich lachte fie aus und erjuchte fie, fich 
auf’3 Obr zu legen und zu jchlafen. 
Sie beitand aber darauf, fich nicht ge- 
täufht zu heben. Einen Augenblid 
ſpäter hörte ich ſelbſt ſchwere Schritte 
im Hausflur. Ethel ſah, wie ein Mann 
am Zimmer, deſſen Thür halb offen 
war, vorbeiging. Der Einbrecher mußte 
augenſcheinlich, daß ſich außer ihm 
fein Mann im Haufe befand, denn er 
hatte e3 nicht 'mal der Mühe für werth 


* 842 ©. Galifornia | ! eig e 
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Die Gauner ftoben nach ver= | 





257 ®. Jadfon Boulevard, von drei, 
| Banditen überfallen und, als er ſich 


meffer erbeuteten, bewerfitelligten ihre | 


ı entgegen. 


tana, Utah und Idaho desgleichen. 
Bundes-Senator Clark von Montana 
hat ſich angeblich geweigert, zu dem 
allgemeinen demokratiſchen Wahlfonds 
beizuſteuern, dafür aber „die Verpflich— 
tung übernommen,“ das Elektoralvo— 
tum des Staates für Parker und Da— 
vis abzuliefern. Man hält dafür, daß 
es dem vielfachen Millionär gelingen 
werde, ſein Verſprechen einzulöſen. In 
Nevada ſoll ein anderer Millionär, 
Herr Newlands, ſich in ähnlicher Weiſe 
wie Clark in Montana für die Demo— 
kraten bethätigen, und in Utah hat es 
von vornherein faul für die Republi— 
kaner ausgeſehen. Kolorado, Montana, 
Nevada und Utah haben zuſammen 
vierzehn Elektoralſtimmen. Rechnet 
man dazu die fünfzehn zweifelhaften 
von Indiana und die von New York, 
ſo wären die Demokraten nicht mehr 


Hauptquartier ſieht man deshalb der 
bevorſtehenden Ankunft desKampagne— 
leiters Cortelyvou mit großerSehnſucht 
Derſelbe ſoll hier mit Füh— 
rern aus den genannten zweifelhaften 
Staaten im Weſten zuſammentreffen 
und denſelben die Mittel zur Bekäm— 
pfung von Leuten wie Clark und New— 
lands liefern. 

Im Staats-Hauptquartier der Ne— 
publikaner geht es zwar ſehr geſchäftig, 
aber doch recht ruhig zu. Die Herren 
vom Stab klagen über gähnende Leere 
in der Kriegskaſſe, geben ſich aber den— 
noch keinen Befürchtungen hin, daß 
der Staat ihrer Partei verloren gehen 
könnte, denn von demokratiſcher Seite 
würden keine rechten Anſtrengungen 
gemacht, um das Gebiet zu erobern. 

Im demokrtatiſchen Staats-Haupt— 
quartier hatte heute Vorſitzer MeGillen 
vom Redner-Ausſchuß die Genugthu— 
ung, die bevorſtehende Ankunft von drei 
namhaften Rednern von auswärts zu 
melden, welche im Innern des Staates 
demnächſt je drei bis fünf Reden halten 
ſollen. Die fraglichen Herren ſind Herr 
Judſon Harmon von Ohio, welcher 
zeitweilig dem Kabinet des Präſidenten 
Cleveland angehört hat, der frühere 
Kongreß-Abgeordnete James N. Head, 
zur Zeit Mayor von Naſhville, Tenn., 
und ein Herr J. Chamberlain aus 
New Vork. 

Das demokratiſche County-Komite 
kündigt für morgen, Dienſtag, acht 
große Wahlverſammlungen an. Ort 
und Zeit der heute Abend ſtattfinden— 
den demokratiſchen Wahlverſammlun— 
gen werden weiter unten genannt. Auf 
republikaniſcher Seite ſind für heute, 
Montag, Abend die folgenden Ver— 
ſammlungen anberaumt: Arlington 
Halle, 31. Str. und Indiana Ave.; 
Boulevard Halle, 55. und Halſted 
Straße; Nordſeite-Turnhalle; Wein— 
ſchenk's Halle, Ecke California Ave. 
und Wellington Str.; 835 W. Lake 
Str.; Fenz' Halle, Schomberg Centre; 
5542 Lake Avbe.; 34. Str. und Cottage 
Grove Avbe. Für dieſe letzte Verſamm— 
lung, welche unter dem Kampagnezelt 
der Partei ſtattfinden wird, und für 
die in der Boulevard Halle iſt auch 
Herr Deneen als Redner angezeigt, in 
der Nordſeite-Turnhalle wird als 
Hauptredner der Kongreß-Abgeordnete 
Boutell auftreten. 

* * * 

Morgen ſoll der Vorſitzer des na— 
tionalen demokratiſchen Kampagne— 
Ausſchuſſes, Herr Taggart, wieder in 
Chicago eintreffen, und für das Ende 
dieſer Woche erwartet man hier auch 
Herrn Cortelyou, den republikani— 
ſchen Kampagneleiter. Es heißt, von 
nun an würden beide Parteien das 


Schwergewicht ihrer Thätigteit nad 


| publifanifche 


den Mittel- und meitlihen Staaten 
verlegen. In Bezug auf das Elefto- 
talpotum. des Staates Jllinois geben 
die Demofraten fich zwar feinen über- 
triebenen Hoffnungen hin, doch halten 
fie es für fehr möglich, den Republi- 
fanern noch einige meitere Kongreß- 
bezirfe abzujagei, und das wollen fie 
ih nah Kräften angelegen fein laj- 
fen. Im demokratiſchen Staat3- 
Hauptquartier rechnet man darauf, 
daß Herr Taggart fih dazu verftehen 
werde, bie Kriegskaſſe der Illinoiſer 
Organiſation zu verſtärken, ſo daß es 
dieſer möglich werden würde, am 
Wahltage wenigſtens die Stimmplätze 
in gehöriger Weife zu bemannen. Um 
ihren Anfpruch auf Unterftüßung aus 
der nationalen Kaffe der Bartei befjer 
begründen zu fünnen, enden die hie- 
figen demofratifchen Führer feit fur- 
zem auh Kampagnereder nah dem 
nördlichen Theile von Indiana und 
nah Wistonfin. 

Herr Eortelyou wird bier die Be- 
richte ‚der Ylinoifer Parteiführer ent: 
gegennehmen und auh mit Führern 


zulammentreffen, in melcdhen ber re= 
MWahlerfolg gefährdet 
erfcheint. Herr New, der im Zimeig- 
bureau der Parteileitung die Ge- 
Ihäfte führt, bleibt bei feiner Anficht, 
daß ndiana nicht zu den zmeifelhaf- 
tenStaaten gezählt zu werden braudht. 
Er meint, daß troß Bryan fehr viele 
radifale Demofraten entiweder fich der 
Abitimmung enthalten oder ihre 
Stimmen für Debs oder für 
MWatfon abgeben erben, anitatt für 
Parker. Aber auh fallä diefe An- 
nahme jich nicht bemahrheiten follte, 
meint Herr New, würden in feinem 
Heimathsftaate die Republifaner im- 
mer noch einer Eleinen Mehrheit ficher 
fein. 

Die Aldermen Couahlin undfenm 
bon der eriten Ward verfammelten ge= 
tern in dem Lofale Nr. 440 State 
Str. ihre Feldhauptleute, nämlich die 
Bezirfs-Kapitäne der demofratifchen 
Warderganifation. Gie ließen fi 
bon denfelben über den Stand ber 
Dinge berichten und waren durchaus 
nicht damit zufrieden, daß ihnen ge: 
meldet murde, das demofratifche 
„Zidet“ fei in allen bi3 auf zwei ober 
drei Bezirfe einer beträchtlichen Mehr- 
heit ficher. Sie erflärten, daf in der 
Ward lange nicht Wähler aenug re= 
giltrirt worden feien, und dab fi 
unter den Regiftrirten fehr viele Moh- 
ren befänden, die anläßlich bes 
Shladhthansftreifs nad Chicago ge= 
bradt worden und hier leben geblie- 
ben jeien. In der zweiten Ward fei 
die Zahl diefer „KRolonilten“ noch weit 
ftärfer, und es müßte Alles aufgebo- 
ten iwerden, um diejelbe an mwiberrecht- 
Iiher Stimmenabaabe zu verhindern. 
Falls zur Sicherung dieſes Zweckes 
Geldmittel nothwendig ſein ſollten, ſo 
würden dieſelben geliefert werden. — 
Die, Kapitäne“ entſchuldigten die ver— 
hältnißmäßig geringe Anzahl regi— 
ſtrirter Wähler damit, daß eben nicht 
mehr Leute in der Ward ſeien. Viele 
ſeien noch in der Schiffahrt thätig, 
andere arbeiteten außerhalb an Eiſen— 
bahnbauten oder dergl. kurz ſie ſeien 
wenigſtens an den Regiſtrirungstagen 
nicht zur Stelle geweſen. 

Mayor Harriſon ſprach geſtern 
Nachmittag in zwei demokratiſchen 
Maſſenverſammlungen, die in der 
„PBillen“-Hale, 821—823 Aſhland 
Upe., bezw. in der Schulhalle der fa= 
tholifhen St. Pauls-Gemeinde abge— 
halten murden. Er befaßte ich in 
feinen Ausführungen hauptſächlich 
mit der „Kolonialpolitif”, melche bie 
republifanifche Bundesverwaltung be- 
treibt und durch welche fie die Bemoh- 
ner der Inſel Portoriko, fomwie die 
Filipinos zu rechtlofen „Unterthanen“ 
des Uncle Sam gemadt habe. 

‘rn der St. Stanislau3-Schulhalle 
fand geitern eine republifanifche Aai- 
tations-Verſammlung ſtatt. Stadt— 
anwalt Smulski ſuchte in derſelben 
den anweſenden, ihm ſtammberwand— 
ten Wählern klar zu machen, daßWm. 
Preſton Harriſon, der demokratiſche 
Kongreßkandidat, im achten Bezirk 
kein Heimathsrecht habe, ſondern mit 
mehr Berechtigung nach „Streeter— 
ville“ am Seeufer hätte gehen können, 
um ſich zum Volksvertreter wählen zu 
laſſen. 

Der republikaniſche Gouverneurs— 
Kandidat Deneen wird hier während 
dieſer Woche allabendlich in drei bis 
vier Verſammlungen ſprechen. Für 
Donnerſtag wird auch das Eintreffen 
des demokratiſchen Gouverneurs-Kan— 
didaten Stringer in Ausſicht geſtellt, 
der von da an ſich bemühen wird, 
möglichſt vielen Chicagoern nahezutre⸗ 
ten. 

Für heute, Montag, Abend ſind de— 
mokratiſche Wahlverſammlungen an 
folgenden Plätzen angezeigt: 10. Ward 
— Currans Halle, 360 Blue Island 
Ane.; 19. Ward — W. 12. Str. Pa= 
pillon, Ede 12. und Halfteb Str.; 31. 
Ward — St. Martins Schulhalle, 
Ede 59. Str. und Princeton Abe. 

Die „Rational Bufineg Men’z 
Lecgue“, welche befanntlich eine Anre- 
gung dahin in die Wege geleitet hat, 
daß der Präfident der Ber. Staaten 
auf eine Amtszeit von jech® Jahren 
gewählt werden joll, aber nicht wieder 
al3 Kandidat auftreten barf, veröf- 
fentlicht wieder Zufchriften von her— 
borragenden Gefchäftsleuten de3 Lan 
des, melche fie um ihre Meinung aus» 
geholt hat. Faſt ausnahmslos ſprachen 
ſich die Herren zu Gunſten einer Ver— 
längerung der Amtszeit auf ſechs 
Jahre aus, nur wenige, z. B. Bourke 
Cockran von New NVork, ſind nicht da— 
mit einverſtanden, wohl aber befür— 
worten auch ſie, daß kein Präſi— 
dent der Ver.Staaten ſich um die Wie— 
derwahl ſolle bewerben dürfen. Viele 
kaufmänniſche Vereine, namentlich im 
Nordweſten, haben Beſchlüſſe im Sin— 
ne der von der National Buſineß 
Men's League in Vorſchlag gebrachten 
Abänderung derBundesperfaffuns ges 


faßt. Ä 


— — — — 


Schuppen find Eczeme der Kopſhaut — ſehr 
ſwierig manchmal. iſt aber beilbat 3 
Diniment, jhnell und nadbaltig in jeiner BWır- 
lung. In jeder Apoidele, 50 Cents, mumfe 
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Gefährlie Töipelei. 


An der Tappigfeit des rufjilchen 
Bären wird man nad) den unerhörten 
„Abenteuern“ des Oſtſeegeſchwaders 
wohl nicht mehr zweifeln können. Mit⸗ 
ten in der Nordſee und kaum 100 Mei— 
len von der britiſchen Küſte entfernt 
ſtößt der ruſſiſche Admiral auf eine 
ganze Flotte engliſcher Fiſcherböte und 
hält ſie für — japaniſche Unterſeefahr⸗ 
zeuge. Trotzdem ſie im Lichte ſeiner 
Scheinwerfer deutlich erkennbar ſein 
ſollten und zum Ueberfluß noch Sig— 
nalfeuer anzünden, um ſich über ihre 
Harmloſigkeit auszuweiſen, läßt er 
auf ſie ſchießen und richtet bedeutendes 
Unheil an. Dann bemerkt er anſchei— 
nend ſeinen Irrthum und fährt weiter, 
ohne ſich über die Folgen ſeiner Schie— 
ßerei zu unterrichten oder auch nur 
einen Aufklärungsverſuch zu machen. 
Wenn es für dieſen Vorfall überhaupt 
eine vernünftige Erklärung gibt, ſo 
läßt ſich nur annehmen, daß der ruſſi— 
ſche Admiral in beſtändiger Furcht vor 
einem hinterliſtigen Angriffe der Ja— 
paner ſchwebt, überall Geſpenſter ſieht 
und ſchon am Anfange ſeiner langen 
Fahrt vollſtändig den Kopf verloren 
Zat. Wie er ſich unter dieſen Umſtän— 
den benehmen wird, wenn er dem 


Kriegsſchauplatze ſechsſtauſend Meilen 


näher gekommen iſt, läßt ſich gar nicht 
ausdenken. Wahrſcheinlich wird er bis 
dahin — wenn ihm nicht ſchon vorher 
etwas Menſchliches widerfährt — alle 
feefahrenden Völker der Erde ange- 
rempelt und fich zu einem internatio- 
nalen Gemeinfchaden entwidelt haben. 
Die japanifche Kriegsflotte aber dürfte 
nicht viel kon einem Gegner, zu be= 
fürdten haben, der jo „nerbös“ ijt, daß 
er nicht weiß, was er thut. 

Ob der heldenhafte Admiral aud) in 
britifhen Gemäffern britifhe Han- 
delsſchiffe angehalten und durchfucht 
hat, wie des Weiteren berichtet wird, 
iſt noch nicht mit Sicherheit feftge- 
ſtellt, doch hat er durch ſeine Beſchie⸗ 
ßung einer Fiſcherflotte ſchon Unheil 
genug angerichtet. Die ruſſiſche Re— 
gierung wird ſich nicht nur demüthig 
entſchuldigen und die Opfer des „Miß— 
verſtändniſſes“ oder ihre Hinterblie- 
benen reichlich entichädigen müffen, 
fondern fie wird wahrſcheinlich auch 
Gewähr dafür zu leiſten haben, daß 
dergleichen nicht wieder vorkommi. 
Vielleicht wird ſie auf Verlangen 
Großbritanniens den tölpiſchen Admi— 
ral Rojeſtwensky abberufen und be— 
ſtrafen müſſen. Angeſichts der hoch— 
gradigen Entrüſtung, die ſich in ganz 
England über den Vorfall kundgibt, 
wird die britiſche Regierung ſich mit 
einer gewöhnlichen „Genugthuung“ 
ſchwerlich begnügen dürfen. Die „öf— 
fentliche Meinung“ drängt zwar noch 
nicht geradezu auf eine Kriegserklä— 
rung, würde aber augenſcheinlich ein 
„Ultimatum“ nicht mißbilligen. Wenn 
das amerikaniſche „Volk“ nach der ge— 
heimnißvollen und auch heute noch 
nicht aufgeklärten Zerſtörung der 
„Maine“ im Hafen von Havanna nicht 
einmal auf die von der ſpaniſchen Re— 
gierung angebotene Unterſuchung ein— 
gehen wollte, ſondern ſtürmiſch den 
Krieg forderte, ſo kann man ſich leicht 
vorſtellen, wie das britiſche Volk über 
eine „Schandthat“ denkt, die ganz un— 
zweifelhaft vom amtlichen Rußland 
ausgegangen iſt. 

Es kommt noch hinzu, daß der Krieg 
in Oſtaſien, der doch ohne Frage ein 
britiſcher Krieg iſt, eine für die Bun— 
desgenoſſen Großbritanniens ungün— 
ſtige Wendung zu nehmen droht. Ob— 
wohl Kuropatkin noch keinen Sieg er— 
fochten hat, ſo hat er doch das feindliche 

Vordringen zum Stillſtand gebracht, 
und wenn er noch mehr Verſtärkungen 
erhält, mag er die Japaner gänzlich 
zurückwerfen. Gelänge es dann vollends 
den Ruſſen, auch das japaniſche Ueber— 
gewicht zur See zu zerſtören, ſo wür— 
den die britiſchen Hoffnungen und 
Pläne vollſtändig vereitelt werden, und 

Rußland würde die Vorherrſchaft über 
Aſien erlangen. Sollte alſo Großbri— 
tannien ſich eine außergewöhnlich gute 
Gelegenheit entgehen laſſen, das ruſſi— 
ſche Oſtſeegeſchwader mindeſtens an 

der Weiterfahrt zu verhindern, wenn 
nicht in den Grund zu bohren? Die 
„öffentliche Meinung“, die an dieſe 
Frage vorläufig nur ſchüchtern heran⸗ 
tritt, mag fich fehon in wenigen Tagen 
breifter herbormagen ıumb die Regie- 
rung ‚auffordern, aus ver „Himmelsfü- 

gung“ angemefjenen Nuten zu ziehen. 

Auf alle Fälle zeigt der Zimifchen- 
fall, daß troß aller diplomatiſchen 
Anftrengungen, den Krieg in DOftafien 
zu „toliren“, die Gefahr feiner meite- 
ren Ausbreitung ftet3 vorhanden ift. 
Die ruffifhe Rüdfichtslofigkeit, um Fei- 
nen ftärferen Ausbrud zu gebrauchen, 
hat von allen Anfang an den neutralen 
Völkern triftige Beſchwerdegründe ge— 
bolen, und die Tölpelhafligkeit des 
Abmirals Rojeſtwensky mag minde— 
ſtens die britiſche Geduld erſchöpfen. 
Die ruſſiſchen Staatsmänner werden 
ihre ganze Kunſt aufbieten müſſen, um 
den Bruch mit Großbritannien zu ver⸗ 
hüten. 


Der arme Mann! 


Der Menfch denkt und Gott lenkt 
unb zwar zumeift anders, alö nach der 
Menſchen heißem Sehnen und Wün⸗ 
chen. Und nicht nur den Armen und 

wachen, ben Mübjeligen und Bela- 
denen geht e3 fo, fondern auch den®ro- 
Ben und Reichen, ben „Herren“ und 
Se en“ ber Welt. — Sie mögen 
| Ich Vieles — und ſonſtwie er⸗ 


| friedigung, und deshalb ſteckte er ſich 





| 


zwingen fünnen —twa3 nübt e3 ihnen? 
Die Befriedigung der Kleineren Wün- 
fche führt immer und unmeigerlich zur 
Geburt größerer und immer größerer 
MWünfche; mer alle die Ziele mühelos 
erreichen fann, die dem Durchſchnitts⸗ 
menfcher in weiter, jür die meijten un- 
erreinbarer Ferne winken, und ihn zu 
barter Arbeit und heißem Ringen ans 
Ipornen, ber wird fich eben höhereZiele 
iteden, denn nur ın der Erfüllung ber 
MWünjhe und der Erreihung der Ziele 
a Befriedigung und mahrer Ge: 
nu 

Da tit beifpielsmeife unfer Herr 
Andrew Carnegie, „Eiſenmeiſter“ und 
„Stahlkönig“ ällererſter Güte. Sein 
Beſitz bewerthete ſich ſchon vor Jahren 
auf mehrere hundert Millionen und 
warf ihm ein jährliches Einkommen 
von verſchiedenen Millionen ab. Was 
konnte ihm da das Leben an wirkli— 
chem Genuß noch viel bieten? Die Be— 
friedigung, mit der ſich der arme 
Mann, der die ganze Woche hindurch 
fl eißig arbeitete und ſparte, am Sonn⸗ 
tagmorgen die „echte Havanna“ an— 
ſteckt, die er ſich mit gutem Gewiſſen 
leiſten kann — die kennt er ſchon lange 
nicht mehr. Das Glücksgefühl des Ar— 
men, den kleine Extra-Verdienſte oder 
Grira- Erſparniſſe in die Lage verſetz— 
ten, ſeinem Weibe oder Kinde eine be— 
fonberegreude zu machen, ift ihm fchon 
längjt fremd. Die Befriedigung, die 
das langſam anwachſende Sparbank— 
konto, oder die allmählige Tilgung der 
Hypothet auf das Heim verurſachen, 
kennt er nur noch in der Erinnerung 
an eine längſt vergangene Zeit. Was 
es an käuflichem materiellen Beſitz 
gibt, kann er ſich gar nicht mehr wün— 
ſchen, denn er braucht nur die Hand 
danach auszuſtrecken oder ein Wort zu 
ſagen, und er hat's. Diamanten und 
Perlen, ſchöne Kleider, „Autos“ und 
Schlöffe und was fonft der Menfchen 
Begehr, hat er in Hülle und Fülle, oder 
fann er doc mühelos haben, fo viel er 
dabon will, Das gibt aber feine Be- 


ein höheres Ziel. Man meiß, melches | 
— bereinft arm zu sterben, ijt fein in- 
nigjter Wunfch; Dies Ziel zu erreichen 
jfinnt und ik er ji. 

Damals gab es viele, die lachten 
und leichtfertig meinten, nichts ſei 
leichter als das, heute werden ſie zuge— 
ben müſſen, daß Herr Carnegie trotz 
heißen Bemühens von der Erfüllung 
ſeines Herzenswunſches weiter entfernt 
iſt als je. Es ſcheint ſicher, daß Herr 
Carnegie either immer reicher wurde, 
jtatt ärmer und man darf erwarten, 
daß die Mehrung feine? Reichthums in 
Zukunft noch ſchnellereFortſchritte ma⸗ 
chen wird, als in den letzten Jahren, 
denn während es ihm bisher do im= 
merhin gelang, eine ganz erfledliche 
Anzahl Millionen os zu merden, 
Icheint in neuerer Zeit Niemand mehr 
jein Geld nehmen zu wollen und die, 
melche ich etivas von ihm fchenfen lie 
Ben, jcheinen das, zum Theil wenig— 
jten3, tief zu bereuen. Manche ſagten 
das fogar offen heraus! In Schott: 
land fielen recht anzügliche Worte über 
die Sarnegie’f hen Schenkungen, der 
Rechnungsführer der Stadt New York 
erklärte kürzlich, die nnahme des Car— 
negie-Bibliotheken-Angebots ſei eine 
große Dummheit geweſen und wenn 
heute noch einmal darüber abzuſtim— 
men wäre, würde er wahrſcheinlich da— 
gegen ftimmen, und bier und da hat 
man nad) reiferem Weberlegen jogar 
die angebotene Bibliothef-Schenkung 
abgelehnt. Und nicht nur das, auch an— 
dere Wege, fein Geld Ioszumerben 
chneidet man dem edlen Menfchen- 
freunde ab: Einer heutigen Meldung 
zufolge hat der Boftoner Profefjor 
Agaſſiz ſich rundweg gemeigert, die 
von Carnegie angebotenen 875,000 für 
die unter feiner (Agaffiz”) Leitung te 
hende Tiefſeeforſchung -Expedition 
anzunehmen, und e3 vorgezogen, bie 
Koften der Erpedition aus eigener Ta= 
fche zu bezahlen! Wie fommt das? 

Des Wort non olet — e3 ftinft 
nit — gilt heute no) für das Geld 
wie zu den alten Römer Zeiten 
und aus reiner Niedertracht 
um ihm die Grreichung feines in= 
nigften SHerzenswunfhes unmöglich 
zu maden mweigern fich feine 
Zeitgenoffen, ganz gewiß nicht 
Herrn Carnegie'3 Geld anzunehmen 


e3 muß ein anderer Grund vorliegen 
und der ift leicht genug aefunden. D 
Meldung von dem Vorgehen des Pro- 
fefforAgaffiz ftößt mit der Nafe drauf: 
Sr ihr wird mitgetheilt, daß an da3 
Geldangebot die Bedingung gefnüpft 
ivar, die Erpebition folle den Namen 
„Sarnegie = Agafliz - Erpedition“ 
befommen ‚und da3 mwollte der Ge- 
lehrte niht. Man fann’3 ihm faum 
berdenfen, er jtellt feine Wiſſenſchaft 
höher al3 die $75,000, aber er hätte 
ſich von vornherein denken können, daß 
jene Bedingung an das Carnegie'ſche 
Geſchenk geknüpft werden würde; denn 
das iſt Regel. Herr Carnegie gibt zwar 
immer nur ſo, daß Andere auch geben 
müſſen, aber den Ruhm, die Dankbar— 
keit und Anerkennung der Mit- und 
Nachwelt nimmt er allemal für ſich 
allein in Anſpruch. Er ſchenkt nur 
Bibliothek-Gebäude, und macht 
zur Bedingung, daß die hohen Aus— 
ſtattungs⸗ und Unterhaltungskoſten der 
Büchereien von den Beſchenkten beſtrit⸗ 
ten werden müſſen — aber er verlangt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Bücherei nur 
Carnegie-Bibliothek 
werde. 

So iſt's mit allem andern und des— 
halb ſcheinen diejenigen Recht zu haben, 
die da ſagen, Herrn Carnegie's Wunſch 
ſein Geld loszuwerden und ſeine an— 
geblihe Menfchenliebe jeien eitel Spie- 
aelfechteret — was er wirklich anftrebe 
fei, fih für fein überflüffiges Geld 
Ruhm und Dankbarkeit zu FTaufen. 
Man hat diefe Abficht gemerft und it 
berftimmt — gründlich! — und Herr 
Carnegie wird einen ganz andern Weg 
einjchlagen müffen, wenn fi in Zu= 
funft bei feiner Nennung ala „jelbit- 
Iofer Wohlthäter“ nicht ein Hohnla= 
hen erheben fol. 

Unterbeffen mögen fich bie „Enterb- 
ten“ tröften. Auch bie Reichiten ber 
Reichen — ieh: lernen, We- 


genannt 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 24. Oltober 1904. 


der Herrin Garnegies angeblicher 
MWunjch, noch fein wirklicher wird, al- 
ler menſchlichen Vorausſicht nach, be— 
friedigt werden. Er wird weder arm 
ſterben, noch wird es ihm gelingen, ſich 
großen Wohlthäter- und Gelehrten— 
ruhm kaufen zu können. 


Billiges Meht—für’s Ausland. 


Die herrliche Einrichtung, die das 
amerifanifche Wolf bejteuert, um dem 
Ausland billige Waaren zu liefern, 
hat einen neuen Triumph zu berzeich- 
nen. Stahl und Eifen und Majdhi- 
ren, Werkzeuge und Geräthichaften 
jeder Art hat der Ausländer ſchon 
lange zu Breifen vor und erhalten, 
die fehr viel billiger find als die, mel- 
che der heimische Verbraucher zahlen 
muß. Sekt fol er auch billigeres 
Mehl erhalten, damit er mohlfeileres 
Brot und mohlfeileren Kuchen baden 
fann. Die bekannte Pillsbury-Wafh- 
burn Mühlengefelfichaft zu Minnea- 
poli3 hat in Manitoba (Kanada), 
aroße Meizeneinfäaufe gemacht zu 
Preifen, die um ungefähr 20 Cents 
per Qufhel niedriger find al3 die hie- 
figen Breife. 
zen bier zu Mehl verarbeiten, 
dann wird fie, 
— niedrigeren 9 

's Ausland ſchicken. 
Kin billiger verfauft wird, das erlaubt 
nämlich der „Ichübende” Tarif. 
eö aber hier billiger verfauft merde, 
das erlaubt er nicht. 


Die Sade ift die: IIm dem ameri- 


Ianifchen Farmer glauben zu machen, | 
herrliche Zollgefeßagebung | 


daß unfere 


Gie wird diefen Wei— 
und | 
ebenfalls zu entſpre⸗ 

—— dieſes Mehl 
Daß es dort⸗— 


Daß 
| Ien der 
| mad natürlich 





ihm nicht bloß Opfer auflege jondern | 
auch ihn befhüße, haben die republis | 


fanifchen Tarifmacher auch die 
zeugniffe des amerifanifchen Ader- 
bau mit einer Schußmauer hoher 
Zölle umgeben. Auf Weizen 3. B. be- 
trägt der Zoll 25 Cents das Bufhel, 
auf Melichkor n 15 Eents das Bufhel, 
auf Rindpieh 
Etüdf, auf Schweine $1.50 das Stüd 
u.. m. 


werf, da mir alle 


Gr: 


ſonſt nur 
$2.00 bis $5.00 das! 


Natürlich ift das eitel Blend= 
diefe Erzeuaniiie | 


bier im Weberfluß hervorbringen und | 
fie nicht Gegenitände der Einfuhr fon= | 
Srland, fondern die Forderung „Home 


dern Gegenitände der Ausfuhr find: 
abgefehen von ganz 
nahmefällen. 


feltenen Aus | 


Einen folden Ausnahmefall bildet | 


die derzeitige Lage des Meizenmarfte?. 
&o lange mir Weizen auszuführen | 
haben, mird au der 
dur die Lage des Weltmarftes be= 
ftimmt. Um an das Ausland verfaus | 
fen zu fönnen, muß der hiefiae Ber 
faufer fih nad) den dortigen Preifen 
richten. Der amerifanifhe Farmer 
fann, wenn fein Weizen nach Liver- 
pool geht, dort feinen höheren Preis 
ryalten, als für den Weizen aus 
Rubland, Indien oder Argentinien 
bezahlt wird. Und er fann für das, 
a3 er bier verfauft, nicht mehr erhal- 
ten, al3 für das, mas er in’3 Ausland 
verfauft. 
Nun 


ift diesmal die MWeizenernte 


der Ver. Staaten nicht Bloß unge 


fondern auch unges 
möhnlih fchleht ausgefallen. Die 
Menge beläuft fi auf Mmenig mehr 
als 500,000,000 Bufhel, gegen 640,- 


möhnlich gerina, 


000 im Vorjahre, 670, 000, 000 i. | 


. 1902 und 748,000,000 i. %. 1901. 
Die Menge wäre in Verbindung mit 
den alten Vorräthen groß genug, nicht 


fondern au noch einen ziemlichen 
Betrag zur Ausfuhr übrig zu laffen, 
wenn es nicht 
haperte. In diefer Hinficht ijt e3 jo 
Tchlecht beitellt, daß, tie die Müller 
Tagen, fie heuer 10 Prozent mehr®ei- 
zen zur Herftellung eines Yaljes Mehl 
benöthigen als fie jonit dazu ge— 
braucht haben. Diefe Sachlage ift von 
biefigen Spefulanten zu einer großen 
Preistreiberei benußt worden, fo daß 
zur Zeit die amerifanifhen Marft- 
preife um 30 bi3 40 Gent3 das Bufhel 
höher find, al3 fie um die gleiche Zeit 
de3 Vorjahres maren, und um reich- 
lich 20 Cents höher find al3 die Preife | 
in unferem nördlichen Nachbarlande. 
Märe der Einfuhrzoll nicht, fo wäre 
der Preisunterfchied nicht aufrecht zu 
erhalten. Die amerifanifhen Müller 
fönnten dag Mehl, das fie au dem 
billigeren fanadifchen Weizen berei— 
ten, auf den biefigen Markt bringen. 
Der Zoll leidet das nit. Mit Ein- 
rechnung des Zolles koftet der kanadi— 
fche Weizen noch etwas mehr, al3 der 
hiefige Weizen fojtet. Alfo bleibt nur 
übrig, da3 daraus herzuftellende Mehl 
in’3 Ausland zu verkaufen. Denn 
menn die Waare, die hier au3 auslän- 
diihem Rohitoff hergeitellt wird, mie- 
ber ind Ausland geichict wird, fo fann 
laut Gefetes der Erzeuger der Waare 
verlangen, daß ihm der auf den Roh: 
ftoff bezahlte Zoll aurüderftattet | 
werde, nah Abzug bon nur einem 
Prozent. Alfo werden auch die ame- 
rifanifchen Müller fortan zweierlei 
PVreife haben: einen hohen Preis für 
die hiefigen Broteffer und einen nied: | 
rigen Prei® für die ausländifchen 
Broteffer. Alles dank der übermenfch: 
lichen Weisheit unferer Zollgefehge- 
bung, an der nicht gerüttelt und an 
der nichts geändert werden darf — 
menigitens jo lange nicht, ala Herr 
Roofevelt und feine Partei eö zu ver— 
hindern vermögen. 
Daß der hHeimifche 
niht3 abbefomme von der 
Maare, dafür ift „beitens“ geforgt. 
Solches hHeillofe Verbrechen, folche 
Verfündigung gegen den heiligen Geijt 
bes „Schukprinzips“ zu berhüten, 
find die umfaffenditen Vorkehrungen 
getroffen. Der Müller, der hier den 
fanadifhen Weizen zu Mehl vermah- 
Ien will, muß dafür befondere Spei- 
cher und befondere Mühlen haben, 
und muß diefe unter die Aufficht der 
Zollbeamten ftellen, damit nur ja 
nichts des ausländifchen Stoffes auf 
den heimifhen Markt gebracht mer- 
den kann. Zudem muß er hohe Bürg- 
ſchaft leiften, bie er vermwirkt, wenn 
er einer Weberfchreitung ber zölfneri= 
Then Bannlinie fih jchuldig machen 
follte. Das Mehl, das aus dem bil- 


ligeren auslänbijchen —* gemacht 


Verbraucher 
billigen 


hieſige Preis 


Aenderung 
Geſchäftsordnung, 





heutigen Rieſenaufgaben nicht 
ae gewachſen. 
nur allen hieſigen Bedarf zu decken, 








dieſer 


ſchwatzt werden, 


wird, mu ß wieder hinaus aus dem 
Lande. Der amerifanifhe Bürger 
muß davor bewahrt werden, daß er 
feinen amerifanifchen Magen mit dem 
unbeiligen, unvaterländifchen Brote 
berderbe, zu dem das Korn nicht auf 
diejer, jondern auf der anderen Ceite 
der Grenze gemwadjen ift. 

E3 muß fo fein. Muß wirklich jo 
fein. €3 geht nicht ander®. Denn ob 
der Zoll auf Weizen gleich den Zöllen 
auf andere Yandwirthfchaftliche Er- 
zeugniffe auch gemeinhin, menigltens 
neun Jahre aus zehn, ein tobter Buc)- 
ftabe ift und nur dann in Kraft tritt, 
wenn eine außergewöhnliche Iheues 
rung berrfät: 
ihn der Farmer ganz ficher 
Zoll ein 
ganzen Schubzollgebäudese. Ihn hin= 
mwearäumen, hieße den ganzen Bau 
zum Einfturz bringen. Denn wenn 
Sol nicht mehr beftände, fo 
fönnte dem Farmer nicht mehr vorge- 
daß er „auch“ ge 
ſchützt ſei. Und dann würde der 
Farmer einſehen, daß ihm die Schutz— 
zöllnerei nichts einbringt, ſondern ihm 
nur Geld aus der Taſche nimmt. 
Und dann würde er ärgerlich werden 
und würde nicht mehr ſtimmen, wie er 
bisher geſtimmt hat. Und dann — 
dann würden die böſen Zollreformer 
an's Ruder kommen und es würde 
den räuberiſchen Truſts und Monopo— 
Schutz entzogen werden 
ein ganz 
ſein würde. 


Unglück 


— 


Ein iriſcher Landtag. 


Das lange Programm der „Iriſh 
Reform Aſſociation“, welches am 26. 
September veröffentlicht wurde und 
worin dieſe unioniſtiſche Körperſchaft 
eine Art Home Rule für Irland 
verlangt, zeigt, von welcher Seite die 
von iriſch-nationaliſtiſcher 
und von radikaler engliſcher Seite ge— 
förderte Home Rule-Bewegung ganz 
unerwarteter Weiſe Unterſtützung er— 
hält. 

Man verlangt jetzt auf radikaler 
Seite nicht mehr allein Home Rule für 


d. h. Home Rule 
des 


Rule all around“, 
oder Landtage für alle Theile 
Vereinigten Königreichs. 

Dies ſprach zuerſt im Jahre 1898 
das politiſche Komite des „National 
Liberal Club“ aus und es macht ſich 
anſcheinend immer mehr geltend. 

So wird in Bezug darüber vom J. 
Oktober aus London geſchrieben: 

Das britiſche Parlament iſt garnicht 


zu der Zeit alſo, da 
nicht 
nöthig hat — trotz älledem iſt dieſer 
unentbehrlicher Eckſtein des 


— I I — — 


der Krone ernannt ſein ſoll. Es ſoll 
die Kontrolle über die iriſchen Finan— 
zen haben, und der Vizekönig ſoll als 
Vorfigender in diefem Council die ent- 
fceidende Stimme haben. Der ae= 
plante irifche Landtag hat fomit fein 
Budgetrecht, und die aus Grundbefi= 
bern zufammengefege „Srifh Reform 
Affociation” Hofft dadurd ihr Home 
Nule-Projeft annehmbarer zu madıen. 


Ein verdädhtiges Geidhen?. 


Aus London, 1. Oktober, wird ge: 
Tchrieben: ft es ein gutes oder ein 
Tchlechtes Zeichen, wenn die Goldkö— 
nige des Rand anfangen, großmüthig 
zu ſein und zu öffentlichen Zwecken 
a zu verfchenfen? Bon den drei 

Nillionen Litr., die por anderthalb 


| Jahren die Grubenbefiter von Johan= 
ı nesburg Herrn Chamberlain als Bei- 
| trag zu den britifchen Kriegsunfoften 


langem nicht8 mehr gehört. 


entjegliches | 
! 


| eine Musdehnung 


zu zeichnen verfprachen, hat man Jeit 
Sie find 
in der Verſenkung verſchwunden, ſo— 
bald die britiſche Regierung die Er— 
laubniß gab zur Einfuhr chineſiſcher 
Lohna rbeiter in die Siedelung Trans— 
paal. Dagegen hat der Goldkönig 
Alfred Beit der Negierung des 
Iransvaal ein Grundftüd zu Erzie- 
hungsziveden geichentt, die fog. Fran 
tenwaldfarm, die ungefähr zmalf 
Meilen bon Sohannesburg entfernt | 
teat und einen Werth von rund $400,- 
0 00 haben joll. 


Das Grundftüd hatte urfprünglich 
von ungefähr 1000 


| Ueres, von denen 800 bewaldet find, 


mehr im Stande, die Arbeiten zu bes ı 


die obliegen. Eine 
parlamentarifchen 
nah melder das 
Parlament weit mehr einer Steuer: 
bemilligungsmafchine al3 einer gejeh= 
gebenden Körperfchaft die eigene ni: 
tiative hat, gleicht, hat feine. Abhilfe 
gefehaffen. Eigene Gejeteöporlagen 
bon Abgeordneten die nicht der Regies 
rung angehören, haben jet weniger 
Ausficht auf Unnahme als. je, und 
felbit die Gefegesporlagen der Regie- 
rung fönnen, wie namentlich die legte 
| Seifion gezeigt hat, faum noch erle= 
Digt werden. Das Parlament des 
Vereinigten Königreich ift feinen 

mehr 
E3 hat fich mit der Poli- 
tif des ganzen MWeltreich!, man fann 
Tagen mit der Politik der ganzen Welt, 


ihm 
der 


mältigen, 


! en, | zu befaffen, und daneben muß eS jeder 
in Betreff der Güte | 


Kleiniafeit, die ein Abgeordneter ir— 
gend eines Wahlfreifes in England, 
Schottland, Srland oder Wales vor= 
bringt, feine Aufmerffamfeit widmen, 
3. B. die Frage beantworten, marum 
zwiſchen Skibberen und Ballydehub 
in Irland kein Poſtwagen verkehrt. 
England, Schottland, Wales und Ir— 
land brauchen Landtage, auf denen 
die Landes -Angelegenheiten geregelt 
werden, für welche das Reichsparla— 


ment weder Intereſſe noch Kenntniſſe 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 


I 


| mites gefchaffen, 


I 


hat. Das Parlament bietet immer 


«ten beitehen. 


während ungefähr 200 Xecres aus 
Rebgeländen, Baumſchulen und Gär⸗ 
Die Farm wird von ei— 
nem Reſervoir aus bewäſſert, und ent— 
hält eine Mühle in voller Arbeit und 
einen Betrieb für die Herſtellung von 
Holzwerk und Stangen für die Gold⸗ 
minen. Die Regierung hat eine an— 
ſtoßende Farm gekauft, und Herr Beit 


hat durch weiteren Ankauf das ganze 


abgerundet und dem Staat zur Ver— 
fügung geſtellt. Das Gelände enthält 
jetzt 2600 Acres, ſodaß die Land— 
wirthſchaft in allen ihren Zweigen zu 
erzieheriſchen Zwecken betrieben wer— 
den kann. Auch eine Schule 
Thierärzte und eine Muſtermilch— 
wirthſchaft ſollen aaff dem Grund— 
ſtück errichte werden. Bekanntlich 
hat die Firma Wernher Beit &e Co. 
vor einiger Zeit der Stadt Johannes— 
burg einen öffentlichen Park geſchenkt. 
„Timoe Danaos et dona ferentes.“ 


Banfraub in Johannesburg. 


Bei dem räuberifchen Ueberfall auf 
die Tiliale der „African Banking ECor= 
poration” in Kohannesburg am Nach- 
mittag des 4. Dftober fam es, nad) 
ten neueren Meldungen, zu einem re= 
gelrechten Feuergefeht zmifchen den 
fünf Räubern und der Polizei. Die 
Polizei hatte Nachricht erhalten, daß 
ein Ueberfall auf die Bant geplant 
war, und eine Anzahl bemaffneter 
Geheimpnliziften hatten in der Nähe 
der Bank Pofto gefaßt. Um 3 Uhr 
Nachmittags betraten fünf bemaffne- 
te Männer die Banfräume, hielten die 
Lanfbeamten mit vorgehaltenem Re— 
tolver in Schadh und gingen dann an 
die Ausraubung der Bank. Nebt 
drangen die Poliziften ein und warfen 
fih auf die Räuber. Auf beiden 
Seiten wurde gefchoffen, wobei einer 
der Räuber getödtet wurde. Zivei der 
Männer entfamen auf die Straße und 
fprangen in eine dort martende 
Drofchte, die fofort daponfuhr. Die 
PVoliziften folgten in einem anderen 
Wagen und feuerten dabei fortwährend 
auf die Flüchtenden. Einer der beiden 
Flüchtlinge |prang während derfyahrt 


aus dem Wagen und fuchte daponzu= 


ein trauriges Bild, wenn irgend eine | 


ſchottiſche Angelegenheit auf der Ta— 
gesordnung ſteht, in welche ſich die 


engliſchen und iriſchen Abgeordneten 


garnicht einmal hineindenken können. 
Lebhafter geht es zu, wenn innere iri— 
ſche Angelegenheiten berathen werden, 
aber auf Seiten der nichtiriſchen Ab⸗ 
geordneten herrſcht dann immer Miß— 
ſtimmung darüber, daß die Iren die 
koſtbare Zeit des Parlamentes für ſich 
in Anſpruch nehmen. 


Rule „all around“ 
| der Radikalen. Der 
Durchführung ſolcher 


Anfang zur 


laufen, wurde aber eingeholt. Sein 
Genoſſe erhielt während der Fahrt 
drei Schüſſe und fiel ſchließlich aus 
dem Wagen. 

Der Ueberfall iſt, nach dem Londo— 
ner „Daily Chronicle“, bezeichnend 
für die Unſicherheit, die eine 
Folge der in Johannesburg und Süd— 
afrika herrſchenden Noth iſt. Raub— 


anfälle ſind in der Goldenen Stadt 
ſchon lange im Schwung, und es iſt 
nichts Ungewöhnliches mehr, daß je— 
mand am hellen Tage überfallen wird. 
Nachts gehen deshalb nur wenige Leu— 


te unbewaffnet durch die Straßen. 
Räubereien und Gewaltthätigkeiten 


kommen beſonders in den Vorſtädten 
Home Rule für Irland und Home 


ſind Forderungen 
Leuten begangen, 
Forderungen 


iſt aber ſchon von der Regierung ſelbſt 


gemacht worden. Die „Scotch Privat 
Bill Procedure Act“ iſt der erſte an— 
ſcheinend unbedeutende Anfang von 
Home Rule für Schottland. Da die 
ſchottiſchen Abgeordneten nicht mehr 
im Parlamente Zeit fanden, ihre eige— 
nen Geſetzesvorlagen zu Gehör zu 
bringen, werden eigene ſchottiſche Ko— 
die zur erſten Be— 
handlung ſolcher Geſetzesvorlagen au— 
toriſirt ſind. Daß eine ähnliche Ein— 
richtung auch für Irland wünſchens— 
werth wäre, hat die engliſche Regie- 
rung längſt erkannt. 

Die Iriſche Reform Aſſociation, an 
deren Spitze Lord Dunraven ſteht, 
knüpft nun direkt an die ſchottiſche 
Einrichtung an und verlangt gleiches 
für Irland, nur in viel ſelbſtändiger, 
fich Home Rule nähernder Ausfüh— 
rung. Während die ſchottiſche Bill 
ſich nur auf ſolche Geſetzesvorlagen be— 
zieht, welche einzelne ſchottiſche Abge— 
ordnete einbringen, verlangt da3 Pro= 
gremm der Jrifh Reform Affociation, 
daß alle irifchen Gefegesporlagen, d. 
h. auch joldhe die von der Regierung 
ausgehen, bon einem irifchen Parla- 
ment oder, befjer gefagt, Zandtage be- 
rathen werden, der aus den irijchen 
Parlamentsabgeorbneten, ben irifchen 


ı nicht zu 


| verloren haben, 


; Dichter: 


Peer3 und einem irijchen Yinanzrath 


beftehen fol. Diefes Financial Coun- 
cil fol 24 Mitglieder haben, bon benen 
die eine Hälfte von ben irifchen Di- 


häufig vor. Die meiften Verbrechen 
merden, fagt das genannte Blatt, von 
die ohne Stellung 
find und in ihrer Verzmeiflung zur 
Gemwaltthat ihre Zuflucht nehmen, um 
verhungern. Häufig fönne 
man von Männern, die ihre Stellung 
hören, fie miürben 
„auf die Prätoria-Landftraße gehen”, 
d. bh. Straßenräuber werben. 


* Der 10 Jahre alte Frant Behlte, 
deffen Eltern in Chicago Heights an= 
ſäſſig ſind, fiel geſtern in der Nähe 
jener Vorſtadt von einem Frachtwa— 


gen der Lake Shore «e Eaſtern— Bahn | 


und wurde fofort getöbtet. Erft ei- 
nige Stunden fpäter fand man bie 
Leiche, die dann den entjegten Eltern 
ins Haus getragen wurde. 


— Zieibeut.g. — A., der als Ar— 
beiter in einer Weinhandlung hebien=- 
ftet ift, jchentt einem bei ihm zu Befuc 
mweilenden Freunde ein Glas Wein ein. 
— Freund: Ein fehr leichter Wein it 
das. — U: Sa, ich trinfe nur leicht be- 
kömmliche Sachen. 


— Unter Dichtern. — Erſter Dich— 
ter: „Erlaube, daß ich Dir meine neue 
Stizge vorleje, ich habe Jie in famo= | - 
ſer Sektlaune geſchrieben.“ — Zmeiter 
„In Gottes Namen. Leg 
los.!“ — Dichter (lieſt): „Sie ſaß in 
ihrer Villa in Baden-Baden und las 
die neuelte Skizze von Roda-Roda. Yn 
der Ede ftand ein Tam-Tam.....” — 


: Zweiter Dichter: „Mir jcheint, Du-haft 


ſchon Alles doppelt gejeben, wie Du 


ftriften — die andere Hälfte von ee Haft.“ 


| MWalace B. Bell, dreigig Jahre alt 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


für | 


2olalberidjt. 


Der Tod fam zu laugfam. 


W. 8. Bell begeht in fchauerlicher Weife 
Selbftmord. 


und Verfäufer in einer Großhandlung 
im Hauptgefchäftspiertel, Hat ausBer- 
zemwiflung über jchtweres Leiden gejtern 
feinem Leben ein Ende gemadt. Da er 
auf Klopfen undRufe nicht antwortete, 
ſo erbrachen die Eheleute Ellis Chism, 

239 Indiana Str., in deren Logir— 
hauſe er wohnte, bie Thür feines Zim- 
mers. Gie fanden ihn, im Nachtkleid, 
im Schaufelftuhl als Leiche vor. Ne= 
ben ihn lag ein blutgedränttes Rafir- 
mejjer, aus einer tiefen Wunde am 
Halfe ftrömte Blut, und außerdem 
war das Zimmer mit Gas gefüllt. 
Blutfpuren führten nach dem Ga3=-- 
bahn, den der Mann abgebroden 
hatte, weil ihm der Tod nicht fell 
genug fam. Auf einem Zettel hatte er 
um Benadrichtigqung eines Leichenbe- 
ſtatters in Louisville, Ky., gebeten, 
und dieſer holte heute die Leiche des 
einer angeſehenen Familie entſtam— 
menden Mannes ab. 

Martin Gregg war ein Holzverarbei- 
ter; er zählte 60 Jahre und war ba= 
ber nicht im Stande gemejen, Wrbeit 
zu finden. Als feine Frau ihn heute 
Morgen zum Frühftüd rufen mollte, 
fand fie ihn todt im Bett liegen. 


| f 


| hatte fich mit Karbolfäure den Tod ge: | 


geben. Das Ehepaar wohnte Nr. 267 
| Southport Abe. 


Augeblich ein Unfall. 
Harry Rutſhaw lebensgefährlich verwundet. 


Der Schankwirth Win. Melodh, Nr. 
206 Canalport Ave., wollte geſtern ei— 
nen Revolver, den er ſich zum Schutze 

geaen Räuber zugelegt hatte, in eine 

Schublade hinter dem Ladentifch Ie- 

' gen. 
die Waffe. 
| Rutfhaw, Nr. 283 W. 20. Str., in den | 
ı Kopf. Der VBerwundete wurde in einer 
Ambulanz nad) dem County- -Hofpital 
geſchafft, two jein Zuftand ais beforg- 
ni ißerregend bezeichnet wird. Da meh— 
rere Zeugen übereinſtimmend ausſag— 
ten, daß ihrer Ueberzergung nach ein 
Unfall vorliege, wurde von einer Ver— 
haftung des Wirthes Abſtand genom— 
men. 


Leſet die Sonntagpoſt««. 


Vodes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer lie— 


ber Vater 
Karl Rath 


im Alter von 59 Jahren, 3 Monaten und 18 
Tagen fanft entichlafen it. Beerdigung findet 
jtatt am Dienftag, den 25. Olftober, Msn 
balb 3ebn Uhr, vom Irauerbaufe, 3336 ©. Be 
itern Ave., nad der ©t. Bhilippus-ffirhe, Ede 
36. und Seele NAvde., nah dem 
Koncordia Friedhof. trauernden Hinter: 
bliebenen: 


un bon da 
Die 


Diinnie Rath, © 

Anna ke Beh, 
Rath, Augufie Ra 
—— Auguft Rath, 2 


Rath, Louis 
Minnie 

zzie Rath, 
ſonmo 


Todes-Anzeige. 
Lily of the Weſt ss — 
ere 


Den Schweſtern hiermit 
theilung, daß Schweſter 
Marie Kummer 


Beerdigung findet 
836 Clifton Warl 


die traurige Mit- 


itatt bom 
Ave, am 


aeitorben iſt. 
Zranerbaufe, 

Dıenftag Nachmittag um 1.30, nad BValdheim. 
Die Beamten verfammeln fi um 12.30 in der 
Nereins sballe, um der Verftorbenen die legten 
Ehren zu erweiſen. 


Hulda Frenzen, 
Hermine BORRFERR: PUB: ER DDR: SER: SR Selr., 


PBräfidentin. 


1161 ®. 12. Er. 


ER Anzeige 


Plattdentihe Gilde Eihenzweig Nr. 
Den Brüdern und — 
die traurige Nachritch, daß unſer 

Bruder 

Johann Janke 
— am 22. Oltober durch einen Un— 
glücksfall zu Tode elommen iit. Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 25. Oltober, Nach: 
mittags 1 Uhr, dom Leichenbeitatter Lars 
Schmidt, STOM. 21. Str, nad Concordia. Die 
Beamten verfammein fih um 12.30 in der Gıl- 
denballe, um dem Bruder die legte Ehre zu 


ermweifen. 
Aulins Wenslaff, Meiiter. 
Hermann Haude, Schreiber. 


Subed-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, dab unfer geliebter ‚Vater 
Charles Fiſher 


am 23. Oltober im Alter von 81 Jahren geſtor⸗ 
ben iit. Beerdigung am Mittwod, um 12 * 


von der Wohnung ſeines Enkels, 1385. W. 


nach dem Concordia Friedhof. Um — 


Str. . 


1 Ibeilname bitten: 


ua „giiner und Freb Fiiher (dverftorb), 


Mrs. Viinnie Feidler, Tochter. 


Louis Fiſher, Großſohn. modi 


Todes Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Sohn 
Jacob ſtove 
im Alter von 54 Jahren ſelig im Herrn ent— 
fhlafen ift. Die Deerdigung findet jtatt am 
25. Sitober, 9.30 Morgens, vom Wlezanders 
Sofpital nah dem St. Bonifazins Gottesader. 
Um itiTes Beileid bilten die trauernden Hin 
‚terbliebenen: 
Elifabeih Rove, Mutter. 
Sohn, PBiltor, William, Brüder. 
Katie Liefen, Schweiter. 


Tode83-Anzeige 


Hermann Tent Ar. 91, K. of T. M 


Beamten und Po 

richt, dab Eir Anight 
Chas. Rath 

geftorben ilt. Die Beamten werden eriudt, am 
Dieritag, den 25. Oltober, 9.30 Morgend, in 
der Xogenballe, 749 ®. 21. Place, zu ericei- 
nen, um dem Bruder die legte Ehre zu erweifen. 


Anton Maier, R. 8. 


Geftorben: Joieph A. Schüfler, geliebter Bater 
bon George, im Alter von 68 Jabren und 7 

Ronaten. Deerdigung bon der Robnung feines 
— am Dienitag, den 25. Dltober, Mor: 
gens 8 Ubr, nad der St. Aloyſius Kirche, von 
da nad Joltet, ZN. 
Geitorben: Bertha Jordan (geb. ——— 
gelieblſe Gattin von Ouo Jordan, Tochter von 
Wiliam und Louija Sceitner, Schweiter bon 
Molie, William ir., Louife, Ebarlen und 
Rouis Scheffner. Beerdigung vom Trauerbaufe, 
6858 Cottage Grobe Ape., am Mittwoch, den 26. 
Sttober, um 2 Uhr Rahm., nah Dafivoods. 


Geitorben: — Hack, am 
56 Sabre und 6 Monate alt, he don Jobn 
2. Had, geliebte Mutter von Emma, vis G. 
und Frederick Co. Beerdigung am — den 
25. Oltober 1904 um 2 Uhr Nadım., 
Trauerbaufe, 209 Center Sir 


Geitorben: Peter Korbid, am Samftag,- 
Oftober 1904, 71 Jabre und e Monate alt. 3. 
erdigung am Sienttan, Dftober, um 10 
Uhr Borm., vom ——— 2026 $ Bilco 
Ade., nad der Heiligen Geift Kirche, 
Friedhof. 


nad) dem St. Bonifazius von de 


Danftiagung. 


Allen unferen eunden und Belannten 
die 2 Ei. "ie die tee Baitor der 
Ssrieden 

am Sarge meines geliebten 1 


Vaters 
Je Mueht, 


——— 


ie Sack. Satin, nt . ¶ 


— 


— 


Bei dieſer Gelegenheit entlud ſich | ſchönen Der Dr auf een zu se bas 


Die Kugel drang Harry | ben 


; 


i 


Zodes-Anzeige 
Herder Frauen-Berein. 
tweitern biermit die traurige Mit» 
ab Schweiter 
Marie KRunmer 
eftorben ift. — na findet ſtatt vom 
rauerbaufe, 836 ton Bar! Ave, am 
Dienftag Radmittag um 1 Ubr 30 nad Walb- 
beim. Die Beamten derfammeln jih um 12.30 
in der Sercinsballe, um der Beritorbenen die 
legte Ehre zn erweifen. 
Kath. Auftin, Präfidentin. 
Linda Schmidt, Selr., 700 ©. 


Todes-Anseige. 

Chicago Frauen⸗Berein. 
Den Schweſtern hiermit die traurige Mitthet⸗ 
lung, daß Schweſter 

Maria Aummer 

geftorben ilt. Beerdiaung findet flatt bom 
Irauerbaufe, 836 Eliftonarfäipve., am Dienitaa 
Nachmittag um 1 Ubr 30 nad Maldbeim. Die 
Beamten verfammeln fih um 12 Ubr 30 im der 
Vereinsballe, um der Peritorbenen die legte 
Ehre zu ermweiien. 

Clara Wnnk, Präfidentin. 

Kath. Aujtin, Sekr., 757 Daden Abe. 


Den 
theilung, 


Afdhland Ave. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad; 
richt, daß unſer geliebtes Töchterlein 
Ruth Strehlow 
am 23. Dftober 1904, Abends 10 Ubr 30 Min., 
im zarten Alter von 6 Monaten entihhlafen iit. 
Die Beerdiguma findet itatt um 2 Uhr Nadım., 
dom Tranerbaufe, 520 Melrofe Etr., nad dem 
Montroie Gottes sader. Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Fred 9. und Lily Strehlow, Cliern. 
arold Strehlow, Bruder, nebit Ders 
wandten. 


Tuodes-An;etge 
‚Freunden und Belannten die traurige 
richt, das umfer lieber Gatte und Bater 
Fritz Graff 
im Alter von 67 Jabren und 10 Monaten ſelig 
im Herrn ntiglafen iſt. Die Beerdigung ſindet 
Oftober, „um 12 Ubr 
sutbport 


Nach⸗ 


Dienſtag, den 25. 
"dom Trauerbaufe, Re. Ti 


tatt am 
30 Min., 


Gr | Ave. nad dem Waldbeim Friedbof. Um ftite 


TIbeilnahme , bitten die trauernden Sinterblies 


benen: 

Lena Graff, Gattin, nebit 4 Töchtern 
und 3 Söhnen. 
— — — — — — — — 


Neu! Dr. F. Stolze. Intereilant! 
Das entichleierte Bild zu Sais. 
Sozialer Roman. 358 Seiten, geb. $1.70, 15e Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Raudolpb Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedbof don 
Edicago. Durh Vetropolitanspohbahn für 5c au 
erreichen. Billine Begräonißpläge find in diefem 


— Varl. Telephone 23 
A ce: 670 M. Ebicago Ad. Tel. 751 Wen 
20il,1i.X VBbuiy Maas, Selr. und Supt, 


Union Männerchor. 


Dirigent: Herr Ludwig Naudh. 
Großes Konzert, Operette u. Ball 


Sonntag, den 30. Oktober 1904, 
in der Tentonia-Turn-Halle, Ede 63. und ©. 
Afhland Ave Anfana 4 Ubr Nacbm. Eintritt 
25 Gent3, im Vorderufauf 15 Cents. 
0124,26,29 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evaniton Ave. 


BEP KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillagl 
momift EMIL GASCH. 


WORTH JOCKEY CLUB. 
j 31 — Tage Rennen — 31 
Beginnend 
Miontag, 26. Sept., endend Montag, 31. Ort. 
Ce oder mehr Nenen täglich, beginnend au 
2.15 Uhr Nadımittags. 
Muijil von Banls Gregiers Orcheſter. 
Spez:alzüge der Wabajb-Bahn, Tearborn-Station 
Bolt Str.), .r — - Granditand, wie folgt: 
1:5 8%. 9:15 8, 12: OR, 2: NR. 2:9%. 
13:38 R, 1:10 N., 8, x 1:45 N. al Züge 
balten an 9. EStr., 41. Str. und 8. Str. Sonn» 
tags führt der ©: :15 B. Zug direft nah dem Grand» 
ftand. Rüdfabrt, ein Spezialzug verläkt die Worth» 
Rennbahn jeden Tag nah dem 5. Nennen; alle ans 
deren Züge fjofort nah Schluß der Rennen. Yernır 
reguläre Vorftadt:Züge nah Chicago Ridge um 6:95 
und 8:00 ®., ausgenommen Sonntags, und 9:45 ®. 
nur am Sonntag. Fahrpreis ift auf allen Spezial» 
zügen für die Rundfahrt 2%. Aist—310!2 


«Kohlen: 


Wil liaanu ernennen nnne sonen 853.50 
Kenal LUMP...-.<-c00csnesnennmennurcene. 5.75 
Beſte Indiana Nut ............. oc. “00 3.75 
Beite Indiana Lump 

Hocking Lump 

Semi⸗Hartkohle, Range und Cheitmut... 9.2 
Semi⸗Hartkohle, Lump 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 
Beftelt per Roft oder Telephone “a 331. 


"egstuur AODLEN 56.2 


Ir 
der Tonne. 


ae nr Sorte. Gerade paffend für Koch» 
öfen u. Tleine Heizöfen. Die feiniten Nr. 2 Cheit- 
nut, die wir je erhielten; probirt eine Tonne; 
Ihr werdet zufrieden fein. Ber Tonne. 


Hoding (Screened Nut), beite 
Hoding (große Stüde), beite 
—— Valley Waſhed Lump, Egg oder 


J Indiana Lump (Forled) 
Vocahontas (Mine Run) 
(Spezielle Preife in Duantitäten.) 
Alle Kohlen janber abgeliejert n. volles Gewicht. 
Sendet Boftiarte oder en Weit 1871. 


BUNGE BROS,, 


Lake u. Baulina Str. 


Zweigoffice: 
| Brancisco und Taylor 


tr. 
20fep,eodE* 


Umzus! 
H. ELIASSOF, 


Eigenthümer der 


tgliebern die — Nach · Globe Touriſt Agency, 


bat fein Paflage- und Wediel-Geihäft nad 


93-95 Fifth Ave., 


Ede Wafhingtoen Strafe, Zimmer 3 Bant-Floor, 
—— Das — iſt vielfach vergrößert und 
verbeiiert. Mehr Agenturen, mehr aute Schiffe 
und die Preife find no immer jehr Billig. 

Auf dem alten Plate werden eine Cdifi 
larten mebr — Kommt nach dem neuen 
Lolale und ſpart Geld. 2301** 


Altes Gold u. Silber 


getauft zum bollen Werth. 


THE HEIDE COLLECTION, 


Kunft-Antiguariat, 121 MR. Etate Str. 
Lip,msjr® 


Nur für Damen. 


De. R. G. Raymondd monatlicher Regulater 
bat us bejorgte rauen glüdlih gemacht. Rei: 
ne — feine Gefahr, keine Abhaltung von 
ber Arbeit. Linderung im drei bis fünf Zagen. 
& nie u gehabt. Breıs 82.00. Dame zur 
—— Zu haben nur in der Dffice oder per 
ft von dr Dr. R.©.R 
€. —— Str., 
s DER der Beir. 


aymond Reme)y 
Zimmer 32, zweiter 
Stunden vom 9—7, 

20m;,1 


12 


N. WATRY& CO, 
—* —* rs . .. 
—— Deu 


Brillen un» — a Spesalisät. 
Gameras und pheisgr. wen 


Sr" 


— — —“ 


EMIL H. SCHINTZ 


sam Randolph Str 


Geld 


su verlaufen. 





Lokalbericht. 


Edles Bint. 


Die Ausitellung präcptiger Nenner 
und glänzende Toiletten. 


Der Brinz nit gefommen! 


Anfunft von Heren und Srau Reginald 
Danderbilt. — Don den Drunfgemäcdern 
der Multimillionäre zum Pferdeftall. — 
Allerlei Beobahtunaen. 


Um 2 Uhr heute Nachmittag wurde 
die, diesjährige Pferveausftellung im 
Kolifeum eröffnet. Das KRiejfengebäus 
de ift für diefe Gelegenheit mit großem 
Keitenaufwand ausgefhmüdt und 
Fergerichtet worden. Die Bahn, auf 
melcher die Renner edelfter Rafje vor= 


derjelben find die Logen und die Sıhe 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 24. Dftober 1904. 


ben werden. Sie trafen in ihrem Son= 
derivagen ein, welcher dem Schnellzug 
der Michigan Zentralbahn angehängt 
mar. Drei Kammerzofen, ein Kam: 


merbiener, zwei „Scouts“, wohl eine 


Art Leibwätcher, und ein muäfulefer 
Süngling bildeten das Gefolge. Die- 
fer musfulöfe Süngling ift der Hof 
marſchall. Er hatte für einen elegan- 
ten Kraftwagen geforat, und in Die- 
jem fuhren Reginald und die Dame 
feines Herzens nad) dem Auditorium 
Anner, too bereits eine Reihe Gemä- 
cher für jie delegt war. Schneller 
aber als fie jelbft war der jugendliche 


Hofmarihall am Plabe, und er urd= | 


nete Alles. Er pflanzte fich vor dem 
Elerf auf, und ein paar Worte genüg- 
ten, um den ganzen Dienertroß in leb- 
hafte Gemwesung zu jeßen. Ehe die 


übrigen Gäfte nur mußten, wen fie vor | 
fih hatten, war die ganze Reifegefell- | 


Schaft ichon in ihren Gemächern. Heu= 
te Abend aber ijt fie in der Pferdeau3- 
ſtellung, die „Geſellſchaft“ aber 


ſchwimmt in Wonne und der Gaſter— 
ı eien zu Ehren der Befucher find gar 
geführt werden, ijt mit einer Diden | i 
Ecicht feitgewalzter Xohe bededt. An 
ven Seiten zieht jich eine breite, Durch | 
einen niedrigen Zaun non der Bahn | 
getrennte Promenade Hin, und jenfeits | 


für die Zufchauer „zweiter Klaſſe“ 


angebracht, Senn die Pferdeausftellung 
it von Jahr zu Jahr mehr zu einer 
Ausstellung der Kleivermacherkunft ge- 


mande. 
Bon den Prunfgemäcern des Hau= 
jes Vanderbilt bis zum Pferdeitall ift 


voll auch Borthin bealeiten, denn in die= 


jer Woche ift Stallduft in die Reihe | ;, e | | 
allduf | Hand gewejen und dann mit den Be 


| der Barfiime gerückt. 


worden, bei der die Damen der „oberen | 


Zehntaufend“ als Modelle 
umflattert von der „goldenen ‘jugend 
Gelb und arün find die yarben, mel: 
che für die Pferdeausftellung gemählt 
worden find, und mit langen Fahnen 


u 
. 


tergrund der Halle abagefchloffen. Auch 


dienen, | 


Logenbrüftungen und die Gitter find | 
mit dem zmweifarbigengeug ausagefchlas | 


Ray, “on > Mei eht - ee 5 nr — * nn 
gne. Ölänzend ijt bie Beleuchtung ber | Die Sauberkeit in denStallungen laft | 


Halle, und in dem Schein der eleftri= 
Ichen Bogenlampen jpiegeln fich Die 
fojtbaren Edelfteine iwieder, mit denen 
fih die Damenwelt gefhmüdt bat. 


Bei diefer Gelegenheit wird, mie ein | — 


Geſellſchaftskundiger einem Vertreter 
der „Abendpoſt“ anvertraute, nur ech— 
ter Schmuck getragen, der falſche, der 
bei anderen „Ereigniſſen“ des Geſell— 


Ueber 200 edle Pferde ſind in den 
Kellerräumen des Koliſeum 


bracht. Jedes Pferd hat ſein eigenes 


Abtheil. 


ſirt, ihr Waſſer iſt in großen Fäſſern 
mitgebracht, damit ſie nicht mit See— 
waſſer getränkt zu werden brauchen, 
ſofern ſie nicht daran gewöhnt ſind. 


die geprieſene in den preußiſchen Ka— 


ſernenſtällen ſchattenhaft 


manche viele Tauſende von Dollars 


| pferde vertreten, von denen Eol. Gen. 
| Pepper, der Veteran aller Pferbeaus- 


ſtellungen, 


ſchaftslebens getragen wird, bleibt in 


der Schachtel, und zahlreiche Geheim— 
poliziſten, die man in der 
Geſellſchaftstracht kaum 


Ta 


nn 


berufener ſchenkünſtler“ den Be— 


laſſen der Halle manchmal ereignet. 


eleganten 
wiederer⸗ 


Die geſellſchaftliche Weihe als Er- 


eigniß erſten Ranges hat die heurige 


Chicago gut vertreten. 


Pferdeausſtellung durch die Anweſen- 
beit von Herrn und Frau Reginald | 


Banderbilt erhalten; ohne diefe wäre 


fie ein etiva3 mehr oder weniger Plebes ! 
Zwar war auch ein | 


jiſches geweſen. 
Prinz von edlem Geblüt, der bei der 
Familie Vanderbilt zu Gaſt weilt, er— 


wartet worden, aber dieſe ſchöne Hoff- 
nung iſt leider zu Schanden gewor- 


den. Sr. Hoheit war die Reiſe nach 


Chicago zu anſtrengend, 


verſichert worden war, daß Chicago 
nicht mehr eine große Schweineſchläch— 
terei auf der Prairie ſei, ſondern daß 
es hier auch Menſchen gebe, welche ſich 
glücklich preiſen würden, Sr. Hoheit 
ergebenſter Diener zu ſein. 

Und wie kamen die hohen Gäſte 
vom Hauſe Vanderbilt? 
ber kann dem erwartungsvoll lauſchen— 
den Publikum genau Auskunft gege— 


Warum Blinddarm-Entzündung? 

Warum iſt Blinddarm-Entzündung 
ſo häufig heutzutage: 

Weil wir in die ſchädlichel ngewohn— 
heit zu haſtigen Eſſens gerathen ſind. 

Dr. Curtis, die große Autorität in 
dieſer Krankheit ſagt: „Blinddarm— 
Entzündung folgt oft einer ſehr haſtig 
genoſſenen oder beſonders großen oder 
unverdaulichen Mahlzeit.“ 

Wenn Ihr achtlos einer ſchlechten 
Angewohnheit folgt, könnt Ihr Euch 
ſicher ſtellen durch Einnehmen von 
Stuarts Dyspepſia Tablets. 

Es iſt eine erwieſene, wiſſenſchaft— 
liche Wahrheit, welche ſich nicht leugnen 
läßt, daß wenn Ihr Eure Verdau— 
ungsorgane in gutem Zuſtand erhaltet, 
Ihr nicht an dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit leiden werdet, welche im günſtig— 
ſten Falle eine ſchwächende Operation 
zur Folge hat und Euch wochenlang 
an's Bett feſſelt, und als Souvenir er— 
haltet Ihr hohe Doktor- und Chirur— 
gen-Rechnungen, die Ihr bezahlen 
müßt. 

Erhaltet Euren Blinddarm geſund 
durch den richtigen Gebrauch von 
Stuarts Dyspepſia Tablets, wenn Ihr 
Euch in Gefahr befindet durch Ueber— 
eſſen oder Ihr die geringſten Anzei— 
chen eines Magen- oder Darmleidens 
verſpürt, denn andernfalls mag Euch 
dieſe gefährliche Krankheit zu jeder 
Zeit hinſtrecken. 

Der heilende Einfluß dieſer großen 
Medizin zeigt ſich bald in der milden 
und lindernden Wirkung, welche ſie auf 
die entzündeten Theile der Verdau— 
ungsorgane ausübt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſtärken 
alle dieſe Theile und verſetzen ſie in 
guten und geſunden Zuſtand und regu— 
liren ſie, ſo daß ſie ihre Funktionen in 
richtiger Weiſe ausüben. 

Sie befeitigen auch alle Urfachen von 
Srritation, Entzündung oder lnver- 
daulichfeit, indem fie alle Speifen, 
melde in Euren Verdauungsorganen 
liegen blieben, verfaulend, aährend 
wie die Abfallſtoffe in einem ſchmutzi— 
gen Sink, auflöſen, verdauen und aſſi— 
miliren. 

In dieſer natürlichen einfachenWeiſe 
geben Stuarts Dyspepſia Tablets al— 
len, an Dyspepſie Leidenden die Ge— 
ſundheit wieder. 

Sie ſind ſicher und zuverläſſig. Sie 
lindern immer und heilen ſchnell und 
nachhaltig. 

Gebraucht ſie und Ihr braucht Euch 


nicht um Euren Blinddarm zu ſorgen. 
0124,26,28,31 


‘ Ye} | — * 
— EN — wenngleich | folge der Sucht, diefelde mit einer 
ihn Durch maßgebende Zettunasartifel | Schau 


Yuch darüs | 





fein dreißig mitgebracht 
hat. Aber auc) ITraber, Pahaänger, 
ohne jeden Fehl Tieht man hier. 

R. Wallach Hat außer viraini- 
ſchen Jagdpferder 


lich die Vanderbilts, haben viele ſchö— 
ne Pferde ausgeſtellt, doch iſt auch 
Peinlich be— 


rührt die Pferdefreunde, daß noch gar 


vielfach die Pferde des Schweifes, ih— 
res natürlichen 
und andere läſtige Inſekten, beraubt 
werden, ein Unfug, gegen den übrigens 
unter Pferdeliebhabern immer mehr 


mi 8 5 
| Stimmen fich erheben. Der Bejuc der | 
Pferdeausftelung befehräntt ich unter | 


den Umftänden im großen Ganzen auf 
gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung, in— 


von Prachttoiletten zu ver— 
ſchmelzen. Daß die Zahl der Bewun— 
derer von ſchönen Pferden in Chicago 
jedoch nach Abertauſenden zählt, kann 
man auf den Boulevards und in den 
Parks beobachten, und den Beweis lie— 
fert in viel größerem Maße wie die 
Ausſtellung im Koliſeum die Viehaus— 
ſtellung in den Viehhöfen, welche dem— 
nächſt wieder ſtattfindet, wo das Rie— 
ſenzelt mit den Tauſenden von Pfer— 
den ſtets der Hauptanziehungspunkt 
der Hunderttauſende von Beſuchern 
iſt. 
Im Koliſeum lautet das Programm 
für heute wie folgt: 

Nachmittags: Kutſchpferde, Pferde 
im Geſchirr, Paßgänger, 
Ponies im Geſchirr, Kutſchpferde— 
Hengſte, Geſpanne im Geſchirr, Sat— 
telpferde und leichte Jagdpferde. Für 
Hengſte iſt der Wm. H. Moore-Preis 
und für Sattelpferde der Capper & 
Capper-Preis ausgeſetzt worden. 

Abends: Runabout-Pferde — Rec— 
tor Trophäe — Road Tandems, Sat— 


telpferde, Pferde jeder Größe und bei- 


der Geſchlechter im Geſchirr, vierſpän— 
nige Ablieferungswagen Union 
Stock Yards & Tranfit Company: 


Preis — Gefpanne von Damenpfers | 
| und es aqewinnt im 


den — Sohn Dupee-Preis — Vier- 
fpänner und leichte Jagdpferde. 
— 130 — —— 
Fur; und Ren. 
* Zum Gedähtnif an Dr. Nathan 
Smith Dapis, den verjtorbenen Ges 


ior der Profefjoren in der medizinis | 2 u : 
— — — Vorkehrungen für die Bildung eine 


neuen Zentralkörperſchaft, 


ſchen Abtheilung der Northweſtern— 
Univerſität, veranſtaltete die Chicago 
Medical Society geſtern Nachmittag in 
Powers' Theater eine Trauerfeier, bei 
der Biſchof Spalding von Peoria und 
Biſchof Merrill von hier die Hauptred— 
ner waren. 

* Die Wittwe Annie Parrott von 
New Orleans, welche als Frl. Annie 
Howard mit Bürgermeiſter Carter H. 
Harriſon ſen. zur Zeit ſeiner Ermor— 
dung, am 29. Oktober 1893, verlobt 
war, iſt in London, England, geſtor— 
ben. Sie hinterläßt ein Vermögen von 

25,000,000. 

* Geftern Nachmittag fand in Har= 
lem die Feier der Grundfteinlegung zu 
dem neuen Schulhaufe der lutherifchen 
St. Johannes = Gemeinde unter zahl- 
reicherBetheiligung fturt. Der Gemein= 
beaeiitliche, Baftor Martin Groß, Pas 
ftor Brueggemann von der lutherifchen 
Kirche an der 41. Str., und Paftor 9. 
Pflug von Hanfon Park hielten An 


Tpracen. 
— — — — 

— Selbſtgeſpräch. — J weiß net, 
was dees iſcht. Bei deam Kriag zwiſcha 
Rußland und Japan mird, glaub e, 
grad net viel riäfirt, da ſcheint d'r 
Ein’fat net arg groß z’Jeint. Ein’ Tag 
lieft ma, daß. Rufland drei Kreuzer 
berlora hab’, und de andra Tag heift’3 
na wieder, daß Japan zmei Kreuzer 
er’büßt hab. Dia amei fpielet demnach 
alfo grad net arg hoch! 


. — ae . " | Gebä < 
ein gewaltiger Schritt, aber möge der | “uote 
2efer den Berichterftatter vertrauen3s=- | 


unterge= | 


erfcheinen. | 
Man fieht da prachtvolle Thiere, deren | 


Namentlich gut find dieffagds | 


auch eine Kopnel | 
| Sagbhunde mitgebracht, und Pferde | 


tennt, achten darauf, daß jich fein uns | 
ennt, ach f, daß Sich fei und Hunde werden den bemwundernden 


' Bliden der Menge vorgeführt werden. 


iberinnen naht, wie fich das beim Ver: | T . m... E 
EP BAD, BETA ı %.9.Moore, M.H.ITichenor und natür- 


Schutzes gegen Fliegen 





Shetland ! 


| ihnen 


Junior Bufinef Club“ 


Ein von 3.3. MeManaman ge 
srüiudeter, eigenartiger Verein, 


Der Enmpathieftreif. 


Diefer foll wieder aus der Rüftfammer her: 
vorgeho.t werden. — Der „Ch cazo federcs 
ton of £abor“ droht inio!ge ihrer Fehde 
mit der „U. 8. 0f 8. * der Zerfall. 


Verſchiedene Baugewerkſchaften ha— 
ben auf Veranlaſſung von Herrn J. J. 
MeManaman, dem Chef des vom Ju— 
gendgerichte ausgeübten Aufſichtsdien— 
ſtes, auf ihre Koſten das Gebäude 428 
Waſhington Blopd. wohnlich eingerich— 


und Herr M 


tet, MecManaman wird nun 
vom Countyrath eine Bewilligung für 


die Anſchaffung von einigen Möbeln 


zu erlangen verſuchen, welche zur Aus— 
ſtattung 


des Gebäudes noch fehlen. 
Herr MeManaman hat nämlich dieſes 
als Vereinshaus für den 
„Junior Buſineß Club“ gemiethet, 
weichen er organiſirt hat aus verwai— 
ſten Knaben, welche früher ohne Unter— 


hörden in Konflikt gerathen ſind, die 
ſie dann für kürzere oder längere Zeit 
in der John Worthy-Schule des Ar— 


beitshauſes untergedracht haben. Herr 
Thüren, um jedes kalte Lüftchen fern 
zu halten, dabei ſind die Thiere durch 
bon Schneidern nach Maß gemachte gen. Fr— verichafft ihnen Arbeit und 
— — > | Deden gefehüht; ihr Futter ift fterili= | 5 * 

gewinden in dieſen Farben iſt der Hin- | 


MManaman fucht es diefen Jungen 
zu ermöglichen, ſich feldftändig und 
auf quie Urt durch die Welt zu fchla- 


bietet ihnen im „Sunior Club“ für $3 


| die Woche ein autes Heim. Von ihrem 


DVerdienft werden den ungen wö— 
Sentlich 25 Et3. als Tafchengeld ge- 
lafjen, mit dem Neft ihres Geldes 
Ihafft man ihnen Kleider an, und ijt 
dann ncch ein Ueherfhuß da, jo mird 
derfelbe für fie auf die Bank gethan. 
Sstoendiveldder Zwang wird in dem 
„lub“ auf die Jungen nicht ausge- 
übt, jondern es wird verfucht, lediglich 
durch guies Beifpiel und vernünftiges 
Zureden auf fie einzumirfen. ungen, 
die ftch als underbefferlich ermeifen, 
haben zu erwarten, daß fie fortgejchickt 
oder auch zuriid nach der. Worthy- 
Schule gebracht werden. Diefes Schid- 
fal Hat feit dem Monat Mai zwanzig 
bon den Burfchen geblüht, aber es ift 
mohl zu beachten, daß den Knaben nad 
inem mweiteren Rurfus in der Worth: 


| Schule der „Klub“ wieder offen jteht. 
| Zur Seit zähit der Kiub 33 Mitglie- 


der. Diejelben haben feit dem 15. Mai 
zufammen $1519.13 verdient. Die Be- 
triebsfoften der Unitalt haben ſich wäh— 
rend diefer Zeit auf $1123.46 belau- 
jen. An Erfparniffen haben die Jun— 
aen je von 20c bis $16 aufzumeifen, 
einen Gefammtbetraq von $86.59. Faft 
Jjammtliche Mitglieder de3 Klubs be- 
Juchen regelmäßig eine Abendfchule. 
Der Zentraltath der Baugemwerf- 
Ihaften mird die ihm angegliederten 
Gewerkverbände demnächſt auffor— 
dern, darüber abzuſtimmen, ob ſie die 
Zentralorganiſation nicht ermächtigen 
wollen, Sympathieſtreiks anzuordnen, 
wenn immer das im Intereſſe der or— 
ganiſirten Arbeiterſchaft zweckmäßig 
oder nothwendig erſcheinen ſollte. Der 
angebliche Mißbrauch einer derartigen 
Befugniß durch den früheren „Bauge— 
werkſchaftsrath“ hat bekanntlich ſei— 
nerzeit einen geſchloſſenen Angriff der 
Unternehmerverbände auf denſelben 
zur Folge gehabt und zu deſſen Spren— 
gung geführt. Die meiſten Baugewerk— 
ſchaften haben ſich in den von ihnen 
mit den Unternehmern abgeſchloſſenen 
Einzelverträgen des Rechtes, Sympa— 
thieſtreiks zu erklären, ausdrücklich be— 


* 


geben. Da neuerdings aber die Unter— 


nehmerverbände vielfach keine Ver— 
träge mit den Gewerkſchaften mehr ab— 
ſchließen wollen, ſo mögen dieſe auf 
den Sympathieſtreik zurückgreifen, der 
früher oft als ſehr wirkſame 
Waffe gedient hat. Es gehören gegen— 
wärtig dem Zentralrath der Bauge— 
werkſchaften 48 Verbände an, deren 
Mitaliederzahl fih zufammen auf 27,= 
000 belaufen fol. n 
Die Bemühungen, einen Wusgleich 
zwifchen der „Chicago“= und der „Armes 
rican Federation“ herbeizuführen, ha- 
ben fic) bisher als fruchtlos eriiefen, 
mer mehr den Ans 
fchein, dah der Freibrief der lofalen 
Zentralförperfhaft ven der Leitung 
des allgemeinen Berbandes am 1. No= 
pernber wirklich miderrufen imerden 
teird. Cinige der größten Einzelver- 
bände, die bisher der „Chicago Federa= 
tion“ angegliedert waren, treffen nun 


die fofort 
um Nufnabme bei der „American Fede— 
ration of Labor“ nachſuchen mürbe. 
Die Führer des alten Verbandes arbei— 
ten inzwiſchen an einer Denkſchrift, 
mit welcher ſie die von der Verbands— 
leitung für unzuläſſig erklärten Maß— 
nahmen (Aufnahme der Franklin— 
Union gegen den Willen der Drucker 
und Weigerung, die Union der Dampf— 
leitungseinrichter auszuſchließen, ob— 
gleich dieſe es abgelehnt hatte, ſich dem 
Verbandsbeſchluſſe gemäß mit der 
„Plumber-Union“ zu verſchmelzen) vor 
dem Gewerkſchafts-Konvent in San 
Franzisko rechtfertigen wollen. Zu den 
Organiſationen, welche mit Austritt 
aus der lokalen Zentralkörperſchaft 
drohen, falls dieſe ſich den Anordnun— 


* 9 2 
Uachdem Krankheit 
Euer Syſtem geſchwächt hat und Ibr beinabe 
hilflos ſeid, werden ſich ein paar Doſen Hoſtet— 
ters Magen-Bitters als ſebr ſegensreich erwei— 
ſen. Es iſt des Kranken Freund und hat ſeit 
über 50 Jahren vollſtändige Befriedigung ge— 
wäbhrt. Es iſt ohne Gleichen, die Kraft zurüd 
zu bringen, geſunden Schlaf zu verſchaffen und 
feſtes Fleiſch zu erzeugen. Dann heilt es auch 
Unverdaulichkeit, Dnspepite, Beritopfung, Sod- 
breunen, Blähungen, Malaria vder weibliche 
Beſchwerden. Verſucht eine Flaſche. 


Hoſtetter's 
MNlagen⸗BGitters. 


* 

— 
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gen des allgemeinen Verbandes nicht 
fügt, befinden ſich die der Drucker, der 
Holzbearbeiter, der Zigarrenmacher, 
der Schlächtereiarbeiter, der Fuhrleute 
und noch andere mehr. 

Präſident Shea von der Interna— 
tionalen Fuhrleute-Union hat befannt- 
ih ver hiefigen Union der Leihjtall- 
futfcher den Charter entzogen, meil 
diefelbe fich nicht mit der Droſchken— 
futfcher-Union hat vereinigen mollen. 
Die Gefchäfts-Agenten der Drofchfen- 
futfcher-Union find nun bemüht, die 
Mitglieder der ausgefchloffenen Union 
einzeln zum Anfchluß an den Drojch- 
fenfutfcher-Verband zu beivegen. 


eo —— 
Deutſches Theater. 


„miß Hobbs“, £uit/piel von Jeromz K. 
Jerom:. 


Wäcften Sountaa: „Gräfin Sarah“, Luft 
fpiel von George Ohnet. 


Jeromes Luſtſpiel „Miß Hobbs“ iſt 
in Chicago ſchon des Oefteren im eng— 
liſchen Originaltext gegeben worden, 
| aber faum viel beijer, al es aejiern 
| von der Wachsner’jchen Gefelljchaft in 
| der leberjegung dargeboten Morden 
| ift. Die Bejetung der Hauptrollen 
| war eine durchweg gute. Bejonders 
| Frl. Beringer war als die gute Tante 
ı Sufanne jo recht in ihrem Yahrivai= 
| fer. Herr Eurt Start, in der Partie 
| des Percival Kingsearl, hatte zum er— 
| ften Male eine Rolle, in der er fich als 
| der gemandte Mime zu zeigen vermod)- 
| te, den man zubor in ihm nur hat ver= 
| muthen lönnen, und er hat dieje Öele- 

genheit trefflich ausgenußt. Frl. Stei= 
| mann in der Titelpartie und Herr El- 
feld als der weltfundige Wolf Kings- 
| earl zeigten jich ihren beziehentlichen 
Aufgaben voll gemahlen. Was die 
Iräger und Trägerinnen der Neben- 
rollen angeht, fo läßt fih das Lob 
I nicht uneingefchräntt auf deren Xei- 
! ftungen ausdehnen, doch haben jie den 

Eindrud des hübjchen Stüdes menigq- 
| tens nicht geitört, jo daß man wohl 

jagen kann, das PBublitum habe bei 

der Vorjtellung einen jehr angenehmen 

Abend verlebt. Der Befuch ift ein zwar 

zahlreicher gemwefen, hätte aber recht 
wohl ein noch beflerer fein fönnen. 
Hoffentlich ermweift fich die Vorjtellung 
am nächlten Sonntag, für welche ein 
| berüihmtes Luftfpiel von George OH: 
| net: „Oräfin Sarah“, zur Aufführung 
angeſetzt iſt, als zugträftiger. Es wer— 
den bei dieſer Aufführung faſt ſämmt— 
liche erſten Kräfte der Geſellſchaft mit— 
wirken, darunter die Damen Marbach, 

Beringer und Steimann und die Her— 

ren Marx, Stark, Elfeld und Bur— 

garth. Der Vorverkauf der Eintritts— 
karten beginnt, an der Theaterkaſſe, 
wie üblich bereits am Donnerſtag. 


Für eine Voſtkarte 
bekommſt Du ein werthvolles Büchlein. 
Schreibe an Dr. Puſheck, Chicago, Ill., 
und er ſchickt Dir ſeinPuſh-kuro-Bůch— 
lein, welches Dich lehrt, ſchnell, ſicher 
und billig Rheumatismus, Magen-, 
Blut- und Nervenleiden zu heilen. Die— 
je3 Büchlein ift das vollitändigjte und 
lehrreichite, welches je offerirt wurde. 
Schreibe gleih darum, 
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Er:is und Iodter erftidt, 


Don einem Zuge aetödtet. — Drahtfpanners 
Cod. — Untere Unfälle. 


As Frau Antonio Karnaszpedi, 
Nr. 1870 N. Hohyne Ave, geitern 
Abend auf miederholtes Klopfen an 
die Ihür ihrer Hausgenofjen, des 
7Sjährigen Fred. Schorr und feiner 
50 Sahre zählenden Ichter Cecilia, 
teine Antwort erhielt, gleichzeitig aber 
Gasgeruch wahrnahm, erbracen fie 
und ihr Gatte die Thür und fanden 
Vater und Iochter als Leichen auf. 
Diefelben lagen in verfchiedenen Zim- 
mern. Die Gasporrichtung am Koch- 
beerd mar offen, wie die Polizei ver- 
muthet, infolge von Vergeßlichteit. 

Sn Glenviem, mo er al3 WXrbeiter 
bejchäftigt war, fand der 4djährige 
Godfrey Bergftrom unter den Rädern 
eines Frachtzuges den Tod. 

An der Madifon Straße und Wa- 
bafh Ave. ſchaute der Zljährige Elmer 
pers, Nr. 26 29. Str., gejtern in ei- 
nen tiefen Schadt, ftürzte hinein, und 
erlag bald darauf im@ountn-Hofpital 

| den dabei erlittenen Verleungen. 

Un der Archer Ave. und 33. Str. 
fuhr einStraßenbahnmwagen gegen den 
Reparaturiwagen; diefer wurde zwölf 

| Fuß mweit zur Seite aefchleudert und 
der Drabtfpanner John Dreffel, mwel- 
cher auf dem Magenthurm mit AXug- 
befferung eines Drabhtes beichäftigt 
mar, murde in gemaltigem Bogen auf 
das Pflafter geworfen. Der Unalüd: 
liche verfchied bald nad) feiner Auf- 
nahme im People's Hofpital. Dreifel 
mohnte 3300 Wood Straße; er hin 
terläßt Familie. 

Beim Delen der Mafchinerie eines 

Strahns in den Anlagen der Yllinois 
| Steel Eo. in Soutb Chicago vermoch- 
te red. Koch einem Keffel mit fieden- 
| dem Metall, der über den Krahnen 


| 


! ben lernen, 


| befördert wurde, nur dDadurd zu ent= | 


ı gehen, daß er in den fünfzig Fuß tie- 
| fen Bottich jprarg. Er brad das 
I vechte Bein und die linte Schulter. 
| Seine Verlegungen find nicht lebens 
gefährlich. 

An der Wood Str, wurde geitern 
Abend Frau Lucy Schmidt, 77 W.17. 
Straße, von einem Perfonenguge der 
Chicago, Burlington & Quincy-Bahn 
Tehzig Fuß meit aejchleudert und 
fchwer verlegt. 

Sn Soyth Chicago brannte geftern 
das Pferd von Anton Rundcurft aus 
Eaft Chicago, Ind., durh. Der Be- 
figer und feine Frau ftürzten auf das 
Pflafter, erfterer erlitt jehr fchmere 
Verlegungen und Teßtere einen Arm- 
bruch. In Hegerwifch wurden unter 
cleihen Umftänden Supt. Jos. Mo— 
ran von der dortigenWagenbauanſtalt 
und feine Frau einen Abhang hinab- 
gefchleudert. Der Mann brach einBein 
und feine Frau murbe innerlich ver= 

| legt. Das Pferd 


hatte vor einem Zuge 
geſcheut. 24 
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Die Blallernfrage. 


— 


Dr. Reillys Muthmaßungeu über das 
neuerliche Auftreten der Kraukheit. 


Eine Impf⸗Gegnerin. 


Eltern taubſtummer Kinder legen Verwah⸗ 
rung ein gegen einen angeblich von der 
Schulverwaltung geplanten Schritt nach 
rückwärts. —Uraftwagen-Kontrole. 


Hilfs-Kommiſſär Dr. Reilly vom 
Geſundheitsamt ſtellt in ſeinein wö— 
centlichen Bulletin diesmal Muthma— 
ßungen über die Urſachen an, auf 
welche es zurückzuführen fein mag, daß 
in den letzten vierzehn Tagen hier, in 
verſchiedenen Stadttheilen, zufammen 
dreißig Perſonen an den Blattern er— 
krankt ſind. Es hat allem Anſcheine 
nach nicht die geringſte Verbindung 
zwiſchen den einzelnen Gruppen von 
Erkrankten beſtanden, und es bleibt 
deshalb nach Dr. Reilly nur die An— 
nahme übrig, daß in Bettzeug und 
Winterkleidern, die im Frühjahr fort— 
gepackt und bei dem plötzlichen Eintre— 
ten kälterer Witterung neulich wieder 
hervorgeholt worden ſind, von nicht be— 
kannt gegebenen Fällen Blatternkeime 
zurückgeblieben ſein müſſen, die nun in 
künſtlich erwärmten, ſchlecht ventilir— 
ten Räumen raſch zur Thätigleit er— 
wachten. — Der Hilfstommifjär macht 
auf die bezeichnendeThatfache aufmerf- 
jam, daß von den 30 Perfpnen 27 nod) 
nie geimpfi gemwejen waren, und daß 
die übrigen Drei, beziehentlih 34 
39 und 42 ahre alt, zwar in ihrer 
Kindheit, aber jeither nicht wieder ge= 
impft worden waren, und daß die vor- 
genommene jmpfung bei denjelben an- 
jheinend nicht richtig angefchlagen 
hatte, Dr. Reilly folgert hieraus, daß 
wirffame Smpfung ein fiheres Schuß- 
mittel gegenüber den DBlattern ift. Er 
räth dringend, dasfelbe anzumenden 
und befonders bei den Kindern damit 
nit zu warten, bis Ddiejelben das 
ſchulpflichtige Alter erreicht haben. 
Unter den dreißig erkrankten Perſonen 
befinde ſich ein großer Prozentſatz von 
Kindern im Wlter von unter jech3 
Jahren, und gerade bei diejfen pflege 
die Krankheit mit befonderer Heftigfeit 
aufzutreien. Das unbegründete Vorur= 
theil gegen die Jmpfung ift, nad Dr. 
Reilly, hier lange nicht mehr fo ftart 
wie früher. Zur Befeitigung desfelben 
babe der Umjiand viel beigetragen, baf 
vom Gefundheitamte feit dem Jahre 
1895 abjelut reine Lymphe für den 
biefigen Verbrauch aefichert worden 
fei. — m Laboratorium des Gejfund- 
heitZamtes ijt feitgeitellt worden, daß 
der Influenza und der Diphtherie- 
Bazillus wieder einmal in erjchreden- 
der Häufigkeit bier auftreten. Dr. 
Reilly mahnt aus diefem Anlaß zur 
größten Vorficht bei Erfältungen und 
in Fallen, wo Diphtherie borzuliegen 
Icheint, um fofortige Anwendung des 
Heilſerums. 

Um der Bürgerſchaft mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen und auch zu ih— 
rem eigenen Wohl und Beſten haben 
ſich geſtern der Mayor und ſeine Gat— 
tin impfen und auch ihre Kinder von 
dem Hausarzte derFamilie dieſer Pro— 
zedur unterwerfen laſſen. Ein großes 
Impfen wurde heute bei den Angeſtell— 
ten des „Auditorium“ und des „Audi— 
torium Annex“ begonnen, und auch im 
„Victoria““ und im „Great North— 
ern“-Hotel, ſowie im „Chicago Club“ 
müſſen die Angeſtellten ſich der Im— 
pfung unterwerfen. 

Frau Hulda Potter Loomis, ehe— 
mals Präſidentin des Verbandes der 
Impfgegner von Maſſachuſetts, hielt 
geſtern Abend vor der „Social Science 
League“ einen Vortrag über die angeb— 
lichen Gefahren der Impfung. Sie be— 
hauptete kühnlich, daß der „ſogenannte 
Impfſchutz“ die Blatterngefahr nicht 
vermindert habe; mit demſelben leiden— 
ſchaftlichen Eifer nahm die Dame auch 
gegen die Anwendung des Anti-Toxin 
bei Diphtherie -Erkrankungen Stel— 
lung. Sie ſprach denVerdacht aus, daß 
die geſetzlichen Maßnahmen in Bezug 
auf die Schutzimpfung lediglich auf ge— 
ſchäftliche Umtriebe von Lymphe- und 
Serum = Fabrifanten zurüdzuführen 
jeien, welche fih zur Förderung ihrer 
Intereflen mit den Werzten verbunden 
hätten. 

Sm Palmer Houfe fanden fich ge- 
ftern die Eltern einiger Dutend taub- 
jtummer Stinder zufammen, um PBro- 
teft zu erheben gegen die angebliche Ub- 
fiht des Schulrathes in der Abthei- 
lung für die Ausbildung von Taub- 
ftummenlehrern, welche im ftädtifchen 
Seminar eingerichtet werden fol, ber 
Zeichenfpradhe den Vorzug einzuräu- 
men bor dem jogenannten „mündli- 
hen Spitem“, nach welchem die Tau- 
bon den Lippen anderer 
Perfonen abzulefen und feiber artifu- 
lirte Qaute hbervorzubringen, d. h. zu 
Iprechen. E3 murde ein Proteft gegen 
diefen Blarn ausgearbeitet, welcher dem 


| 


| 
| 
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DirettorCooley vorgelegt werden wird. ! 


Die Bolizilten der verfchiederen 
Barfverwaltungen hatten geſtern 
Itrena darauf zu jehen. daß Kraftiva= 
gen, die nicht porjhriftsmäßig num- 
merirt find, von der Benuung der 
Boulevards und der Fahriveae in ven 
YBarfs ausgefchloffen wurden. Chef 
Ward von der jtäbtifchen Ahtbeilung 
für Fuhrwerks-Inſpektion kündigte 
heute an. daß von jetzt an alle Lenker 
von nicht nummerirten Kraftwagen 
verhaftet und ſtrafrechtlich belangt 
werden würden. Als Eigenthümer des 
Kraftwagens 631, durch welchen vor— 
geſtern nahe der Kreuzung von State 
und Waſhington Straße ein 13-jähri— 
ger Knabe überfahren wurde, hat ſich 
ſeither der Bauunternehmer Joſeph 
Hodgkins, Nr. 7148 Princeton Abe., 
gemeldet. Herr Hodgkins ſagt, er ſei 
zur Zeit des Unfalles nur mit einer 
Geſchwindigkeit von fünf Meilen in 
der Stunde gefahren. Der Knabe, 
welcher durch den Wagen umgerannt 


wurde, ſei an ber bezeichneten Stelle 
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1000-1008 Milwaukee Ave. 
Spezielle Bargains zum Verkauf 


7 © 
Dienſtag, den 
trließgefütterte Männer-Hemden und Iln- 


terhojen — die 50c-Sorte, 29€ 


Dienftag 
Geripptes Knaben-Interzeug — fließge: 
füttert, alle Größen 24 bis 34— 
Dienftag 

35 Qualität jchivere Jerjen gerippte Da: 
men=Leibchen und Beinfleider— 

3 Farben 


350 Dutz. wollene Baby-Leibchen — 


völlig 256 werth, und einige 10e 


38c— zum Verkauf Dienitag. 
Unterzeug 


—ss — — 
1.00, 1.25 und 1.50 Muiter = 

für Männer und Damen —zum 19 
Verlauf Dienftag zu 69e und... 
Trließgefütterte baumtollene Tamen= und 
Mijjes- Strümpfe — die 150-Sorte 7c 
— per Par 4 
EChtihmwarze und lohfarbige baummollene 
Männer: Soden — die 1Ve-Dualis & 
tät — Tienitag 

Partie don reinwoll. Toqueg — merth 
5 bis 50e — zum Verkauf „7 
Dienftag zu 15, 19e und 2560 
Speziell — Garnirte Damen-Hüte— 
mehrere hunderte modijche Promenadens 


Hüte, werth bis 3.00 — zum 69 
u 


Verkauf zu 480 und 
Flannelette Rachthemden für Damen — 
gut gemacht, volle Größen — 

wert) 50c — Dienjtag 

Kurze Flannelette Tamen-Stfirts, fanch 


geftreift — ausgezadte Flounce I5c 
— 508 = Merthe 9] 
„Kabo“ TollarzKorfets, alle Gr., Ic 
jchwarz ceder Trab, Dienftag.... o 

Schwarze well. gehädelte Yas= 15c 
einators, jpez3. Partie — Dienitag. 9) 

Gute Qual. deutihes Strid-Garn, volle 
ein viertel Pfund Stränge — 


3-Ot. blaue emalirte Pudding 
Nannen, innen weiß, werth 18c. 


bon einem in Bewegung befindlichen | 
Zuge der Straßenbahn abgefprungen | 
und dicht vor den Kraftwagen geras | 
then, twelcher natürlich nicht im Hanbs | 
umdrehen hätte zum Stillitand ge— 
bracht werden können. Webrigens jet 
der Junge nicht jchlimm verlegt mor- 
den. Derfelde jei aufgeftanden und 
zum Bürgerfteig gehintt, wo er auf 
die Frage von Herrn Hodgkins’ Sohn, 
der abgeitiegen war, um nad dem 
Sunaen zu jeben, geantioortet hätte, er 
alaube nicht, daß er fi jehr mehe ges 
than hätie. 


Die englifhe Bühne. 


! 
ı 
I 
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Studebafer — Während bie: 
fer Woche wird hier Bernard Shams 
Auffehen erregendes Schaufpiel „Can- | 
dida“ zur Aufführung gebradt, mit 
Arnold Daly in der Rolle des PBoeten, 
der in „Sandida” Eigenfchaften ent= 
deckt, bezw. meckt, melche von dem Gat- 
ten derjelben gänzlich überfehen wor— 
den waren. in der zweiten Woche | 
des Gaftfpieles werden in jeder Bor= | 
ftelung zwei meitere Stüde defjelben 
Verfaflers gegeben werden: „Ihe Men 
of Deiting“ und „Hom he lied to her | 
Husband“, welch’ legteres Stüd ber | 
befonders in der Selbſt-Ironie jehr 
leiftungsfähige Herr Sham ala eine 
Verfiflage auf fein erftes Stüd vom | 
Stapel gelaffen hat. nm England und | 
au im Dften haben die drei Stüde | 
und hat befonders „Candida,“ außer- 
ordentlich gefallen, jo daß man auch 
hier mit ziemlicher Sicherheit einen 
gleichen Erfolg für dieſelben erwarten 
kann. Für den 7. November zeigt die 
Direktion das erſte Auftreten von | 
Richard Golden in einem neuen Stüde 
von Chag. W. Doty an, betitelt „Com= 
mon Senfe Bradett”. 

X llinoi3.— Die Direktion Lieb- 
ler & Co. hat fih an ein eigenartiges, 
aber vielverfprechendes lnternehmen | 
gewagt, indem fie das altbefannte | 
Rührftük „Ihe tmo Orphans“ in | 
prächtiger Ausftattung von Neuem auf | 
die Bühne bringt, und zwar mit einer | 
Bejegung von durchweg erjten Kräften. | 
Unter diefen find die alte und bie) 
neue Schule der darftellenden Kunit | 
durch einige ihrer beiten Dertreter re= 
präfentirt, nämli die alte durd) 
‘ames DNeill, Louis James, Clara | 
Morris und Elita Procter Dtis, die 
neue durch Grace George, \. E. Dob- 
fon, Frau LeMoyne, Sarah Truar 
und Jamefon Lee Finnen. 

Pomers’. — Herr N. E. Good» | 
win fegt bier jein Gajtjpiel in dem | 
zugfräftigen Morris’fchen Stüde „Ihe 
Ufurper“ noch immer mit beitem Er= | 
folge fort. Die Titelrolle liegt dem bes | 
liebten Darfteller fat beffer noch, als 
irgend eine der Partien, in welcher man 
denselben Hier früher gefehen hat. Um | 
Donnerftag Nachmittag findet auch) in | 
diefer Woche wieder eine Ertra-Bor- 
ftellung Statt. 

Grand Opera Houfe—Hie 
beginnt heute die legte Woche der Auf | 
führungen des Ausſtattungsſtückes 
„Babes in Toyland“. Morgen, Mon- 
tag, werden anläßlich der — für Chi- 
cago — 150. Aufführung des Stüdes 
an die VBejucher Souvenir-Programme 
vertheilt merden. Für fommende Woche | 
wird das Auftreten von Ezra Kendall 
in feinem neuen Quitfpiele „Weatber- 
beaten Benfon“ angekündigt. 

Garrid. — „Fantana“, das neue, 
prächtige ausgeftattete Singfpiel, mel- 
ches die Gebrüder Schubert herausge- 
bracht haben, zieht in der prächtigen 
Wiedergabe, welches e3 durh Herrn 
Sefferfon de Angelis und die denfelben | 
unterftügende Gefellichaft findet, an- 
dauernd qut befegte Häufer. Außer 
dem genannten Träger ber männlichen } 
Hauptpartie des Stüdes find von den 


| 
| 
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CASTORIA fisiugingund Kur. 
Die Sorte, Die: Ihr Immer Gekauft Habt 


z 


| Co. auf dem Plan liegen. 
: und ein paar andere Spieler trugen 


| verheirathet. 
von Cincinnati, wo fein Bater ala 


ganzen Tag. 
> St. blaue emallirte Saucen 
weißen Gummi = 
blau, jhwarz und grau — Dol: 
Varben, völlig 3bc werth, ». ec 
Sorte — Dienftag 
werth 2.00 — zum Perfauf 
G 
fpeziell 


„5 
Pfannen, innen weik, wth. 35c.. ac 
Wäjhe-Wringer, 103Ölliges Geftell, mit 
1.50 werth 

Stzölliges Cheviot Zibeline in braun, 
lar:Werthe — Yard 

Reinwoll. Tricot Tylanell — alle 

Große Sorte Comforter? — mit weißer 
Matte gefüllt — Die 2.00 

Ertra ſchwere baumwollene Blankets — 
grau und weiß — (etwas beſchmutzt) — 
Dienſtag zu 

Seide Floß Kiſſen — 183öllig 

Meſſing Gardinen-Stangen mit fancy 
Knopf — bis 54 Zoll ausziehhar— 
Partie von Reefer-Jackets für Kinder — 
alle Größen — werth 1.25 — 


Yard breites Fußboden-Oeltuch — gute 
Muſter — die 25-Sorte — 6 

B ass c 
Sweaters für Männer und Knaben — 
große Partie von Muftern — beinahe alle 


gewünfchten Arten zu weniger 1 48 
als halb, 59e, 69e, 79c bis, L+ 


Schwarze Gajhmere Damen-Handichnbe, 
fließgefüttert — die 25c-Qua- 

fität — Paar 

Schuhe — 300 Raar Patent Colt Da: 
men:Schuhe, Enamel Leder und Bici Kid, 
handgewendete oder Hand-Weltet Sohlen, 
angedrochene Größen von jeder Sorte, 
aber alle Größen in der Par: 

tie, werth bis 5.00, für 

Dici Kid Kinder-Schuhe, Flanell gefüt- 
terte Schnür= oder Knöpfichuhe, Patent 
Spigen, Größen bis Nr. 8, re: 45 
guläre T5e-Waaren, für...c.... I 


mitmwirfenden Kräften befonder3 aud) 
die Damen Üdele Ritchie, Katie Barry, 
Sulta Sanderfon und die Herren Hu= 
bert Wiltie, Frank Rufhmortd und 
Douglas Fairbanis zu erwähnen. 

Bush TempleofMufi.— 
Hier fteht für die laufende WocheHenry 
Guy Earljons unterhaltender&Schtwant 
„Ihe Butterflies“ auf dem Spielplane, 
in welchem jeinerzeit John Drew und 
Maude Adams ihre erjien Lorbeeren 
geerntet haben. Herr George Miifon 
wird in der Partie des flotten Frederic 
DOfian auftreten, Frl. Gertrudeftivers 
in der von Miriam Stuart Dodge. 
Mabel Montgomery fpielt die nied- 
lie Suzanne Green, Morrid? Me: 
Hugh den jungen Berjchwender und 
Iaugenihts Hiram Green. Auch für 
Frau Kate Blenfe und Wm. Epart3 
enthält dag Gtüd hHöchft dankbare 
Rollen. 

Elevdeland. — Auf dem Pro: 
gramm bdiefes beliebten Vaudeville— 
Theaters jteht für diefe Woche als 
Hauptnummer ein Trio von der Gro- 
Ben Oper, nämlich Edith Beder, Julia 
Yuliana und Signor Abramboff. Die 
Drei werben in der großen Gefängniß- 
jene au& dem fünften Afte von Gou= 
nods „Fauſt“ auftreten. Schilzonyd 
ungariſche Jugendkapelle wirft nod) 
eine weitere Woche bei den Vorftellun- 
gen mit, in denen außerdem Profeflor 
MWolfing mit feinen dreflirten Heng- 
ften und Hunden fich produziren mwird, 
die Gefchwifter Carmen ihre Meifter- 
Schaft auf dem Banjo erweifen werben 
u. . m. 

Auditorium, — Der von Jahr 
zu Kahr größer germordene Andrang zu 
den illuftrirten Reifefchilderungen de3 
Herrn Burton Holmes hat diejen ver= 
anlaft, für diefelben nunmehr das Au= 
ditorium zu miethen. Herr Holmes 
wird mie gewöhnlich feine Schilderun= 
gen in zwei Kurfen von je fünf Vor 
trägen zufammenfaffen. Diefelben 
beginnen am Yreitag, den 18., bezm. 
Samftag, den 19. Nop., und merben 
dann an den vier folgenden TFreitagen, 
beziw. Samftagen fortgejegt. Die Titel 
der einzelnen Vorträge lauten: „In 
London”; „In Londons Umgebung”; 
„Schön Srland”; „Das ruffiiche 
Reid“; „Japan“. 


„Bero-fFornchin® (Fimer & Amend), antijeptifches 
Mittel gegen Beichtvüre, Brand» und Schnittivunden 
eder ähnliche Leiden. 


Beim Eptel aeftorben. 

Auf dem Golffpielplaße des Ealu- 
met Country Club wurde Samitag 
Nachmittag der 65 Jahre alte Reuben 
A. Hitcheod, Schagmeifter der Möbel- 
fabrifanten 3. ©. Ford, Yohnjon & 
Eo., Indiana Ave. und 16. Straße, 
vom Sclage gerührt, mährend er 
beim Spiel war. Erft eine halbe 
Stunde fpäter fand ihn fein Mitfpie- 
ler 9. €. Walden von der Pullman 
Walden 


den von ihnen für bewußtlos gehalte— 
nen Mann in das Klubhaus, wo ſich 
herausſtellte, daß er todt war. Der 
Verſtorbene war 65 Jahre alt und nie 
Als Jüngling kam er 


Rechtsanwalt thätig war, nach Chica— 
o. Die Leiche wurde nach der Stadt 
ebracht. 
Frau Edward Pratt fiel in ihrer 
Wohnung in Riverdale plötzlich todt 
um, als ſie mit einer Anzahl Freunde 
ſprach, die ſie zu einer „Ueberraſch— 
ungs-Geſellſchaft“ bei ihrem Schwa⸗ 
ger Daniel Pratt eingeladen hatte. 
Wim. Ryan fen., 239 Laflin Sir. 
fand Seinen 3öjährigen Sohn Wil- 
liam gejtern Abend tobt im Schuppen, 
aus dem er Kohlen hatte: holen wol- 
len. Ein Herzleiden war bie Tobes- 


urſache. 
— — — 


Tript &o 





Mbendpoit, Ehicago, Mentag, den 24 Oktober 1904. 
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Finanzielles. 


Wenu Shrbedenft, daß unfere 
erfolgreichen Männer fämmtlich ihren 
ersten Anjtoß im Leben durch forgjame 
Anlage ihrer Erfparnifje erhielten, 
werdet hr einfehen, wie wichtig es {ft 
zu Sparen. 

Beginnt mit einem Dollar oder 
mehr und hr erhaltet ein Bankbuch. 
3% Zinfeszinfen werden Euch meiter 
helfen. Royal Truft Gompany— 
Banf, Royal Infurance:= Gebäude, 
169 Jadjon Boulevard. 

Allgemeines Bank - Geichäft, ftadtifche 
Bonds und Grundeigenthams - Anleihen. 
Royal Sicherheit3-Gewölbe. 

Es wird deutſch geiproden. 


— — — — Es 


KERKKERIHKFHRIFI TEE ER KCK 


(sin Dollar 


eröffnet ein Spar- 
Konto bei uns. 


35 Zinſen 


werden halbjähr⸗ 
lich gutgeſchrieben. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


ön;,lamomi,6m J 
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A. KOLINGER & 60, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 


Zimmer 201—2—3—4—5. 
‚Geld zu 5, 51, u. 6 Prozent auf Grund 
Erite Gold Wiortgages in 


eigenthum zu berleiben. 
beliebigen Beträgen 
itet3 zum Verlauf au Hand. 
momifa* 


’ THE PHOENIX, 
eine Aefelifheft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Getwirms 
Untheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Banlier. &3 bezaklt fi. 13aPp,8,14 


e45 Sedgewick Str. 


FRED. INILLER, 
186-1885 Wadifon Str. 


Geld auf GrundeigenthHum zır verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
&mai,frmomi,1j 








Spar: Gelder 
4 Prozent Zinjen. 
Bonds 5 Broz. 
Fäallig in 1 bis 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt durch Stabtkaffe. 


Erbſchaften regulirt. 
Vollmachten ausgeſtellt. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge und verkauft. 

Drafts, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Zinien, 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Sir. 
Sonntags offen bi3 12 Uhr. 


Füsztra 
pillig! 
nad) und von 


Deutschland. 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc, 


mit Doppelicdhraudei :» Dampfern. 
Cirket-Office: 


J,. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen, Depot. 


Kauft Enre Tidet3 jest, ehe bie 
Preije wieder höher gehen. 


VBollmadten, Kollektionen, Erbichaften 
mit Vorfhuß. Geldfendungen. 


l3augfamsdiro* 


— — 


Harland Slahl-Kange, 


mit bohem Shelf............ — 25 
gatland Bafe-Burner, $25 


mit 14350. Peuerplag 


A.V. Smith & Bro, 


241 Ost North Ave. 


12jep, momija,dımo 


Üscarf.Mayer Bio 


Meat Market und Pork Store, 


(Wholefale und Retail) 


285-291 Segdwick Str., 


(Begenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feiniten Corten Würfe ftetd 
Bel. 725 und 726 Nerib. — — 


—— nn —— — —— —— — 


Lokalbericht. 


Zeft der Schweizer, 


Sie begingen den Jahrestag der 
Gründung der Eidgenofjenichaft. 


Der Seine-Männerdhor. 


Er erzielte mit feinem geftrigen Konzert 
einen Glanzerfolg. — Der Wider Park: 
Männerchor, der geftern fein erftes Kons 
zert gab, erhielt eine Foitbare Sahıe. 


Durch das gejtern von ihnen im’ ber 
Nordfeite-Turnhalle zur Erinnerung 
an die Gründung der&idgenofjenjchaft 
gefeierte National-Feit befejtigten Die 
Bereinigten Shmeizer 
bereine von Chicago ihren be= 
neivenswertben Auf als erfolgreiche 
Seltveranftalter. Sie hatten fich felbit 
übertroffen. Die große Halle war bis 
auf ven legten Platz beſetzt. Das Ar— 
rangements-Komite hatte mit feinſtem 
Verſtändniß ein umfangreiches, der 
Gelegenheit angepaßtes Programm 
aufgeſtellt, deſſen einzelne Nummern 
tadellos durchgeführt und ausnahms— 
los Seitens des Publikums mit wohl— 
verdientem, brauſendem Beifall aufge— 
nommen wurden. 

Eingeleitet wurde die Feier durch ei— 
nen bon Herrn E. F. L. Gauß verfaß— 
ten und von ihm ſelbſt vorgetragenen 
ſchwungvollen Prolog. Die Feſtrede 
hielt Herr Auguſt Benz, Präſident der 
Vereinigten Schweizer-Vereine. Red— 
ner feierte die Schweizer als freiheits— 
liebendſtes Volk der Erde und wies 
auf ihre Miſſion im Auslande hin, die 
übrigen Völkerſchaften zu der Höhe ih— 
rer Anſchauungsweiſe emporzuziehen. 
Seine Ausführungen, die in gewählter 
Sprache gefaßt waren, fanden begei— 
ſterten Wiederhall in den Herzen der 
Anweſenden, die ihn durch nicht enden— 
wollenden Beifll auszeichneten. 

Nicht minderen Anklang fanden die 
herrlichen Vorträge des Maſſenchors, 
Dirigenten O. Geraſch, H. v. Oppen, 
und C.Gutzwiller; des Schweizer-Klub 
Sängerbundes, Dirigent O. Geraſch; 
des Schweizer-Männerchors, Dirigent | 
9. v.Oppen; des Grütli-Männerchors, 
Dirigent E. Gubmiller. Herr €. Guß- 
twiller jr. brachte den Biolin-Vortrag 
„Zigeunerweiſen“ von Saraſate präch— 
tig zu Gehör; Erinnerungen an die 
ſchöne Heimath wurden wachgerufen 
durch den Aelpler-Tanz, aufgeführt 
von Mitgliedern des Schweizer-Turn— 
vereins. Die Glanznummer aber war 
unſtreitig die Aufführung des Japani— 
ſchen Roſenfeſtes am Hofe des Prinzen 
Kio Pooh, einer morgenländiſchen 
Pantomime mit Tanz, die unter 
der ſachkundigen Leitung der Frau 
Minna Schmidt über die Bretter ging 
und einen großartigen Erfolg erzielte. 
Es wirkten in ihr mit die folgenden 
Mitglieder der Vereinigten Schweizer— 
Vereine: 

Prinz Kio Pooh, Olga Bodenmann; 
Prinzeſſin, ſein zierliches Weibchen, 
Roſe Siebenmann; Zeremonienmeifter | 
Hopp-la, Edwin Schmidt. Geifhag: 
Gertrud Thienger, Eljie Thienger, 
Clara Blaefer, Pauline Blaefer, Pau- 
Iine Kaitler, Anna Mercier, Gmilie 
Sellveger, Rofa Merz, Emilie®rhardt, 
Clara Adolf, Bertha Urnet, Rofe Hu= 
ber, Frida Marthaler, Runie Brom: 
mer, Martha Limader, Ella Limacher, 
Emilie Gut, Lizzie Gut, Elfie Fehr, : 
Alice Tännler, Elfie Kaberli, Meta | 
Niederer, Hazel Surbed. Alice Hump: | 
ler. Kulis: Beffie Oftermaper, Lilie 
Bühler, Margaretd Anderes, Alice 
Ihannhaufen, Tillie Baening, Ella 
Bretichneider, Zouife Althaus, Zouife 
Tisler, Lucie Morit, Martha Wal- 
ther, Marie Schneller, Eljie Frances 
che, Ida Voigt, Emma Ruettimann., 
Sapaneltiche Miftrel: Minnie Sieben- 
mann, Olga Bühlmann, Anna Bühler, 
lora Könia, Frida Filder, Emilie 
Morrefht, Frida QTännler, Emilie 
Wiener. 

Sie Alle führten ihreRollen tadellos 
durch und mußten durch ihr wirklich 
vorzüaliches Spiel die Zufchauer im— 
mer wieder zu Beifallsftürmen hinzu 
reißen. Ueber die dem NRofenfefte zu 
Grunde liegende ‘dee geben folgende 
Reime Aufſchluß: 

Beim Prinz Kioh Pooh iſt großes Feſt, 

Das Feſt der Kirſchen und Roſen, 

Und Trommel, Trompete und Saitenſpiel, 

Lockt Geiſha-Mädchen zum Koſen. 

Zum Prinzen-Palaſt zieh'n Mägdelein 

Im Händchen das Sonnenſchirmchen, 

Das Zöpfchen am Kövpfchen boch aufgeſteckt 

In zierlich kleinen Thürmchen. 

Alles beim Vrinzen iſt zierlich klein, 
merzchen der Herzchen der Mädchen, 

Bambuspaläſtchen die Fenſterlein, 

Zaune der Gärtchen die Lättchen. 
Beim Schein der Laternchen in lauer Nacht 
Wird — noch Chop Suey und Theechen 
Mau mivdt mus - zäbden den „Olong“, 
Und mwünfht fid Good Night! dann, ımd 


Co Ilona! 


Ein flotter Ball bildete den Schluß 
ber herrlichen Feier, um deren Gelin- 
gen fich ganz befonders die folgenden | 
Ausfhüfle verdient gemacht hatten: 

Mufil-, Programm- und Preß-Ko- 
mite: Konjul U. Holinger, Vorfiter; 
Auauft Benz, Charles Difteli. Unter 
Zuziehung von Dr. E. Bertfchinger 
und Bruno Buchmann. 

MWirthihafts-Komite: John Schnel- 
ler, VBorjiger; Mlois Hunteler, 

Bühler, Seb. Ithen, Joſeph Köhly. 

Empfangs- und Dekorations-Ko— 
mite: Dr, F. X. Borter, Vorſitzer; Ka— 
ſpar Staub, Paul Kundert, Johannes 
Bodenmann. 

dachſtehend eineLiſte der Vorſtands— 
mitglieder der verfchiedenen Schmweizer- 
Vereine: 

Grütli-Berein. Johannes Boden- 
mahn, PBräftident; Arnold Urn, Pize- 
Präfident; Albert Langenegger, Pro- 
tofoll-Gefretär; Gottfried Gteiner, 
Finanz-Gefretär; David NRecher, 
Schabmeijter; Gottlieb Schmid, Kran 
fen-Sefretär; Emil Althaus, Ardhivar. 

Schweizer Männerhor: Auauft 
Benz, Präfident; Zaver Waltert, Vize- 
Rräfident; Louis Gala, Schaßmeifter; 
Albert Zellmeger jr. Sekretär; Oskar 
Schildknecht, Finanz-Sekretär; Robert 
Ehrſam, Archibar. 


Schweizer-Klub. Emil Bühler, Prä- 
fident; Albin Karrer, Bize-Präfivent; 
Fritz Schneider, forrefp. Sekretär; 
Emil Martin, Vize-Sefretär; Robert 
Bielmann, Yinanz-Sefretär; Gottlieb 
Tigli, Schatmeifter; B. Luchjinger, 
Urchivar; Wm. Hunzifer, Beifiker; 
Julius Baumgartner, Kranten-Sefre- 
tär. 

Wohlthätigkeits-Geſellſchaft. Kon— 
ſul A. Holinger, Präſident; Jakob 
Manz, Vizepräſident; Xaver Waltert, 
Sekretär; Auguſt Benz, Schatzmeiſter. 

Feſt-Behörde: Feſtpräſident: Aug. 
Benz, Präſident des Zentral-Komites. 
Johannes Bodenmann, Vize-Präſi— 
dent; Dr. C. Bertſchinger, Bruno 
Buchmann; Emil Bühler, Schatzmei— 
ſter; CharlesDiſteli, Sekretär des Zen— 
tral⸗Komites. 

Vorſtand: Aug. Benz, Präſident; 
Johannes Bodenmann, Vize-Präſi— 
dent; Charles Diſteli, Sekretär; Emil 
Bühler, Schatzmeiſter; Joſeph Köhly, 
Archivar. 

Der auch über das Weichbild von 
Lake View und Großpark hinaus 
wohlbekannte Heine-Männer— 
hor erzielte mit feinem gejtern Abend 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont | 


Ave. und Paulina Str., adgehaltenen 
Konzert einen mirklichen Glanzer- 
folge. Schon lange vor Beginn des 
Konzertes hatte jich in dem neuen, 
großen Gaale ein ermartungspolles 
Publifum eingefunden, und als nad 
der Dupvertüre, die von dem 20 Mann 
Itarfen, aus Mitgliedern des Thomas- 
Orcheſters zuſammengeſetzten, Orche— 
ſter vorzüglich wiedergegeben wurde, 
der feſtgebende Verein in voller Stärke 
ſich zum erſten Liedervortrag, der 
„Brautfahrt in Hardanger“, anſchickte, 
war thatſächlich kein Sitz mehr zu ha— 
ben, ein erneuter Beweis dafür, wie 
beliebt der Verein iſt und in welcher 
Achtung ſeine Sangeskunſt ſteht. Die 
Chor- und a capella-Nummern wur— 
den unter der Leitung des Herrn F. A. 
Kern meiſterhaft durchgeführt. Da— 
neben errang Herr Fritz Huttmann 
mit ſeinen beiden Tenor-Soli, „Arie“ 
aus Gounods „Fauft und „Du bilt 
mein Al” von Bradsfy, wohlberech- 
tigten, jtürmiichen Beifall. Andäch- 
tige Stille herrfchte im Saal, als das 
in und ans Herz 'aehende „Bet’ und 
arbeite“ von Sohm, eine biöher in 
Chicago noch nicht gehörte Kompofi- 
tion, vom Perein gefungen murbde. 
Recht aut gefiel auch fein „Kleinbeutel 
bon Chärn“, ein heimathliches Tchmei- 
zerifches Lied. Den Haupteffeft jedoch 
bildeten die Schlußnummern der bei- 
den Programmtheile. In Pache’s 
wundervollem „Des Liedes Heimath“ 
bezeigten Die Herren Ammerpohl, 
Radtke, Ammer, Schitteck, Schulz, 
Kiecker, Willig, Fritz und Herold her— 
vorragende muſikaliſche Fähigkeiten. 
Der allerliebſte Schlußwalzer „Mond— 
nacht auf der Alſter“ aber riß die Hö— 
rer förmlich hin und bildete ſo einen 
glücklichen Uebergang zu dem ſich an— 
ſchließenden Tanz. Der Heine⸗Män— 
nerchor hat mit dieſem Konzert die 
hervorragende Stellung noch befeſtigt, 
die er unter den deutſchen Geſangvber— 
einen Chicagos inne hat. Beſonde— 
res Lob gebührt den Herren Jakob 
Willig, Präſident; H. Herold, G. 
Braungart, P. Herres, H. Rehberg, 
G. Börner, W. Willig, F. Storch und 
W. Hellwig für ihre ſorgfältig und 
umſichtig getroffenen Vorbereitungen. 

„Glückauf für's neue Jahr!“ war 
der Abſchiedsgruß, mit dem geſtern 
Abend, oder vielmehr heute früh, die 
Gäſte von der Wicker Park-Halle ſchie— 
den, wo der Wicker Park-Män— 
nerchor mit ſeinem erſten großen 
Konzert vor die Oeffentlichkeit getre— 
ten war. Der Erfolg, den dieſer Ver— 
ein mit ſeiner Veranſtaltung erzielte, 
war den ſtrebſamen Sängern von 


Herzen zu gönnen. Die Halle war ein- 


fach zum Erdrücken voll, und die mu— 
ſikaliſchen Darbietungen waren durch— 
weg erſtklaſſig. Der Verein wurde 
vor einem Jahre von einem Dutzend 
ſangesfroher und ſangeskundiger 
Männer gegründet, jetzt zählt er be— 
reits 40 aktive Mitglieder. Unter der 
trefflichen Leitung des Herrn O. W. 
Richter ſang er nach den einleitenden 
Orcheſternummern die beiden Volks— 
lieder „Der Soldat“ von Silcher und 
„Am Brünnelein“ von Richter in lo— 
benswerther Weiſe, um ſodann den 
Damen des Wicker Park-Männerchors 
Pläß zu machen, welche unter der glei= 
chen Leitung den „äger“ von Küden 
und das mehmuthsvolle „E3 liegt ein 
Meiher tief im Grund“ von Hermes 
in gleich vollendeter Weiſe wiederga— 
ben. Außerordentlichen Erfolg er— 
zielte der mit herrlichen Stimmmitteln 
begabte Sänger Fred H. Miller mit 
ſeinem Baritonvortrag, dem Rezitativ 
und Arioſo aus Lortzings „Undine“. 
Er mußte ſich zu zwei Zugaben ver— 
ſtehen. Die Begleitung auf dem Kla— 
vier hatte — wie auch bei dem Sop— 


ran-Solo von Frl. Lucille Knackſtädt, 


„Dream of Zope“ von Gregh — Frli. 
Grace Richter inne, und fie befand fi 
in beiten Händen. 

Nachdem das „Mutterherz” von 
Henning, arrangirt vom Bereinsdiri- 


genten, ausgeflungen, fam der Haupt= | 
Her WB. N. | 


moment des Abends. 
Bauerle, der Befiger der Wider Park— 
Halle, überreichte nach einer herzlichen 
und begeifterten Anfpradhe dem Ge— 
burtstagsfinde eine foftbare Vereins- 
fahne, welche vom Fahnenträger mit 
danfenden Worten in Empfang ge- 
nommen und unter einem mufifali- 
fen Hoch auf den Stifter entfaltet 
wurde. Die meiteren Vorträge des 
Vereins, Möhrings „Irompeter an der 
Katzbach“ und Bruchs „Römifcher 
Triumphgeſang“ reihten ſich würdig 
an die vorherigen Darbietungen an. 
Daß nach dem glänzenden Verlauf des 
Konzertes bei dem nachfolgenden Ball 
beſte Laune und allgemeine Fröhlich— 
keit herrſchte, braucht kaum erſt er— 
wähnt zu werden. Das mit den Vor⸗ 
bereitungen zum Feſt betraut geweſene. 
aus den Herren Rud. Krueger, Präfi- 
dent, Nic. Rauen, Wm. 3. Bauerle, 9. 


‚Krade, Wim, H. Müller, Sol. Schmitz 


* $ * 





und John Kasbohm beſtehende, Komite 
hatte ſeine Aufgabe aufs Beſte erfüllt. 

Das geſtern von der Badiſſchen 
Sängerrunde unter gefälliger 
Mitwirkung der Concordia-Liederta— 
fel Avondale und des Schönhofen 
Edelweiß -Männerchors in Yondorfs 


Halle veranftaltete große Konzert ges | 


ftaltete fich für die maderen Sänger 
und ihren Dirigenten Gift. Berndt zu 
einem höchit Tchmeichelhaften Erfolge, 
für die zahlreichen Gäfte aber zu einem 
wirklichen Ohrenſchmaus. 

Der Vergnügungsausſchuß, beſte— 
hend aus den Herren Wm. Hofheinz, 
Jakob Dietz, John Weckeſſer, Karl 
Eichin und Jos. Schloßbauer, hatte 
aber auch weder Mühe noch Koſten ge— 
ſcheut, um ſeinen Freunden und Gön— 
nern, die in Schaaren von Nah und 
Fern herbeigeſtrömt waren, einige 
wirklich genußreiche Stunden zu berei— 
ten. Er hatte ein wirklich gediegenes 
Programm aufgeſtellt und doch jedem 
Geſchmacke Rechnung getragen. Den 
meiſten Anklang fanden die Vorträge 
„Die Himmel rühmen“ von Beetho— 
ven —Badiſche-Sängerrunde, Concor— 
dia⸗-Liedertafel und Schönhofen Edel— 
weiß⸗Männerchor; „Ein Sonntag auf 
der Alm“ von Koſchat —Badiſche Sän— 
gerrunde; „Wenn die Schwalben heim— 
wärts ziehn“ — Concordia-Liederta— 
fel; „Alpennacht“ von Lob — Schön— 


hofen Edelweiß-Männerchor und, last 


but not least, die Bühnenaufführung 
des einaktigen Singſpiels „Liſt und 
Liebe“ oder „Die Nahrungsmittelun— 
terfuhungs g Kommiffion“. In die— 
fer mwirften mit und ernteten Zorbeeren 
Wm. Hofheinz, Frl. Meta Schwalb, 
Ss. Schloßbauer, %. Weckeſſer, Wm. 
Rab, E. Schüttge und die Badifche 
Sängerrunde. - Ein flotter Ball bildete 
den Abjchluß der Feltlichkeit, deren fich 
jeder Iheilnehmer noch lange mit Ver- 
gnügen erinnern wird. Die Babdifche 
Sängerrunde, deren Mitaliederzahl an 
Altiven, Baffiven und Ehrenmitglie: 
bern zur Zeit 93 beträgt, darf mit Be- 
friedigung auf ihr bald 15jähriges Be- 
ftehen zurüdbiiden, hat fie doch troß 
aller Wechfelfäle des buntbemwegten 
Großitabtledens tapfer und unentweat 
der Pflege des deuifchen Liedes fich 
geiwivmet und ihr VBeftes gethan, aud) 
hier eine Heimftätie für gAmüthsfrohe, 
heitere Menjchen zu fchaffen. Alle en- 
geren Landsleute, denen der Herrgott 
eine Stimme zum Singen verlieh, find 
eingeladen, fich ihr anzufchließen, um- 
jomehr, da der Verein finanziell auf 


fiherem Boden fteht und das Vereins= | 
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Iofal, 227 D. North Abe., eines der 
— der ganzen Nordſeite 
iſt. 
Donnerſtag Abend, die Geſchäftsver— 
ſammlungen jeden erſten Sonniag im 
Monat um 4 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Die Beiträge find auf monatlich nur 
25 Cents fejtgejeßt. 

‚ Zu einem in jeder Beziehung präd;- 
tigen Erfolge geftaltete fich das geftern 
bom Damendor Bolyhbymnia in 
Folz’ Halle an North Ave. und Lar- 
tabee Str. unter Leitung feines belieb- 
ten Dirigenten C. dv. Wolfsfeel veran- 
ltaltete Konzert, verbunden mit Ball. 
Der Beſuch ließ nichts zu mwünfchen 
übrig, fonnte doch die geräumige Halle 
die Schaar der Gäfte kaum fafjen. 
Und dafür, daß Jedermann auf feine 
Rechnung kam, hatte das treffliche Ar- 
tangements = Komite Durch Aufftellung 
eines gediegenen Programmz und die 
twaderen Sängerinnen und Gänger 
durch die vorzügliche Wiedergabe der 
einzelnen Nummern geforgt. Die Lei: 
ftungen der Damen übertrafen wirklich 
die ziemlich hochgefchraubten Ermwar: 
tungen der Gäfte. Von hinreißender 
Wirkung waren die Vorträge des feit- 
gebenden DBereins „Die Ehre Gottes“ 
bon Beethoven; „DO füßer Schlaf“ aus 
Aſchenbrödel von Iſonard; „Wenn Du 
ein Herz gefunden“ von Wm. Aletter 
und das „Brautlied“ von Rob. Emme— 
rich. Ueberaus beifällig aufgenommen 
wurden aber auch die geſanglichen Dar— 
bietungen des Liederkranz K. & 8. of 
H., der Brands Liedertafel, des Ge— 


ſangvereins „Edelweiß“ und der Frau 


Die Singproben finden jeweils 


| 


Katie Qamad, die über einen wohlklin= | 


genden, aelhulten Sopran verfügt. 
As Slanznummer erivies fich aber die 
Bühnenaufführung: „Im Damen Re- 
formoerein“, in der mitwirften die Da=- 
men B. Pullman, U. Spalding, A. 
Voß, K. Lamad, E. Holft, B.Fritichie, 
Frau E. Halverfon und der fejtgeben- 
de Verein. Ein flotter Ball hielt die 
Iheilnehmer big nad Mitternacht bei- 


fammen, und als man fich jchlieklich, | 


der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Iriebe, trennte, nahm jeder Iheilneh- 
mer das Bemußtfein mit nach Haufe, 
eintge wirklich genußreihe Stunden 
berlebt zu haben. 

Um das Gelingen der Teitlichkeit 
haben fi} ganz befonder3 die folgenden 
Ausfchüffe verdient gemadht: Arrays 
gement3-Romite: Präf. Augufta Voß; 
Sefr., Maria Hausburg; Schakm., 
Alpine Spalding; Virginia Pullman, 


Kath. Lamad, Bertha Fritfchie; Tanz: | 


Komite: Emma Halverfon, Adelaide 
Pullman, Ehriftine Holft; Empfang3- 
Komite: Aug. VoR, Kath. Zamad; 
Bertha Fritichie. 

Einen Bombenerfolg erzielte ber 
Turndverein Vorwärts mit 
der Unterhaltung, die er geftern 
Abend, unterftüßt von der beutfchen 
Iheatergejelinaft Gentes, in feiner 
Turnhalle gab. Das Programm mies 
nicht weniger ala 17 Nummern auf, 
die fjämmtlich in befter Weife zur Gel- 
tung gebracht und mit der gebührenden 
Anertennung aufgenommen morden. 
NamentlichenAntlang fanden die Kou- 
plet3 des „urfomifchen Bendir. aus 
Berlin“, die von Hrn. D. Puttler por= 
getragenen Negergelänge, die Vorträge 
der Zirolergefelichaft Aoesler, dieTa- 
jchenjpieler = Kunftftüde der Gebrüder 
Bosto und die Zitherborträge des Hrn. 
Fred Nippel. Ein bi zum frühen 
Morgen währender Ball fchloß fich der 
bödhjft erfolgreich verlaufenen Borftei- 
lung an, für welche die nacdhgenannten 
Zurner in muftergiltiger Weife ala 
Hauptfomite die Vorbereitungen ge= 
troffen hatten: Danziger, Drems, 
Starl, Winninger und Schroeder. Die 
Vorführungen der Attiven des BVer- 


eins, welche für deren Können berebies 


— — — — —— — — — — — — 
er — ag gr PEN SEE TRETEN Tan Tee ner 


Gin 


AL 


‚ Meine Anrriere feitmebr denn 30 Jahren in der Fra 
Egoismus Tann ich —— dab ic — ein Stadium Bes Ruten Tas ai tcmmıe aim Eulen 
Zeit und 0 Veröffentlibung und zu mühtigerem Pre iT anı, als irgend eim anderer a ; 
- ——— — Ueberarbeitung, Beſorgniß oder ſeßbafte Gewohnbeiten verur⸗ 


weniger 


einer Krankheit leidet, die durch frühere Thborheit, Uebertreibung, itue A 
facht wurde fomme, um mic fofort frei zu fonfiultiren. Sch werde eine Unterredung abhalten Ratb ertberlen um 
Ih flide nicht, Sondern furire und zwar nadhbaltig. ‚nad 
wie unbemittelt fie auch find, beinabe nur auf Erfucden meiner wunderbaren Behandlung tbeilbaf- 
ehandelt wurde, follte micht lärger zögern, wenn die Kur zu mäßigem Preis au fidern ift. 


wird, bebandle ib mit wenia Ausiaaen. 
Beſuch, Woche oder Monat, fodaß alle, 


tig werden lönnen. Wer fonitino erfolglos b ‘ —24 
Man ſpreche heute vor oder ſchreide. Freier Rath in der Difice oder per 


Krampfaderbruch 


urirt ohne Operation oder Schmerzen. 


Beſchwerden 


Vermanent kurirt ehne Schneiden. 


Vertorene Manneskrafl 


Ich kurire nadıheltig. 


Geld-Verhältniſſe ſollten nicht abhalten. 


vercinbaren Bedingungen nach Belichen. 


beilen. 


Privat-Krankheiten 


Zeugniß ablegten, ſtanden unter der 
bewährten Leitung 
Genſerowsli. 

Wer geſtern den großen Saal der 
Südſeite-Turnhalle betrat, der glaubte 


ſich wahrhaftig ins „Vadifche“ derfegt, d 


denn wohl alle auf der Südſeite an— 
ſäſſigen Badener hatten ſich zu dem 
großen Kirchweihfeſt eingeſtellt, das 


der Badifhe Jrauenverein! 
Aber aud) | 


Nr. 1 dort geftern beging. l 
cus anderen GStadttheilen waren fie 


zur „Kirmes“ berbeigejtrömt, jo daß | 


in dem Sacl zumeilen ein fajt gefähr- 
liches Gedränge entitand. Das that 
der Gemüthlichkeit aber durchaus fei- 
nen Abbruch, und jeldit als fpäter flott 
das Tanzbein geſchwungen wurde, 
nahm man das Unvermeidliche eben 
mit Humor hin. Auf dem Programm 


ſtanden allerlei deklamatoriſche und 


muſikaliſche Vorträge, zumeiſt humori— 
ſtiſcher Art, welche die Kirmesgäſte 


auf das Trefflichſte unterhielten. Eine 
höchſt willkommene Unterbrechung er-— 
fuhr Die Kirchweib, ala vermeldet wur= | 


de, daß jeßt „Drunten“ angerichtet fei, 


worauf männiglich zum leder bereites | 


ten Mahle—die Speifelarte mies hei- 
matbliche Wurftforten in allen Abar- 
ten auf — die Hände erhob. Ein Ball 
befhloß das fchöne FFeit, zu dem bie 


Frauen Karoline Goffenburger, Prä= | 
ſidentin; Louiſe Wolf, Joſephine Jae- 


ger und Marie Zimmermann die Vor— 


bereitungen in höchſt anerkennenswer- 


ther Weiſe getroffen hatten. 
Sein drittes Stiftungsfeſt beging 
geſtern in der Arbeiter-Halle an 12. 


Straße der Frauen Kranken = Unter | 91 
* ⸗* | Bei d bei und 
ftügungsverein „LilyoftheMeft“ | Hmime Mpotbee. 41“ © 


mit einem großen Konzert, dem fich | 


ein flotter Feitball anfhloß. Die Dar- 
bretungen, melde das reichhaltige 
und fehr forgfältig zufammengeftellte 
Programm brachte, 


jih bei den Damen des feltaebenden 
Vereins außerordentlich wohl fühlten. 
Dafür ind fie in erjter Linie den 
Frauen Hulda Frenzen, Präſidentin; 


Auguſte Goldbohm, Dora Lad, Karo: | 


line Born, Marie Roſe und Margare— 


the Heiſelmann Dank ſchuldig, welche 


das Hauptkomite bildeten und von den 
Damen Frau Luch Karbach, Carrie 
Fleiſchhauer, Ida Bauer, Bertha Hil— 
debrand, Käthie Dunker, Agnes Full— 
graf, Ottilie Johannes, Luiſe Netzke, 
Johanna Oehler und Käthie Arnold 
als Hilfs-Komite in wirkſamer Weiſe 


unterjtügt wurden. Der Ball hielt die | 


Theilnehmer an der hübfchen eier bi3 
lange nad Mitternacht zufammen, 
Seilt Keucbuiten, weben Hals, Luitröbren- 


Leiden — önig über Schmerzen jeder Art. Tr. 
Zbomas Eclectric Dil mmfr 


— linter Dienftboten. — Diener: | 


„Warum haben Sie denn gekündigt, 
Marie?“ — gofe: „Die Frau ift mir 
gar zu unfreundlich und der Herr ijt 
wieder zu liebenswürbig zu mir.“ 


GEE WO CHAN’S 

. berühmte &inefiiche degetabifts 
ide Mitte, welde nur im 
bding wachſen, haben ſich feit 
Jahrhunderten bewährt und 
allee Zi:ifel” in Bezug auf 
iäre tunderbare Wirkungss 


ruft if bejeitigt. Alle weiche | 


an bartmädigen oder fompli- 

> zirtenfKranfheiten Igiden, mels 

a che der Beichiklichllit amderer 

— ſbotteten, werden er⸗ 

ſucht, vorzuſprechen und dieſe 

wunderba re Medi jin zu unter⸗ 

ſuchen, welcher viele Sunderte früberer Indaliden 
ih: Lesen und Glüd verdanken. Keine Erderimente 
oder Febliäläge. Vofitive und nadhaltige Refultatt 
sarantirt. Konfultation ftei. Epredht vor od. jchreibt 


427 Wabash Ave., 


23 Blods füdlid vom Auditorium. 
Sprehftunden 9 Berm. dis 8 Mbps, Sonntags 5 
Din, mims® 


DR. SCHROEDER, 


— — 


ir 


Männer, bedeutet, ivenn Ihr in der State Medical Tispeniary behandcit 
Kir furiren billiger al$ irgend ein anderer Arzt des Stänıes. 


dergeude damit das fchwer erworbene Geld. Das älteite, aut beiten 


Jücht ein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht kurt, 


Kramdfaderbrud, Bruch nächtliche Verluſte, Anſchwellung. Schwäche, Beſchwerden, Abſonderungen, Blut⸗ 
vergiflung, Hämorrboden und alle Krankdeiten privater Natur, bei weien e& unangenehm wäre, den 
Samilienarzt Tonfultiren zu müffen, wo Name und Belhmwerden beiennt würden. 


Etunden don 104 Ubr und von 6 bis S Uhr. 


Das ältejte etablirte wediziniihe Dispenjary in 


des Turnlehrers | 


! fanden bie mwohl- | 
berdiente Aufnahme bei der ungemein | 
ı zahlreihen Schaar der Feitgäfte, die 


zuverläjfigite, 


Ye Melteii 


aufrichtigite 
5 und erfahrenite 


Ausierung, 


Poſt. 


Der Meiſter⸗Spezialiſt. 


ris meiner Spezialität, Männer-Krankheiten, ift u— Ie * 
von VBrivat-⸗ Geſchlecis · oder Nerven⸗Krankheiten mit größerer Sicherbeit, in 


Ich 


Spezialift 


unberoleidlid. nnd obne 


Spezialiit in Amerilfa. Wer an 


menn eine Kur gemünicht 
nad 


werde die Zahlung _ dereinbaren 


Blutvergiftung 


tfurirt — ohne aefährlihe Trognen. 


Verkümmerte Cheile 


Sn turzer Zeit gehetlt. 


Rervöſe Schwäche 


Ich kurire. Ich flicke nicht. 


Niemand 


a 


ſter 
webiihiag berednen. 
seht ausgeſtatte 


Eingang 66 DO. Ban Buren Str. 


ı we 


TE ET er TUN 
be ER 


2 TEL ER 


| Erampfaderbeud), | 
Waſſerbruch 


furirt in 5 Tagen, 
und zwar nachaltin. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Taniende zögern, Heis 
lung zu finden. Nas 
dem br mit anderen 
Metboden binlänglic 
» erperimentirt habt, 
lommt au mt. 
Pofitive und nad- 
Haftige Heilung. 
SH babe in den legten zehn Jahren 
dieie Krankheiten, Deihwerden, Blutver- 
gifteng, jowie alle Stranfheiten, die den 5 
SRänuern und „rauen eigenthümlich 
find, behandelt umd Imrirt. 5 
Ich wende mich befonders an die ro» 
nite Kranken, die entmuthigt find duch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer aranfamen Operstion bedrobt find, 
Nänner, die alle Hoffnung verloren 
ieder gefund zu werdet, und 
Us unheilbar aufgegeben 


— 


4 Dr... E. ZINS 
Sor zial⸗Arzt. 


worden waren. : 
KRonjulietion frei und vertranlid). 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — Etunden bon 8 
Vorm. bis O9 Abends. Sonntag von 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


Siep, miitmo, Im 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzeneien Eu nie 
Ifen, beruht umfere ficheren, erprodten 
eilmittel, melde niemals feblflagen tm 
olgenden geheimen Nrarfheiten: Formulare 
. 1 end 2 fıriren jeden nod fo bartnädigen 
al don nebeimen Krankheiten u. Urtnleiden. 
reis $1.00 per Flaſche —Doktor Tuders Dias 
chie furirt Plutveraifteng in allen Stadten. 
Breis 82.00 ver Flafhe.— Prof. De Bois 3 
668 Rigorateur heilen Männerfhwäde, ichlaflote 


' Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 


und nit aufriedenftelendes Gbeleben. Preis 
00 die Schadtel. 3 für $2.50.—Die_obigen 
u baben. Behtie’3 

entiche Tr R 
cago, 1 


Apothete. 44 
Fu i5matR, 


N DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ihren, Najen- mn. Halöleiden. Bes 
bandelt Ddiejelben ariindlih und 
ſchnell bei maßigen Preiien u. fdhmerzlog. 
Hartsädiger ajenlatarrh, Ehwerhi 
rigfeit und — oder Dickhals nach 
neueſter Methode lurirt —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Abe, 
Stunden 9—11 Borm., 2—4 Nadın., 
6—8 Abends. Sonntags 3—i2 Borm. 


Andere fchlagen fehl. KNIGMT’S 
RHEUMATIC 


CURE Ifägt_niemals_fehl. 


Schreidt oder irredht vor wegen GEinselheiten 
d Zeusntiien bon belannien Berfonen _ ver 
Wired B. Knight, Chemiler, 330U_State Str., 
Ehicagoe, ZU. Etablirt 1883. iptö,momija* 


DR. J. H. GREER, 
deutier Merzt, 5% Drarborn Etr., 
beräbmter Speszialift in der Behandlung 
aller geirimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Ehwäre, Paricocele und 
Bintvergiitung —Difice- Stunden: DIüg- 
Hd bis um 8 Uhr Abends. Sonntags dis 
12 Ubr Mittass. 7 


Shone 3289 Main. 


Dr. J. Uhler, 
Augen = Spezialift- ; 

Augen koftenfrei unterjudt. 
Brillen richtig angepaßt. Alle Augentrantheiten bes 
handelt. Ecıhielen geheilt ohne das Meike zu be: 
nugen. Office:Stunden: 9 Borm. bi3 6 Rahm. 
Sonntag®: 19 Vorm. bis ] Radın. Chicago Opera 
Houje-6ebäude, Ede Waitington und Klart. 

1 


WORLD’S M 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber dee Fair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dent 
Spezialijten und betrachten e3 als eine Eh 
te, ibre leivenden Mitmeniden jo fchnell als 
möglih von ihren Gebredeit au beilen. Sie beis 
lien gründlid unter Garantie Alle geheimen 
Ktranfbeiten der Männer, rauenlciden u. Mens 
mationsitörungen peration, ttraut · 
von Selbſtbeflecung, verlorene 
ex· Operationen bon erſter Klafie 
Operateuren, für radilnle Heilung bon Brür 
den, Siteb3, Tumoren, Baricocele etc. Ronfıitirt 
und bebor Ahr beitatbet. Wenn nötbia, plasi 
frauen werben bam !hrauenarzt (Dame) De 
auen auenar come 
bandelt. Behaublung imil. Dreplinen 


Rur Drei Dofard 
Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
a 


ee 


Des Meiiter-Spexialiiten Honorar für eine 


* * ⸗ 
Die Koſten einer Kur jtets3 das niedrigite iraend eines Arztes in Chbicage. Man gebe auerft zum Mei- W 
“ x r-Spesialiiten und fichere eine wirflide Kur billiger al3 andere _Nerzıe für einen | 
Man zable niht S5 bis $25 fonitwo für Erperimente 
tteie Dispenlarh in Chicago. Desbalb lönnen wir für weniger Geld 


| wel: 


Kurirt, nm kurirt zu bleiben. 


Abſonderungen 


Kuritt in 3 bs 15 Tagen. 


Zahlung iſt zu machen nach Beſuch, wöchentlich 


oder monatlich. 


werdet, ſeid Ihr in Behandlung der beſten Spezialiſten in Chicago. 
wird jemals etwas über die Beſchwerde erfahren, wenn Ihr im 


der State Viedical Dispeniarn behandelt werdet. Wir laden beſonders ſolche Leute ein, die ungern zum Hausarzt gehen, wo der Rame und 
die Krankheit bekaunt werden koönnte. Abſolute Geheimhaltung garautirt. 


bouftändige wiffenf&aftlide Kur ift 


und 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str., Ehicago. 


onntags und an allen Feiertagen nur bon 10—12 Ubr, 


Chicago. 


ie ES — 


eidesnde 
fowie alle an Berträme 
mungen det Nüdgrest,. 
ver Beine und Füße Pre 
denden werden mit meis 
nen neueſten pparatew 
pofitie geheilt. Breude 
bänder, 200 vericiedes 
ne Eorten, Le bbin den 


ſür ſhwachen Leib, Mut⸗ 


terichäden, fette Leute-um® 
Nabelbrüche, Gummiſtruümpfe für Kranıpfaderm, Ge⸗ 
radebalter, Krucen, künjtlihe Beine m. |. m. — 
Bruhbänder 50 Gents und auimärts., Beſon 
empfeble ich mein nem erfundenes Bruchba ad 
eingeführt 
in der deutſhen Arme. 
Es das ſicherſte, be⸗ 
euemfte m. deuerhaftelte, 
welt: Tag und Naht 
obne Schmerz getragen 
wird und eine jihere 
Heilung erzielt, 


nahe Rande 

tt Brühe und Vrte 
Brpers. Wu Gonn« 

. — Drmen iserden dos eines 


Eiſeubahn⸗Fahrplätwe. 


ſileel Nlate. — Die New Yort, Cea⸗g⸗ v 
St. Lonuio-Eiſen bahn. 

La Selle Etr. Etution, Ban Buren und Br Sale 

Etirabe, Ule Züge täglich. 


—28 — 
Kew Vor! und Boflon Erpreb 10.35 9.15 
Kim Vork pes 2. 2 8.25 8* 
Rew Verk und Boſton Eıprek 9.15 R 708 
Stadt⸗Licket-Office 11 Udams Sir. 


und Uudis 
kerium:Anner. - Xelepbone Central 3057. 


&eft Sdere Wiiendann. 
Bier Linited Schnebzüge tägiid wilden Eytiee 
und ©: Kouis nah New York und Bofton, Bıu 
Wabaſb Gijendahn uur Nidel PBiate Bahn, mis ele- 
unten Gb: und Buffet » Schlafiurgen Dur, oda 
Ebegenwegiet. 
Bug: grben ab von Ekicage wie folgt: 
iaMWabejb. 
Ubdfahrt 11.06 Borm., Untunft im Reis Dork..3 
Aintunft in Bofton., 5 
bfehrt 11.0 Abents, Ankunft in Rew York 7 
Untunft in Bofton..10 
Die RNidel Blate 
usfahet 10.35 Borm., Ankunft in Rcw Port 3 
Untunft in Bolton.. 4 
Kbfahrt 10.15 Udends, nkınft im New York 7.0 
Ankunft tn Bofton..10.2%0 
Süge gehen ab dom St. Louis mie folgt: 
ia abajb. 
Abfahrt 9.10 Wbends, Ankunft in, Rem Gert 3.0 
- Wntunft in Botton.. 5.5) 
Abfahrt 8.40 Ubends, Antunft in Rem Vorl 7.50 
Unfunit in Bofton..10.20 
Wegru mweiterer Einzelheiten. Raten, Sclafmagen, 
Biap u. |. w. fpredht dor ober fahreibt an 
Benerals Baficgier-Agent, 
5 Banderdilt Ape., Nem Vorl. 
Ben. BWeiternsRaffagiersAigent, 
«5 8. Cit Sir., Shicaee, 
Zidet:Agent, 5 @. © Et. 
caas, MM. 


% 
© 
” 
% 
0 
5 
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Chicago & Alton. „‚Der einzige Beg’'. 


E:adt TietsOffice, 101 Adams Str. Telephon: 
Herriion 4470. Union Bajjagier - Station, Canal 
Str., zwiichen Adanız und Madijon Str. Telephon: 
Wain 2133. 

Et. Louis:Sp’gfield Züge. Abf. Chic. 
Praitie State Erprek 3.00 Bm 
Alton Limited *11.30 Bin 
Palace Expreß 9.00 Nm 
Midnight Special ......... *11. M Vm 
Bloomington-Spr’gfield Loral *1.30 Am 

StreatorsPBeoria Züge. 

VPeoria Tag⸗Expreß .......... **2.00 Bm 
Veoria⸗Chicago Limited +4,20 Nm 
Beoria Midnight Special 

Kadionpille-Ranjas City Züge. 

6.0 Rm 


11.55 Bm 
*8. B Am 
7. B Biu 
8. 55 Bin 


*1.40 Nm 
*.5.00 Am 


Ranias City Hummer 
Midnight Special... 
Plvomington u. Yafjonpille..**9.00 Bm 


ZHinois Gentral:Eifenbahn. 


ÜUfe durchgehenden Yüge fahren ab vom Hentral« 
— 12. Str. und Bar! Row. Etabt Zidrts 
Cijice, 99 Udams Gir. Phone Gentral 2706. 

bfabrt. Antuaft, 

Et. 2ouis und Epringfield: 


=> Special 
anligbt Special 
Diemond Spectal.:.. 
Midnight Svecial 
Memphis, Rem Orleans.. 
Gvansville, Cairo . 
Hot Springs, 
Rem Orleans 
Edans ville, Caito 
Southern Fait Mail 
Minncarolis und St. Baul.... 
Omaba, Council Bluffs 
Duougur, Eioug City, S. 
Duougu, Omaba, ©. Yuffs.. 
Dubugue u, S. Gity Fakt Rai 
Dubuaue Koxal 
” Züorib. "* Uusgenommen Son 


“2.08 
*12.04 R 
LTR 
. *11.30 2 


deze 
1137 

es 
EHENEE 


“nn... .r 

wanmmwon 
55333333 
WERE 
Snssgpann 
vEegbagneng 
NEE RUHE 


”.. 
“ 


8 


B 
* 


EXIIXLI 


ZidetsCHices: 232 Elart Str. un» 1. Rlafle &s 
Tekepbon Harr. 17. Abfahrt. 

lot ida Bimited.orcnnounenunne 9 DR R 
Indianapolis und Gineinneti.. je 
Lafayette um® lomöpille ® 
YJudianapolis, Eincinnen und * 


teils, 
Unturt. 
7138 


vton 
Indlanasolis, Cinciunati und 
Dedten . 912.0 
Lafayette Wrcomodation 2322 
La fadette und Louis ville 
Indianapolis, Gıncinnati und 
Danio ER 
4 Lid . Baden Springs RN SB 
, 2 m. WE. Daden Springs * 9.0 8 
* Zöolid. ** Yusgensmmen Gouniagd. 


Baltimore & Ohio, 


Cadnhof: Grand Gentral Bafjagier-Gtation; Tits 
flices: 24 Glart Str. und Yuditerium, Reins 
astra Gabrpreiie Serlangt auj Fan s 


drt. “ 

Setat > eng TR TE 
Ren t ingten BeRis 

Due Ai ee a ⸗ 
J u. Vitts · 

yo... 2. % 9.03 

nr. 708 

ana Bonutsah 


f 





Besten‘ Store 


‚STATE awe MADISON STS. 
300 Främien Art-Nonveau 


Mantel Uhren 


(wie Abbildung) garantirt goldplattirt und 
„hand burniſhed“, ausgeſtattet mit dem 
—— Gilbert Werke — gute Zeit— 


halter — 103 Zoll hoch und 8 Zoll breit — 
ein hübſcher, nützlicher und 
ornamentaler 
ganzenLande zu $2.2 
&. fauft. Dienftag in der Ede 
“ bes vierten Stodwerf3 um 
— 2400000 


— im 
25 ver⸗ 


dc 


Damen- -Conts— Speziell 


Ein unzmweifelhafter Bargain— Weil die Größen 
etwas gebrochen ind, nahmen mir dieſe 87.00 
bis $10. 00 Evats zufammen in eine große Partie 
zu einem bemerfenswerth niedrigen Preis, 


nn 


III DELL ELENA NS NTSC NT NS LEN 
„Ever Ready“ 300 5 Mood bury's Ge⸗ 
Kerzenſtärke In 
candescent 
Lampen, 
aulator 
Luftloch,, 
(mie 
dreifacht das Licht 


Abbldg.) vers 
umd reduzırt Die 


11-4 fcehmwere Eot- | 
ton Fleeced 
und graue 


weiße 


Bett⸗ 


‚9% 


———— — — 


Shelf -Papier — 
alle Farben, Packet 
2 Dutzend 1 


® Meltons, Cheviots, — 


9Blankets, 
— fpez. Pri. 


— 


Sheets, nur. 


EL 
NAKED DILL IL IDINDMITMINAI 


welche —— 


| zus burn’s 
ax xx 


be fe 
Pate ntmehf, Mid, 


Sad u |] 
Ra — *1 


npo eiirt e Sardinen, + 
Büchſe, Dtzd. zu 
die 


7 ||: Superior Brand fanch 
ee 


Ki Ya 
Sat a 


F si 65 


B üchſe 


anada Maple Sirup, 
Gall. $1. 15, 
— uno 65€ 


Apfelbutter, 
Prand, 3 
Ss ar 3 


Carolina Reis, | Reine Bel: 


zu 4350 18e — 


Fancy 
Korinthen — 
per Pfund 


Reid 
Sams 
per 
Grdbeeren, Himbeeren od. 
Kirihen = Präierven, 5 


Pfd. ze 
TR 65€ 
utter IhinPiscuit od. 
Soc: tal Thee, 2 
Badete für....... 15c 
Sweet Vlofjjom Brand 
fanch Maine Korn, 1904 
Ernte, Dtd., 
s1. 70 Vuͤchſe.. ide 
5 ’ch Maracaibo KRafies, 
, Bid. für 
* 00, Pid 
Faucy Thee, 
ten (Ke Qual.), 


für *1.00, 
Pfund zu 


Feiner 
10 Dir. 
— 5 Pd. zu. 
Maple Flafes, 
das Padet 


doppe — igte 


Korn Krisp, 


das Packet ⸗ Gere 8 reine 


Pillsburys Vi—⸗ 


ERS: RER. 
Rolled Datz, 


71 


—F 


Golden Luncheon Brand 
Pfirſiche 


ide 


Feiner Columbia Niver 
1 Pfd.-Büchſe, 


Oe 


Extra 
Büch⸗ 


fancy Tafel = 
in feinen 
Büchſe. 





Sirup, 


Salmı on, 
tas 


5D., 
#1. 10, 


Monarch Brand 
Salm on, 1 Bir. e 


ſen, Dutzend 

81.95, Rüchie. 17 “c 
Muſtard Eari- 

Pfd. Büchſe J c 


Rücfe.. 


alle Eor: 
Feine, DD. 
nen, 


— Pfd.⸗Packet 


GEigenbericht der „Abendpoſt.“ 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguſt Boedlin. 


Altes und Neues. — Das Wiesbadener Kurhaus. 
Greßſtadtzukunft. — Von Napoleons Gnaden. — 
Ebenbürtigkeit der —— Herrſcherhãuſer. 


Die Rekrute „alten Leute“. 


„Das Alte Hürst, und neues Leben 
blüht aus den Nuinen“, diejes jo oft 
angeführte Dichterwort findet | 
nirgends mehr Bejtätigung, ala m 
gegenwärtiger Zeit in Deutjchland, 
mo man neben dem Beſtreben, wirk⸗ 
liche Kunſtbauten einer vergangenen 
Zeit der Nachwelt zu erhalten, eifrig 
bemüht iſt, unſchöne a 
Schöpfungen eines berborbenen Ge= 


nm die 


ſchmacks zu beſeitigen und durch ſtil⸗ 


bolle Neubauten zu erſetzen. Daß da— 


bei manchmal fehlgegriffen wird und 


manches herrliche Erzeugniß eines 
hochentwickelten Kunſtſinns dieſer ſo— 


zuſagen chroniſchen Erneuerungs ſucht 


zum Opfer fällt, iſt wohl ſehr zu be— 
dauern, aber oft nicht zu vermeiden; 


denn ein moderner Geiſt und eine neue 


Zeit ſtellen andere Anforderungen — 
und „neues Leben blüht aus den Rui— 
nen!“ 

Wie wettern die Alterthümler und 
Fachgelehrten, 
und eine ganze Schaar anderer deut— 
ſcher Dichter z. B. gegen die Erneue— 
rung der Ruinen des klaſſiſch ſchönen 
Prinz Heinrichbaues des Heidelberger 
Schloſſes, das ſie genau in dem Zu— 
ſtand erhalten ı wiffen mollen, in dem 
e3 fich jet befindet, obgleich es nur 
eine Frage der Zeit ift, bis Diefer muns 
derpolle Bau dem Zahn der Zeit, 
Sturm und Regen zum Opfer fallen 
wird, kommenden Gefchlechtern ein 
Mahrzeichen der Selbftfucht ihrerBor- 
* die, ohne Rückſicht auf die 

Nachwelt, die ſe Ruinenfopönbeit jo ge= 
nießen und Krk fchwelgen mollten, 
wie fie die Mordbrenner Ludwigs 
XIV. von Frankreich, ſchmachvoller 
Erinnerung, geſchaffen hatten! Und 
wenn irgendwo eine alte baufällige 
Kirche, ein Thurm oder Stadtthor, 
das den Verkehr ſtört, fallen ſoll, 
flugs ſind die Alterthümler bei der 
Hand und legen mit flammenden Wor- 
ten ihren Einfprud) geaen einen jol= 
chen unerhörten Vandalismus ein. 

So gefhah e3 au, als die Stabt- 
verwaltung den Entjchluß faßte, das 
im Sabre 1810 von dem trefflichen 
Architekten Chriftian Zai8 erbaute 
Kurhaus zu Wiesbaden niederreiken 
und durch einen größeren, den heut'- 
gen Anforderungen bejjer entjprechen- 
den Bau erjegen zu lafjen.. Man 
nannte diefen Beichluß einen unerhör- 
ten und bis in die jüngfte Zeit hinein 
wurde von berufenen und unberufenen 
| Zeuten entjchieden dagegen Verwah— 
‚ zung eingelegt, ja ſelbſt an allerhöch⸗ 
fer Stelle Gründe geltend gemacht, 


Gasrechnung 
die Hälfte 


a 


bringende Yiht — 
fpeziell 
für Dienftag zu 


* unſer großer Nahrungsmittel-Markt Bargain 


25c| 


warum ee Tai Bardalismus verhin= | 
Richtig ift ja, daf, | 


mohl | 


und ı 


Ernſt v. Wildenbruch 


dert werden ſollte. 


> ; — 
in vieler Hinſicht! 
| der Zeit des von Napoleon 








nur Dienſt. Ausw. 


———— —————— 


fihts-Geife, — 
per 
Stück. 


® 
Gas— 
mit Re⸗ 
und Opal 
Globe 


mn 


Transparent Gly 
cerine Seife, 
Bor 4 

Stück, nur. 308 


III EI I 
—————— 


auf 
das 
anzu— 


per 


m leichteſt 


„Extra“ Gr — Werthe 


Hauptquartier iſt. 


9 


Native Rot Roaft, 
das Ifd 
- 10 Pfund für 


49e 
Tetley’s —— dia Erplon 


21 an. 55e 


Bü Il.naeause 
Dizd. 


ER 


oma 


aepöfeltes 
Pfd.. 


Familien ſeife, 
Stück, *2. 55, 


3%: 


Glara 


Süß 
Sal 13 Pork, 
Armo urs 
Bor, 66 
10 Stüde 
reger 


Eanta 


Fl Granulirter Zuder | 


Feine 
wetſchen, 
Win. fiir 
Pe ıc Fe ernloje 
1 Rid- Ba: 
det zu 


Herbſt-Rnoſſen 


Tulpen, 
doppelte, 


eines Zuderforn, 
Bor 


Büch ſe 


"per 
Bi 


Noiinen, 

Magpie Brand 

toes maſſive Füllung, 
Do. I5c, 


die Fi üchſe 


einfache oder 
alle 


Farben, Dtzd 15 > 


Grocus, weis sg od. 


I1 
Sı I. ers 10c 


Su gend 


Hpacintben, einfad, alle 
Farber 9 


456, ei ee 4c 
Wein und Eiköre 


S Beef, 

Fr ne Paul Jones’ 4-Star reis 

Frima Corne Rbe oder Bourbon 
" ed Whis st, das 

cef, Bid 980 


99 
* Sherry 


r 25 


Enamelin 
Rolifh, 10c Sr. 


Sleifch: Markt 
Prima 41 ” 


Steafs, 
Friſche 
ger Steak, 


Round 

Pfd. J 

Ha — 
M 


Fe Te ork Loins 
ganz, Pfund 


Veach Brat 


Holland Sin, 
Duart Flaſche. 





nach dem Gutachten bedeutender Ar— 
chitekten, 
mit verhältnißmäßig 
geringen Koſten zweckentſprechend 
hätte umgebaut werden können; aber 
ſie drangen nicht durch mit ihrem Gut— 
achten, und ſo wurde ein koſtſpieliger 
Neubau beſchloſſen und heute mit dem 
Abbruch des alten, erinnerungsreichen 
Kurhauſes begonnen. 


deten und unter ſeinem „Protektorat“ 
ſtehenden Rheinbundes erbaut und die 
erſte größere Feſtlichkeit darin zu Eh— 
ren des am 20. März 1811 geborenen 
Sohnes Napoleons, des Königs von 
Rom, abgehalten, 
neugebackenen Herzog v. 
viele andere Fürſtlichkeiten 
men, die ihren Rang und 
lung dem Franzoſenkaiſer 
und ſich in der Gnade des 
Korſen ſonnten, der dem alten deut— 
ſchen Reiche ein unrühmliches Ende be— 
reitet hatte. 
1872 trieben die Spielhalter in den 
Kurhausſälen ihr Unweſen, dem ſo 
viele Tauſende Ehre, Leben und Gut 
opferten, und zahlreich waren die 


Naſſau auch 


ihre Stel— 


Stimmen, welche der Kurſtadt Wies-— 


baden Unheil verkündeten, als um 
3412 Uhr Abends an jenem denkwür— 
digen Tage die Polizei erſchien und 
dem Spiel ein Ende machte. Le jeu 
est fait, rien ne va plus, — das 
Spiel war zu Ende, und neues Leben 
blühte in den Sälen auf, in denen die— 
ſer eintönige, verhängnißvolle Ruf des 
Croupiers ſo lange und ſo oft er— 
ſchallt war. Und die Spielhöllenbeſi— 
tzer zogen ſich mit ihren erbeuteten 
Millionen als hochgeachtete Männer 
in den Ruheſtand zurück. 

Während der Bauzeit dient ein ehe— 
maliges herzogliches Schlößchen, einſt 
der Wohnſitz der Herzogin-Mutter 
Pauline, als Kurhaus, und ſchon ha— 
ben die ausgezeichneten Konzerte unter 
Leitung des trefflichen Muſik-Direk— 
tors Lüſtner begonnen und in den 
Leſeſälen und Spielzimmern — es 
werden nur Schach-—v—omino- und 
ähnliche harmloſe Spiele geduldet — 
haben ſich ſchon die alten Stammgäſte 
heimiſch gemacht, penſionirte Offiziere 
und Beamte, Rentner und ſolche Kur— 
gäſte, die neben dem Waſſertrinken 
und Baden noch Sinn für derartige 
Unterhaltungen übrig haben. Kur— 
hauswanzen nennt man die Stammgä— 
ſte in den Leſe- und Spielzimmern — 
und ſie ſind alle vollzählig wieder da, 
von der Exzellenz herab bis zum tiei⸗ 
nen Beamten' und beſcheidenen Rent— 
ner, und ein jeder ängſtlich bemüht, 
ſein Leibblatt zu erwiſchen — der die 

Kreuzzeitung“ jener die Kölniſche 


— 


Zeitung“, ein anderer bie „Frankfur⸗ 
ter Zeitung“ und die vielen penſionir— 
ten Offiziere das „Militär-MWochen- 
blatt” und die „Ranglifte”, um zu je= 
hen, wer befördert, oder, mit fichtlicher 
Genugthuung, wer in den Wurſtkeſſel 
geworfen wurde und demnächſt wohl 
im funkelnagelneuen Zivilanzuge 
traumvberloren an der Wilhelmsſtraße 
herumſpaziren wird. 

Wenn ſo ein neuer Penſionirtet zu— 
zieht, dann iſt er anfangs ſehr zuge⸗ 
knöpft und fühlt ſich immer noch in 
ſeiner alten Würde über den anderen 
Ziviliſten erhaben. Mit der Zeit merkt 
der N deuling aber, eine wie beſcheidene 


Rolle er in dieſer internationalen Ba— 


deſtadt ſpielt, wo es von Generälen 
und Stabsoffizieren wimmelt und 
ſelbſt die 157 Millionäre nicht recht 


zur Geltung kommen. 


führende Menſch, 








an der außer dem | 


| befleres anzufangen miljen, 


iſt 
das alte Kurhaus unter Er— | 

haltung des weltberühmten herrlichen 
| Konzertjaals, 


| Zunft, 
| nungspoll, 
| bald billiger werben. 


| einen 
theilnah- 


verdantten | 
gewaltigen | 
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| Geltung zu bringen fucht. 


| Plate, 
| hochgefeierten Ferdinand Heyl in def- 


| erbat. 
| fungen über die Stadt 


Das ift das Erfreuliche an dem vor: 
nehmen Wiesbadener Kurleben, daß 
Standesunterfchiede nicht anerkannt 
und bemerft werden, und daß jeder 
anftändig gefleidete und fich jo auf: 
auch wenn er nur 
ſich 


ein beſcheidenes Auskommen hat, 


neben dem vom Schickſal mehr Be⸗ 
günſtigten als vollberechtigtes 

| alied der Kurmelt fehen Iaffen fann. 

| Sp habe ich denn auch nur ein Lächeln 

für jenen penfionirten Oberftleutnant, 
lange | meinen GSchulfameraden, 

und mittlerelängen, Stoffe find ſchwere Kerſeys, x | 


Mit- 


der 
fürzlich hier zu30g und noch immer die 
ehemalige dienstliche Lebensitellung in 
einer kleinen Garnifon mit abmeifen- 
der Miene gegen die Mitmenfchen zur 
Un der 
Spite der Survermaltung fteht Ma= 
jor a. D. von Ebmeyer, letter Adju= 
tant des verſtorbenen Reichskanzlers 
v. Caprivi, ein Mann am rechten 
der als Nachfolger des einſt 


ſen Fußſtapfen getreten; auch des Kur— 


hausinſpektors Ferdinand Maurer ſoll 


hier lobende Erwähnung geſchehen. 


So viel über das Wiesbadener Kur— 
leben, über das ein alter Leſer der 
„Abendpoft“ jih von mir Auskunft 
Nun noch einige kurze Bemer- 
jelbjt und ei- 

Wies⸗ 
nächſten 


nige ihrer Eigenthümlichkeiten. 
baden wird im Laufe des 


Jahres wohl ſchon der Welt mit Stolz | 
| verfünden 
| Einwohner hat und damit in die Rei- 


fünnen, dab es 100,009 
he der deutjchen Großitädte getreten 
it. Sm Jahre 1866 follen es nur 
25,000 gemwefen jein, und menn die 
vielen Preußen nicht zugezogen wären, 
dürfte die Einwohnerzahl wohl heute 
eine bedeutend jchmwächere fein. Die 
alten Wiesbadener „Verrerfche” (Vet: 
terchen) find jedenfall3 in der Minder- 
zahl, fie fommen aber als fchneidige 
und thatfräftige Naffauer fehr im öf- 


| fentlichen Leben al3 Kaufleute und Ge- 


mwerbetreibende zur Geltung. Un der 
MWilhelmsftraße, mo Die bornehme 
Melt promenirt, braucht man fie aber 
nicht zu ſuchen, auch die unzähligen al— 
ten und jungen Damen und leider auch 
Herren, die das „aoldige Hündchen“ 
an der Leine jpazierenführen und die 
Geitenwege — Trottoir3 drüdt man 
ſich hier gebildet inig 

laſſen, > feine Wiesbadener Einae- 
borene; das find jogenannte „Herge= 
(afene“, die mit ihrer freien Zeit nicht 
ala ihre 
Köter auf der Promenade zu beglei- 
ten. Much die eleftrifche Straßenbahn 
fein einheimijches Produkt. Gie 
gehört der GSüddeutfchen Straßen- 
bahnaejelichaft in Darmftadt und ge- 


I nießt den mwohlverdienten Auf, einen 


jo elenden Dient*betrieb zu haben, mie 
man ihn Schlechter nirgendiwie findet. 


| Recht einheimifch iit aber die — 


den pa— 
und in 


der es zu NONE: ist, daß int 
laftähnlichen Miethst fafernen 


ern deren ſcheußlichen Hinterhäuſern zur 
Erinnerungen 
Wurde es doch in 
I. gegrün- 


Zeit gegen 600 Wohnungen leer ſte— 
hen. Für die Bauherren eröffnet ſich 
da eine ſchlimme Ausſicht für die Zu— 
die Miether aber ſind hoff— 
daß die Wohnungen ſehr 
Wenn der ſeit 
dreißig Jahren geplante neue Bahn— 
hof einmal fertig ſein wird, ſo etwa 
in drei Jahren, dann darf man auf 
neuen gewaltigen Aufſchwung 
der Stadt rechnen, die ſchon jetzt einen 
großartigen Verkehr aufzuweiſen hat 
und durch täglich mehr als hundert 
Bahn- und elektriſche Züge mit dem 
nahen Mainz in Verbindung ſteht. 


etwas zu ſagen, ſo wären Wiesbaden, 


Biebrich und Mainz ſchon lange zu ei- nier an h 
| nesmals heimlicher Weife diefen Lieus | 


ner Stadt verfchmolzen und ein Dus 
bend Dörfer noch obendrein in den 
Iopf geworfen. Wber bier in dem 
rüdjtändigen Deutichland, mo man 
Prärien, Seen, Wald und Frelder in- 
nerhalb eines Gtadtgebietes 
fennt, gebt das nicht Jo leicht; da find 
die Städte mie aus einem Guß, und 


| wer in einer folden Stadt Grundet- 


genthum bejitt, der fann auch jeder=- 


ö— — — — —— —— — — — — 
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Servijeide zu 68c findet 


reigenden Abjat; 


Damen haben ausgefunden, daß Ger=- 
bifeibe jo gut it mie $1.00 
20 Zoll 
breit. In Farben, einfchlie- 
bend Schwarz und Weih. Schwarz 
und meiß tjt mafchecht. Eine fehr dau= 

für 
könnt 
Wir ſind die alleini— 
gen Chicagoer Verkaufs-Agenten. Und 


Sorten anderswo. 


—XRXD 


erhafte und prächte Futter-Seide 
anſchmiegende Stoffe. Ihr 
ſie nicht zerreißen. 


hier tft der Preis 6Se, 


S5c Seide Shirtwaift Suitings, zu 390. 
einen größeren Verkauf 
mor: 


Wir hatten niemals 
von Shirtwaijt Suitings. 
gen zu 390. 


Auswahl 


1.50 ſchwarzes 
1.00. 


363öll. 
für Koftüme, 
reinjeidenes Grepe 
1.50. 


3.90 ſchwarzes 
teor, Doppeite Breite, 


36zöll. ſchwarzes reinjeidenes 


Yard 1.19. 


39e fanch Tivced 
Suitings zu 29 


1.79 
de Soie, 


38-zöllige reinwollene Fanch Tweed— 
Suitings. Moderne Herbſt— 
Damen bezahlten 
mor= 


Farben. 


6 
29 
59 für . Sorte, 


gen, die Yard zu 29e 


arbige reinwollene franz. 
ings und reimmwollene eitgliiche 
aes, Novelty Iiweeds. Kein 


als G5c werth, 4860. 


Farbige reinwoll. 
ings. Tweeds, hübſche Schattirungen, 
zöll. Nub Basket Gewebe Suitings. 
blaue Schattirungen; 1.00-Werthe, 6960. 


klar nach, daß der Vater der deutſchen 


Kaiſerin, der Herzog von Auguſten— 
burg, nicht ebenbürtiger Abſtammung 
ſei und daher nicht in Schleswig-Hol— 
ſtein die Regierung antreten könne. 
Und von der Ahnfrau des Hauſes 
Schaumburg-Lippe gar, welches den 
Lippe-Bieſterfeldern die Ebenbürtig— 
keit abſtreitet, iſt nachgewieſen, daß es 
ein Fräulein v. Frieſenhauſen war, 
von der die Mutter ihres ſpäteren 
Gatten, die Gräfin von Lippe, bei der 
ſie Hofdame war, in einem Briefe an 
den Landgrafen von Heſſen vom 17. 
Juni 1722 ſagt, daß „die von Frie— 
jen haufen eine liſtige und liederliche 

Weibsperſon iſt, welche, wie landkün— 
dig, ſich mit verſchiedenen Perſohnen 
liederlich auf- und ein ärgerliches Le— 
ben und Wandel geführet, auch ſelb— 
ſten unſer hieſiges Hauß geſchimpfet“, 
und in einem Briefe an den König 
Friedrich Wilhelm J. von Preußen, 
„daß die Frieſenhauſen ur verdienten 


Strafe gezogen und von dem Sohn je= | 


parieret werden möge“. Sie erklärte, 
dem König unterthänigit melden zu 
müffen, „wie befagte von Frieſenhau— 


| fen unter andern wie fie vor menig 


— Hätte der Chicagoer Stadtrath hier 
Bis zum 31. Dezember | 


Sahren bey mir albier in Dienften ge- 
ſtanden, ſich ohne mein Vorwiſſen mit 
einem in Franzöſiſchen Dienſten ſtehen— 

den Lieutenant von Weſtphalen lieder— 
lich gehalten, da ſie unter andern ei— 


| tenant zu fich auf mein Haus allhier 


fommen lalfen, und denfelben 3 


| und 2 Nächte auf ihrer Cammer ge= 
ı halten, mit demfelben in ein Bette ge- 


nicht | 


zeit einen Käufer dafür finden. — — | 


Sch Tprach vorher pon der jchmad)- 
vollen Zeit des Rheinbundes, deſſen 
Gründung die Urſache war, daß Kai— 
ſer Franz II. die deutſche Kaiſerkrone 
ablegte und ſich als Kaiſer v. Oeſter— 
reich neu einrichtete. Napoleon er— 
laubte es damals bekanntlich, daß ſich 
die Rheinbundfürſten höhere Titel bei— 
legten, und ſo wurden aus Fürſten 
Herzoge, aus Großherzogen und einem 
Kurfürſten Könige und Napoleon, der 
Sohn eines korſiſchen Advokaten, hei— 
rathete die Tochter des Kaiſers von 
Oeſterreich, ſein Bruder Jerome die 
Tochter des Königs Friedrich J. von 
Württemberg, ſein Marſchall Berna— 
dotte, ebenfalls ein Advokatenſohn, 
wurde Kronprinz und ſpäter König 
von Schweden und Norwegen, deſſen 


Enkel heute auf dem Thron ſitzt und 


mit den erſten Fürſtenhäuſern ver— 
wandt iſt. Die Großmutter des Groß— 
herzogs von Baden war eine einfache 
Luiſe Karoline Geyer v. Geyersberg, 
und die Apothektertochter Anna Luiſe 
Föhſe iſt als Gemahlin des Fürſten 
von Deſſau, des „alten Defjauers“, 
die Stammmutter des regierenden 
Haufes vonAnhalt, geworden. Nreußi- 
Ihe Kronanmwälte mwiejen  Zlipp und 


alfo 


u 


gangen und aufgeitanden und 
mein Hauß beichimpfet u. f. m. 

Auch die Thronfolge in Sadjen- 
Meiningen wird durch den vom Deut- 
Ichen Kaifer erhobenen Einjpruch ge- 
gen die Biefterfelder Erbgrafen in 
Frage geftellt. Wird Grafregent Leo- 
pold nicht für thronberechtigt angeſe— 
ben, jo find auch die Kinder feiner äl- 
teiten Schwejter Adelheid, die mit dem 
Prinzen Friedrih von Meiningen 


vermäblt ift, nicht ebenbürtig. Da der | 
| Erbprinzg von Meiningen, 


mit der 
Schmeiter des Kaijers, Charlotte, ver= 
beirathet, feinen Sohn hat, jo fommt 


| fein Bruder Friedrih als Thronfol— 


ger in Betracht, und die gegenwärtig 
regierende Linie in Meiningen würde 
alfo mit dem Tode des Prinzen Fried- 


! rich erlöfchen, wenn dejfen Kinder nicht 


als erbberechtigt anerfannt würden. 
Doch genug ven diefem genealogi- 
Shen Rattenfchmwanz, der die deutjchen 
Gemüther und Zeitungen mehr be— 
Ichäftigt, al die Sache merih ift. 
Man erfennt aus den jüngften Vor— 
gängen aber, wie tief dem deutſchen 
Volke noch die Kleinſtaaterei in den 
Knochen ſteckt und daß eher die Welt 
zu Grunde geht, als daß man einen 
Staat oder ein Stätchen im großen 
deutſchen Vaterlande aufgehen läßt. 
Während ich an meinem Pulte im 
behaglich warmen Zimmer ſitze und 
dieſe Zeilen zu Papier bringe, zieht ein 


Trupp mit Bändern und Blumen— 


Mouſſeline Taffeta, 
de Me— 


Peau 


Weſt of England Suit— 
— 
Neue 


| alle Parteien mahnte, einig 


Tage | jehr meit entfernt. 


AND 


CONGRESS STRE ETS 


enn Ihr fammelt, um Blaue Stamp : Prämien zu erlangen, fo wird 
es für Euch von Interefie fein, während der doppelten Stamp: 


Stunden zu faufen. 


mit jede 10c, die Ihr vor 12 
um genug Stamps zu erhalten für cine —— 


Weihnachts-Prämien. 


Dienſtag geben wir —— Blaue S 
s bedarf nur 
Seht die Ausit 


hr ausgebt. 


Stamps anitatt einer 
Einfäufe von $15, 
ellung von 


Die Dienitag : Bargains find Geldiparer 


ſten. 


510 


Neit Suits und 


10.00 


oben voll; 


ert und PBroadcloth. 
Velvet Kragen — 


Aermel, 
für Cravenette 


10.0 tragen werden. 


Rücken mit Gürtel. 
für 15.00, 


10.9 men — Hüften 


Breite und ſchmale Plaits. 


81 


Por 


Styles. 
7 m für dreiviertel 

+.) rauhen Mifchungen, voller 
Rüden mit Gürtel, Sammetzftragen. 


5 [3 
15.00 
Straps, Gürtel über 
große Aermel. 


m. 


18.759 und 


für Kure 
hend neuer Styles. 
Goats. ton Styles 
Sie find hübfch bejett. 


(Fffettvoll bejekt mit 
dem Rücken, 


Cheviot Suit— 
Sturm-Ser— 
Stück weniger 


ür dreiviertel Länge Cape Coats 


6. 05! von dunklen Mifhungen. Satin: 


gefüttert bis zur Waift. Stragenlos. 
3 73 für Tamen =» Treß-Stkirts 
+ od Woiles, Cheviots und 
eloths. Hübſch beſetzt mit Taffeta 
Skirts über ſeparate Modelle gemacht. 


ſträußen geſchmückter junger Burſchen 
vorüber, die mit kräftiger Stimme die 
„Wacht am Rhein“ ſingen. Es ſind 
Rekruten vom Lande, die zu ihrem 
Truppentheil einrücken und ſich vorher 
noch tüchtig Kourage angetrunken ha— 
ben. Die „alten Leute“ ſind ſchon vor 
mehreren Wochen zur Reſerve oder 
Dispoſition in die Heimath entlaſſen 
worden, und die bisherigen Rekruten 
werden nun bald als „alte Leute“ auf 
die dämlichen Rekruten mit 
tung und Mitleid herabſchauen. Iſt 
es Ihnen vor einem Jahre doch auch ſo 
ergangen. 
— —— — — 


Politiſches aus Süddeutſchland. 


Karlsruhe, Anfangs Oktober. 

Die Rede des Großherzogs von Ba— 
den beim Empfang der Beamten des 
badiſchen Seekreiſes, in der er, wie 
ſchon ſo oft, im Tone Attinghauſens 
zu ſein, 
nämlich gegen die Sozialdemokratie, 
wird in der Preſſe noch immer zum 
Gegenſtand von mehr oder minder be— 
merkenswerthen Raiſonnements ge— 
macht. Der Standpunkt des Großher 
zogs iſt begreiflich, wenn er auch die 
rothe Gefahr für ſein Ländle 
überſchätzt. Erſtens ſind die Sozialde— 
mokraten Badens keine rabiaten „Um— 
ſtürzler“, ſondern ſtark reviſioniſtiſch 
angehaucht, und zweitens ſind ſie von 
einer Mehrheit im Landtag noch ſehr, 


diſche Volk politiſch ſo weit gereift, 
daß es genau weiß, wo ſozialdemokra— 


tiſche Mitarbeit willkommen, ja noth— 
wendig iſt, und wo ſozialdemokratiſche | 


Beitrebungen befämpft werden müffen. 
Vielleicht in feinem deutjchen Staate 
intereffirt man fich in dem Maße für 
die Politif wie in Baden, und es ift 
fein Zufall, daß Baden in der Ge 
Thihte von 1848—49 eigentlih im 
Vorderarunde ſteht. Diefes politifche 
Snterefje und die nöthige Schulung 
gehen aber Hand in Hand. Das madt 
die Vergangenheit Badens, mo der Zu= 
fammenbruh des Feudalitaates in 
Tranfreich, diesfeit3 des Aheins die 
eriten Schwingungen de3 Geijtes einer 
neuen Cpocde herporgebradht Hat. 
Man tft denn auch gegen Mahnungen 
bon „oben“ durchaus ablehnend, To 
aroß auch die Sympathien find, deren 
19 der Grofherzog im Lande erfreuen 
arf. 

Württemberg hat neben der Sorge 
um die Verfaffungsrepifion und dem 
Kampf gegen die reaftionäre Erſte 
Kammer gegenwärtig Kopfjchmerzen 
wegen des neuen Etat3, der mit einem 
Defizit abſchließen ſoll. Vielleicht iſt's 
nicht ſo ſchlimm damit, da die Finanz— 
miniſter aus bekannten Gründen gern 
grau in grau malen. Aber ein gewiſſer 
Peſſimismus iſt angeſichts der Lage 
der Reichsfinanzen ſchon berechtigt. 
Auf Zumeifungen aus den Zolleinnah- 
men wird mohl nie mehr zu rechnen 
fein. Das war einmal. Man wird 
jich eben überall auf’3 Sparen einrich- 
ten-müffen; denn mit der Aufnahme 


Eimer feines Saijfon-Gejchäftes. 


Touriſten Coat Suits, 
Modiſche neue Cravenette F 
Dreiviertel Länge Touriſten Edats, 

für dreiviertel und ſiebenachtel Länge 

Tiefe Plaits vorne und hinten; 

10.00, 


waſſerdichte Sturm-Coats. 
Schützen Euch in ſtürmiſchem 
Weite geformte Aermel, ju 10.00. 
20.00 modiſche 
Länge und 
Gürtel-Rücken, 
Auswahl von einem Du— 
Loſe Gürtel 
und kragenloſe 


Länge Goat, 
loſer 


für Cravenette Regen-Röcke.— 
Tailor: 
modijche 


von | 
Broad— 
Bands. | 


Vera: | 


fehr | 


Audh ift das ba= | 


Damen: Suits, Goats und Gradenettes zu 
Fabrikanten-Ueberſchuß-? 


Die Suit-Abtheilung zeigte noch nie eine ſo eifrige Geſchäftigkeit — Damen erhielten einen guten Eindruck 
allein wegen der niedrigen Preiſe, ſondern die Kleidungsſtücke ſelbſt genügten den Anſpruchvoll— 
Der New PYorker Fabrikant verlor, das iſt ſicher — aber dies iſt nur ein Tropfen 
Für Euch iſt es aber von ſehr großer Wichtigkeit, wenn die Er— 
ſparniſſe ungefähr die Hälfte ausmachen — * bis $20 Kleidungsitüde zu $1O. 


Suits 
vars 


Touriſten Damen-Coats 


Wetter. Loſer oder 


Damen-Suits, Veſt Styles 
Styles, bejeßt mit 
— 10.00. 


Touriſten Coat fancy 


volle Rouch-Aermel 


> Ka mr 
12.75! 
Nader Styles. Modiiche 
fancy Braids, Taffeta Bands 
Sfirts in voller runder Yänge, 
ſetzt zum Jacket paſſend, 
dergeſteppt. In den meiſten Läden 


17.9 


für modiſche 


Stoffe, 


in 


Coat, von 


weg ſatingefüttert, 
geformte Aermel. 


4.5 


ſchungen und Männer-Stoffen. 
Flare. 


2.90 


Plaited bis 


für 


loſe runde Flare, 
ofe Tiefe. 


bon Anleihen, um mit ihnen Defizits 


zu beden, aeht e8 doch auch nicht im= | 
Schlimm genug, daß es im Die= | 


mer. 
fer Beziehung böje Beijpiele aibt. Zu 
Ö x e 1) 


nächit wird man wohl auch dieWirfung 


derEinfommenjteuer abwarten müjfen. 

Ganz befondere KRopffcehmerzen ma= 
chen ich die Bündler ıı Württemberg 
wegen der 
Sshr Führer Dr. Wolff will eventuell 
die Verträge ablehnen. 
Iprach er fich aegen einen Zollfaß von 


2 Mark auf ruffische Gerste aus. Wenn | 


aber die oftelbifchen Aararier einen hö— 
heren Zoll auf Weizen, 
frucht, befommen, wird es ihnen gerade 
angenehm fein, wenn der Zoll auf 
Gerite, die fie als Viehfutter vomAlus- 
fand faufen (1902 murbden 717,646 
Tonnen Gerfte im MWertbe von 72,- 
769,000 Marf von Rußland nad 
Deutfchland eingeführt) wieder bleibt. 
Von diefem Geaenfaß ziwifchen den 


Sntereifen der oftelbifchen Grokarund= | 
| befiter und der 


füddeutichen Bauern 
faat aber der HerrBauerndoftor nidht2. 

Der Parteitag der deutfhen 
Volkspartei in Aſchaffenburg 
hat ſich wieder mit der ſogenannten 


Heilbronner Reſolutionbe— 


ſchäftigt, das heißt mit der Frage ei— 
nes Zuſammenſchluſſes der "Iiberalen 
Varteien, um dem Liberalismus in 
ſeiner Geſammtheit wieder zu einem 
ſtärkleren Einfluß in unſerem öffent— 
lichen Leben zu verhelfen, der ihm lei— 
der heute ſo ziemlich verſagt iſt. Der 
Volkspartei gebührt das Verdienſt, 
in dieſer Sache die Initiative ergrif— 
fen zu haben. 
rum als ihre ernſte Aufgabe, ihre Be— 
mühungen auf dieſem Gebiete fortzu— 
ſetzen. Da ſich hier und dort 
Anſätze eines Zuſammenſchluſſes zei— 
gen, aus den Verhältniſſen gleichſam 
erzwungen, ſo iſt das ein Beweis, daß 


das Kartell der Linken, wenn man ſo 
fagen darf, kein Phantom iſt und bei ſalie, fühlſt Du Dir net ſtolz wie eing 


ernſtlichem Willen ohne die Auflöſung 


der ſelbſtſtändigen Parteiorganiſation 
auch durchgeführt werden kann. Es 
ſei nur an die gemeinſamen Proteſt— 
verſammlungen in Württemberg ge— 
gen die Erſte Kammer und die gemein— 
ſamen Aktionen der Linksparteien ge— 


gen den Klerus in Elſaß-Lothringen 
ſich weiter 


erinnert. Darauf läßt 
bauen. 

Der ſozialdemokratiſche 
Landtagsabgeordnete Ulrich, 
wegen ſeiner parlamentariſchen Unter— 


haltungen mit dem Großherzog von 


heſſiſche 


Heſſen ſchon wiederholt die Gemüther 
der Scharfmacher in Worms, Ham—⸗ 


burg und Berlin in Wallung gebracht 


hat, beſchäftigt ſich ſchon ſeit längerer 


Zeit mit einem Vorſchlag, 
greſſion der Einkommenſteuer in Heſ— 
ſen zu erhöhen. Der Finanzminiſter 
hat jetzt die Wirkungen demonſtrirt, 
die eine Annahme des Ulrich'ſchen Vor— 


GASTORIA Fü Süugingeumd Ente 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habd 


fancy Strap Gürtel. 


Damen - 

seine Eton und Hüften 
beſetzt 
und Knöpfen. 
effeltvoll be— 
Plaited und ſchnei— 


Promenaden-Skirts, 
kanten-Muſter in geſtreiften Mi— 
Neun Gore 


für Melton Eloth Skirts. 
Strapped und 


| Thlages haben müßte. 


fünftigen Handelsperträge. | 


Beitimmt ı 


ihre Haupt: | 


de 
Staates wie vor allem der Gemeinden 


Sie betrachtet es da- 
den Kopf zerbrochen und Freiherr v. 


| Hey! hat fi im Reichſtage umſonſt 
Ion | 


ber | ne auf der Leipziger Meffe bei Vor 


; ftellung 


die Pro= | 


| hen.“ 


810: 


Lager—werth 815 bis 820 


nicht 


in den 


| mit modiichen Hüften-Längen Goat3, 
| Schöne Jadets in neuen Styles, 
Siebenachtel Länge 


Touriſten Coats. 


von Cheviot, Cop— 


Weite 


Können auch an ſonnigen Tagen ge— 
halbpaſſender 


für ſchlanke Da— 


Braids. 


Suits. 
u 


Länge 
mit 


18.00, 


für dreiviertel Yänge Touriften 
Proadtail 
mit Gürtel. Voller geräumiger Rüden, durch: 
fragenlos, große 


Velvet 


hübſch 


Fabri 


Tadel 


Nach dem Ul—⸗ 
rich'ſchen Vorſchlage würden die Ein— 
kommenſteuerſätze für Einkommen 
von 6000 Mark ab auf nachſtehende 
Sätze gebracht werden: Steuerſatz von 
| 3 Prozent von einem 8,000 M. Ein— 
‘ fommen, ’ebiger Sah 2.87 — 
Steuerſatz von 4 Proz. von 20,000 M 
Einkommen, jetziger Satz 3.32 Proz.; 
von 5 Proz. von 31,000 M. Einkom— 
men, jetziger Satz 3.39 Pro.; von 5 
Proz. von 42,000 M. Einkommen, je— 
tziger Satz 3.55 Proz.; von 7 Proz. 
von er M. Einfommen, jebiger 
Sat 3.77 Broz;.; von 8 Proz. von 
82,000 M. Eintommen, jebiger Sat 
03 PBroz3.; 9 Proz. von 165,000 M. 
Einfommen, jebiger Sat 4.52 PBroz.; 
9.9 Broz3. von 1,600,000 M. Einkom— 
men, jebiaer Sab 4.95 Prozent. Die 
höchfte Belaftung mit ftaatlicher Ein- 
fommentteuer beträat in Preußen 4 
Prozent, in Sachſen 5 Prozent, in 
Württemberg 5 Prozent, in Baden 34 
Prozent, in Helfen 5 Prozent, nad) 
der Skala Ulrih 10 Prozent. 
Die Regierung gelangt nad) Prü- 
fung der Ulrich’schen Vorfchläge zu 
folgendem Schluffe: „Es bedarf mohl 
feiner weiteren Bearündung, wenn 
wir uns in Rüdficht auf Jchwermiegen- 
wirthſchaftliche Intereſſen des 


auch gegenüber dieſen den urſprüngli— 


| hen Antrag erläuternden Vorſchlägen 
des Herrn Abgeordneten Ulrich außer— 


ſtande erklären, geſetzgeberiſch in der 


Weiſe vorzugehen, wie dies der Antrag 
| und feine Erläuterung anregt.” 


Herr Ulrich hat fi alfo umfonit 


aufgeregt. 


— Aufrichtiger Wunſch. — Kom— 
merzienrath (zur Gattin, welche das 
erſte Mal Automobil fährt): Nun, Ro— 


Königin? — Frau Kommerz zienrath! 
Ja, aber ich wär' ooch froh, wenn ich 


wieder draußen wär'! 


— Parlamentariſches aus derKüche. 
— Frau (Gattin eines Reichstagsabge— 
ordneten): Aber Minna, wo ift denn 


| der Bratenreit von geitern bingefom- 


Shat ein 
Ya, anäd’ae Frau, 
ale Militärvorlage 


men? — Minna (deren 
ftrammer Garbift): 
der ift halt auch 
binuntergerutfcht! 
— Der verfannte Nafenrina. (Sie 
eines Wilden.) — Frau 
Schmidt (feufzend): „ch wollte, ich 
märe in Afrifa und mit fo einem 
Schwarzen verheirathet.“ — Frau B.: 
„Aber ich bitte Sie, Frau Schmidt, 
| marum denn?“ — rau Schmidt: 
„Barum? Nun meil dort den Män- 
I nern der Trauring durch die Naſe ge— 
zogen wird, und ſie ihn nicht abziehen 
| und einfteen fönnen, wenn fie ausge: 


En 


Tigas 





